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Nach der Wendung , welche der Maurerstreik in Ham -
rg genommen hat , kann es keinem Zweifel mehr unter -
ßen, daß es sich um ein wohlvorbereitetes Attentat auf

Koalitionsrecht handelt .
Und wer diese Vorgänge in den deutschen Arbeitgeber -

ii . S. �e" f " * �em Frühling dieses Jahres verfolgt hat , für
� ist es vollkommen klar , daß die Verschwörung des

gfehle. - ßternehmerthums , die in Haniburg zum Ausbruch ge -

zpfli

nun ist , sich über ganz Deutschland erstreckt .
Die brutal - provokatorische Art und Weise , wie
Feier des 1. Mai , die keinerlei Spitze gegen
Arbeitgeberklasse hatte , von Anfang an in
Unternehmerpresse besprochen wurde , verrieth von

herein die Absicht , jene Feier zum Ausgangs�
eines Feldzugs gegen die Arbeiterorganisationen

_ machen . Hand in Hand mit diesen rohen Heraus -
x ,hMderungen und Beschimpfungen ging das Gewinsel nach

l . pIxsatz für das Sozialistengesetz ".
Rehorn Ueberatl schlössen die Unternehmer sich zusammen , an -

Hene- ' hlich zur Vertheidigung ihrer Interessen — in Wirklich -
zum Angriff auf das verhaßte Koalitionsrecht .

l � Durch die Besonnenheit der sozialdemokratischen Fraktion
der Masse der deutschen Arbeiter wurde es verhindert ,

&U# � �ec 1. Mai zu einem Tag aUgemeiner Arbeitsruhe
. . yßMacht und den kapitalistischen Verschwörern die ersehnte

�«elegenheit geboten wurde , in ganz Deutschland gleich -
luswa�tig Massenaussperrungen zu veranstalten , und , unter

. ©pjmfnutzung der immer fühlbarer werdenden Geschästskrise ,
irme». � Arbeiter zu Paaren zu treiben , ihnen den Brotkorb höher

hängen , die Arbeitszeit zu erhöhen und die Arbeiter -

r ntf ganisationen zu vernichten
h°s' Nschaß Nur in Hamburg erreichten die kapitalistischen Ver

�i,I >wörer ihren Zweck . Durch die unerhörten Provokationen
�Q C ' 3 —..i-I . — CVf. - t -ti . — - - - -r f .' jä Protzenthums wurden die dortigen Arbeiter , welche
• . ®" V) on beschlossen hatten , dem Manifest der Reichstags -
" �Miktion gemäß die Arbeit am 1. Mai nicht ruhen zu
— �ssen , an den Haaren in den Streik hineingerissen , und
ei " - ' « begann jener gewaltige Kampf , der nun schon über

i ' �' �r�derthalb Monate dauert und dessen Ende noch heute
ich » ' cht abzusehen ist .

Zt. Nachdem die Unternehmer anderthalb Monate lang
n�geblich zu ihrer Vertheidigung gegen eine Verminderung
» sisljs r Arbeitszeit gekämpft hatten , haben sie, als die Arbeiter

Pill » f anbetracht der ungünstigen Geschäftslage auf die For -
s - �rung des Neunstundentags verzichteten , die Maske sofort
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Schanspielev - Mend .
Ein Stück aus dem Bühnenleben

von

Julius Türk .

Alfred wandte sich zu Brenner . „ Zieh Dich nur um "

Porl-Ägte er , „ und geh. Kolbe und ich werden die Hohenstein
' -i, i' t�hon hinbringen .

öersti ' L Brenner nickte schweigend und begann sich um
z» T' Hkleiden. Nach einer Weile trat Fritz wieder ins
ild�immer , er hatte sich, ohne sich abzuschminken , mit
w� / litzesschnelle umgekleidet , um den Anforderungen des Arztes
��s olge zu leisten .
xrah� / „ Ist der Wagen fertig ? " fragte ihn der Arzt .

n einer Viertelstunde , Herr Doktor .

att . Gute Nacht . Also Herr —

i » Brenner —

«Also , Herr Brenner , achten Sie genau auf meine Ver

•ich
KLWhe hat .

{ . «Gewiß Herr Doktor und nehmen Sie im Voraus

- �»uien besten Dank . "

allen lassen , den Austritt der Arbeiter aus den Fachvereinen
zur Friedensbedingung gemacht , und damit offen erklärt ,
daß sie das Koalitionsrecht der Arbeiter zerstören wollen .

In der Vernichtung des Koalitionsrechts der Arbeiter

ist der Ersatz des Sozialistengesetzes gefunden worden .

Das Spiel der kapitalistischen Verschwörer liegt jetzt
aufgedeckt vor uns . Die Widerstandskraft der Arbeiter

' oll gebrochen , mit der „Gleichberechtigung der Arbeiter "

ein für allemal aufgeräumt und den Arbeitern das Koalitions -

recht aus der Hand gerissen und ein Knebel in den Mund

gesteckt werden .

„ Ersatz des Sozialistengesetzes " sagten wir . Nein , weit

mehr . Der Verlust des Koalitionsrechts wiegt weit , weit

chwerer als die Abschaffung des Sozialistengesetzes . Das

Koalitionsrecht verhinderte auch
'

unter dem Sozialisten¬
gesetz , daß die deutschen Arbeiter zu willenlosen Sklaven
der Unternehmer herabgewürdigt wurden ! Ohne das

Koalitionsrecht der Arbeiter sind die Arbeiter willen -
lose Sklaven , auch wenn das Ausnahmegesetz auf -
gehört hat , und ihnen alle sonstigen politischen Rechte ge -
' ichert sind.

Das Koalitionsrecht ist der Hebel der Arbeiter -

emanzipation . Diesen Hebel dürfen wir uns nicht ent -
winden lassen . Siegt das Protzenthum in Hamburg ,
dann werden die kapitalistischen Verschwörungen in allen

übrigen Orten Deutschlands den Arbeitern das Koalitions -

recht rauben und ihnen den Fuß aus den Nacken setzen .
Die Sache der Hamburger ist die Sache der gesammten
Arbeiterschaft Deutschlands ! In ihnen sind alle

deutschen Arbeiter angegriffen ; die Hamburger
kämpfen für alle deutschen Arbeiter ; und jedes
deutschen Arbeiters heiligste Pflicht und höchstes
Lebensinteresse ist , bis zum letzten „Arbeitergroschen "
für die Vorkämpfer in Hamburg einzutreten .

Lieber die „Arbeitergroschen " für die Sache der

Arbeiteremanzipation geopfert , als sie dem Nimmersatten
Kapitalismus zur Beute werden lassen !

Denn das steht fest : hat das Protzenthum die Ham -
burger niedergeworfen und das Koalitionsrecht der ocut -

scheu Arbeiterschaft zerstört , dann sind die deutschen Arbeiter ,
an Händen und Füßen gebunden , in der Gewalt des

Kapitalismus , und werden von ihm ausgesogen werden

bis auf den letzten Blutstropfen und „Arbeitergroschen ".
Also auf für die Hamburger !
Jeder Arbeiter mit seiner ganzen Kraft !

Wer den Hamburgern hilft , hilft sich selbst.
Hoch das Koalitionsrecht !

Fort mit dem Protzenthum ?

Wottkistho Meberfllhk .
Unter der Uederfchrist „ Eine Anklage gegen die

gewerkschaftlichen Konsumvereine in Gberschlesten " bringt
die „Voss . Ztg . " einen insofern sehr beachtungswerthen Artikel ,
als er in seinem ersten Theile Einzelnes aus einer im vorigen
Jahre erschienenen Schrift des königlichen Berameisters Ernst

Matthias , der die Errichtung von Konsumvereinen empfiehlt ,
anführt und in seinem zweiten Theile einem Gegner das Wort

gestattet .
Der Herr Bergmeister beschäftigt sich mit dem Gedanken , wie

der nächste allgemeine Ausstand der deutschen Bergarbeiter
rationell zu bekämpfen sei . Als zweckmäßiges Mittel schlägt er

die Errichtung von Konsumvereinen vor und wünscht , daß in den

Orten , ivo die Beschaffung der Waaren schwierig und wenig Aussicht

aus die selbstständige Bildung von Konsumvereinen sei, staatlicheBer -
kaussanstalten eingerichtet würden . Nach seiner Meinung würden die

Arbeiter vor Bewucherung durch „die jüdischen Krämer " geschuht
und zugleich zur Wirthschaftlichkeit erzogen werden können .

Eine von Herrn Moritz Reich in Rosdzin in Schlesien er -

ienene Gegenschrift beleuchtet die Thätigkeit der sieben gewerk -

. . ,astlichen Konsumvereine in Rosdzin —Scheppinitz mit Filialen
n Zalmze und Wilhelminenhütte , Antonienhütte mit Filialen in

Radzionkau und Friedenshütte , in Borsigiverk , Laurahütte , Lipme ,

Scharley und Hohenlohehütte . Der Verfasser behauptet , daß in

den Konsumvereinen zu Lipine , - Scharley und Hohenlohehütte em

verschleiertes Trucksystem in Uebung sei , in Scharley und Hohenlohe -
Hütte nimmt der Kassirer des Konsumvereines an den Löhnungstagen ,
neben dem zahlenden Schichtmeister sitzend , die Beträge für die aus dem

Konsumverein zu entnehmenden Waaren in Empfang und in die

Rechnungsbücher der Arbeiter trägt die Verwaltung unter Bei -

fügung eines Stempels die Geldbeträge ein , bis zu denen ihnen
Waaren veradsolgt werden dürfen . In Laurahütte wird ein

Druck auf die Arbeiter , ihren Waarenbedars aus dem Konsum -
verein zu entnehmen , dadurch ausgeübt , daß ihnen bedeutet wird ,

daß sie anderenfalles die Wohnungen in den gewerkschaftlichen
Häusern zu räumen haben . In Lipine nutzen die Schicht - und

Ziegelmeister und andere Gedinge - Unternehmer ihre Mitglied -

schaft im Konsumverein dahin aus , daß sie den Arbeitern anstatt

Vorschüsse Anweisungen auf den Konsumverein geben » die

Dividende für die entnommenen Waaren aber für sich

erheben . Ferner sind in dem Schriftchen das Formular
einer Zession von Arbeitern der gräflichen Antonienhütte und die

Auszüge aus drei Lohnbüchern dortiger Arbeiter abgedruckt ; sie

beweisen , daß im Widerspruche mit dem Gesetze die Arbeiter

ihren Lohn nicht vollständig in Baarem , sondern zum Theil in

Anweisungen auf den Konsumverein , dessen Aktionäre nach den

Angaben des Herrn Reich ausschließlich die gewerkschaftlichen
Beamten sind , erhalten . Die erwähnten Auszüge aus den Lohn -

büchern ergeben einen Lohn von 76,76 M. , 68,16 M. und

56,63 M. , davon außer den Abzügen für Brennmaterial ,

Büchsengeld und Miethe je 40 Mark für den Konsum -
verein , so daß der Eine 17,40 M. , der Zweite 10,63 M.

und der Dritte 6,73 M. baarcn Lohn empfing . Hierzu wirst
der Verfasser die Frage auf , wie eine Arbeiterfrau mit solcher
winzigen Summe einen Monat haushalten solle , denn es seien
noch die Steuern , Kleidungsstücke , Fleisch u. A. davon zu be -

schaffen .
Wenn nun der Herr Bergmeister , dem die in der Reich ' schcn

Schrift geschilderten Verhältnisse nicht unbekannt sein werden ,

fuhr er fort , sich umzukleiden und verließ das Zimmer . Eine

unheimliche Stille herrschte in der Garderobe . Alfred und

Hildegard gingen an ihre Plätze , um die Bühnenkostüme
mit den Straßenkleidern zn vertauschen . Fritz starrte nach
der Kranken hin . Dann sah er sich in der Garderobe um

ilnd ein filrchtbares Entsetzen bemächtigte sich seiner . Die

über ihre Toiletten gebeugten Schauspieler , die Flitterpracht
der Kleider , die lügenhaften , bunten Kostüme , der ganze

schauspielerische Apparat und in der Mitte die wie todt da -

liegende Schauspielerin — der Anblick schnürte sein Herz
zusammen . Das grellrothe Tuch - hing wirr um die Schläfen
der Kranken , die langen , grauen Haare waren auf das bleiche
Gesicht niedergefallen . Abgestorben hing die eine Hand

ffvmrÜtt ' " tOt0en k " Ähnen vorsprechen . — Gute

LÄ » Gute Nacht , Herr Doktor . "
� Brenner begleitete den Arzt bis zur Thür . Dann

i

herunter , während die andere Hand auf dem Busen der

Kranken lag , als wenn sie die arme , gequälte Brust vor

dem grimmen Tode schützen wollte . Alle die grausigen
Gegensätze stürmten aus den jungen Schauspieler ein , hier

bot sich ein tragisches , aber echtes Stück des Komödianten -

lebens , daß er so lang ersehnt . —

Die Thür der Garderobe öffnete sich, der Werth erschien
auf der Schwelle . Alfred trat auf ihm zu .

„ Ist der Wagen fertig ? "

Der Wirth machte ein ärgerliches Gesicht .
„ So schnell können meine Leute nicht fertig werden . —

He" , fuhr er fort , indem er die Hände in den Hosentaschen
verbarg , „ das muß mir in meinem Hause passiren . Warum

lasseu Sie denn kranke Personen mitspielen . He ? Spielen
Sie doch allein Ihre elende Koniödie , damit Sie mir nicht
aam und gar die Leute aus meinem Hause verjagen . "'

Fritz schoß bei diesen Worten das Blut zu Kopf . Mit

fast zitternder Stimme sagte er : „ Herr Schuck) , bedenken

Sie die Kranke , sprechen Sie etwas leiser , wenn ich bitten

darf . "

„ Ach was , mein ganzes Sonntaasgeschäft ist zum Teufel .
Keine Katze bleibt vorne sitzen . — Mein Saal ist doch kein

Krankenhaus . "
„ Herr Wirth, " erwiderte Alfred , „ der Arzt hat ver -

ordnet , daß die Patientin Ruhe haben soll . Was der Wagen
kostet , werde ich bezahlen . Aber schweigen Sie jetzt, " sprach
er mit bittender Stimme .

„ Was , in meinem eigenen Hause soll ich mir Schweigen
gebieten lassen, " fuhr der Wirth wüthend fort , „ oas hat
man davon , wenn man sich mit solcher Gesellschaft
einläßt . "

„ Herr Wirth, " brauste jetzt Fritz auf , der nicht mehr
länger an sich halten konnte , „statt uns hier mit Schmähungen
zn überhäufen , sollten Sie lieber dafür sorgen , daß der

Wagen bald angespannt wird , damit wir die Kranke nach

Haus bringenkönnen . Soviel Mitleid sollten Sie doch noch
besitzen . "

Der Wirth zögerte , bevor er etwas erwiderte . Fritz
hatte stets gut gezahlt . Grund genug , gegen ihn weniger

barsch aufzutreten . Er räusperte sich verlegen , aber ehe er

Zeit zur Antwort fand , trat der Hausknecht herein mit der

Meldung , daß er angespannt hätte . Schnell verließen die

Schauspieler die Garderobe und gingen aus den Hof . Fritz
überblickte schnell den Wagen und erstaunt wendete er sich
zum Hausknecht : -

„ Wo sind denn die bestellten Kissen , der Wagen ist
ja leer ? "

Der Hausknecht wies mit dem Daumen nach dem Wirth
und sagte achselzuckend : „ Je , der Herr — "

Wüthend drehte Fritz sich um . „ Herr Schuck) , ich bat

sie doch um Kissen ; auf dem leeren Wagen können wir doch
die Kranke nicht heimfahren . "

Unterdessen hatte sich der freundliche Wirth wieder ge -



dennoch die Bildung von Konsumvereinen empfiehlt , so ist mit
Sichcrkcit anzunehmen , daß ihm das Wohl der Arbeiter ganz und
gar nicht am Herzen belegen hat , ihm find die Konsumvereine
nur ein geeignetes Mittel , um den letzten Rest von Wider -
standskraft der Bergarbeiter gegen die Grubenbesitzer zu
beseitigen . Was der Herr Bergmeister von der Be -
Wucherung durch die „jüdischen Krämer " sagt , läßt ihn als
einen Antisemiten erkennen , also als Gesinnungsgenossen der
Herren Dr . Bockel , Pickenbach und anderer Ehrenmänner . Aber
auch um die Bergarbeiter zur Wirthschaftlichkeit zu erziehen soll
Mitzweck der Konsumvereine sein . Man sollte doch meinen , wenn
Jemand die Bedürfnisse eines Familienhaushaltes während eines
Monates mit 76,46 M. bestreiten kann , er ein wahrer und echter
Professor der Wirthschaftlichkeit sein muß , und daß es sich
empfehlen dürste , solche Bergarbeiter mit einer Professur an
der Universität zu betrauen , die Studenten könnten etwas lernen .

Der Herr königliche Bergmeister ist jedenfalls Revierbeamter ,
als Solchem liegt ihm die bergpolizeiliche Beaufsichtigung der
Gruben ob , also auch die Pflicht , dir Bergleute gegen ungesetzliche
Beeinträchtigungen der Grubenbesitzer und deren Verwaltungen
zu schützen ; dem Unbefangenen muß es doch scheinen , daß , wenn
Gegensätze zwischen den Bergleuten und den Grubenverwaltungen
entstehen , die friedliche Ausgleichung derselben eine schöne und
dankbare Aufgabe des Revieraeumten sein müsse . Um aber solcher
Aufgabe genügen zu können , müssen beide Theile von der

Unparteilichkeit des Bermittlers überzeugt sein . Zu erwarten ist
es kaum , wenn den Bergarbeitern das Schristche » des Herrn
Bergmeistcrs bekannt geworden ist ; seinen Zweck , einen Streik zu
verhüten , wird es jedenfalls nicht erfüllen , wohl aber die Gegen -
sähe und Animosität verschärfen und gerade Dasjenige hervor¬
rufen , waS verhindert werden sollte .

Ein Korr v . König setzt sein bei Loslau in Oberschlesien
belegenes Rittergut Nieder - Schwirklau zum Verkauf aus , und

diesem Umstände verdanken wir eine Bestätigung der von Zeit zu
Zeit veröffentlichten Mittheilungen über die Hungerlöhne , welche
die oberschlesischen Großgrundbesitzer ihren Arbeitern zahlen . Zur
Anlockung von Kauflustigen theilt Herr v. König mit , daß
Arbeitskräfte mehr als genügend vorhanden seien und Männer
im Sommer 60 , im Winter 40 Pf . , Frauen im Sommer 40 , im
Winter 80 Pf . Lohn erhalten , si &en Morgen Acker verpachtet
Herr v. König für 15 M. jährlich und 12 M. bringt er noch ,
„ wenn die Leute verpflichtet sind , dafür zu arbeiten " . Bis jetzt
scheint die Sachsengängerei in jener Gegend noch nicht um sich
gegriffen zu haben ; kann man aber wirklich Jemandem verdenken ,
wenn er bei solchen Zuständen nach Westen zieht , um dort mehr
zu verdienen ?

Zur Auolognug der Ztrafgesehe . Unter diesem Titel

bringt die „ Köln . Ztg . " folgende Auslassung : „ Im „ Gerichtssaal "
äußert sich Reichsgerichtsrath Dr . Mittelstädt über die in den

letzten Jahren zur Herrschaft gekommene Steigung der deutschen
Strafgerichte , das Strafgesetz in ausdehnender Richtung auszu -
legen , und weist an der Hand einer Reihe von Beispielen nach ,
zu welchen bedenklichen Folgen sowohl für die Rechtspflege als

für die Rechtssicherheit dies führen müsse und schon geführt habe .
So wenig es angemessen erscheinen mag , dem Richter eine enge ,
an dem Buchstaben des Strafgesetzes haftende Auslegung empfehlen
zu wollen , so wenig kann es als ein Vortheil für die Rechtspflege
erachtet werden , wenn dem Gesetze eine Tragweite gegeben wird ,
die über den Sinn , welchen der Gesetzgeber mit seinem Ausdruck
verbunden hat , bedeutend hinausreicht . Das Grenzgebiet zwischen
Recht und Sittlichkeit , zwischen Erlaubtem und Unerlaubtem ,
zwischen strafbarem und straflosem Unrecht wird dadurch
in bedenklicher Weise verschoben und verdunkelt ; die

Bestimmtheit und Genauigkeit der Begriffe erleidet da -

durch einen merkbaren Abbruch und die nothwendige
Folge dieser Neigung zur ausdehnenden Deutung ist die , daß das

Rechtsbewußtsein im Zweifel iit , was der Bürger thun darf ,
ohne mit dem Gesetze rn Widerspruch zu kommen , und wo die

Grenze der Strafbarkeit beginnt . Mittelstädt hebt in vollkommen

zutreffender Weise hervor , daß man jetzt , dank dieser Richtung ,
dahin gelangt ist , die fahrlässige Verubung solcher Delikte zu be -

strafen , die an sich nur dann bestraft werden können , wenn der

Thäter bei ihrer Verübung vorsätzlich gehandelt , wofür die recht -
liche Behandlung der Beleidigungen einen vollständig genügenden
Beweis darbietet . Es ist nur zu wünschen , daß diese Rüge
Mittelstädt ' s von den deutschen Gerichten die Beachtung findet ,
die ihr gebührt . Wenn auch die Scheidelinie zwischen Recht und

Sittlichkeit nicht ein - für allemal in so bestimmter Weise fest -
gelegt werden kann , wie im Kataster die Grenze zwischen
zwei Grundstücken , so muß doch eine Rechtsprechung , die

zu einer Vermischung derselben führt , als eine irrige erachtet
werden . "

Wir haben schon einmal vor kurzem eine ähnliche Auslassung
des zitirten Juristen aus der „ Köln . Ztg . " wiedergegeben , bei

Gelegenheit der Besprechung des hier in Hamburg gemachten
Versuchs , den § 361 Z. 5 des Strafgesetzbuches auf Streitende

anzuwenden . Wir freuen uns , daß hier »in hochkonservativer

Schriftsteller , der am höchsten deutschen Gerichtshof mitzuwirken

berufen ist , sich so energisch gegen den in vorurtheilsfreien Kreisen
schwer empfundenen Uebelstand ausspricht . Die „Freis . Zeitung "

fragt in Bezug auf obige Ausführungen : „ Was aber mag wohl

dazu geführt haben , daß deutsche Richter sich haben bestimmen
lassen , Ansichten auszusprechen und in der Judikatur festzuhalten ,
die von allen gesunden Grundsätzen sich so weit entfernen ? " ohne
' elbst auf diese Frag « Antwort zu geben . Und doch liegt diese
Antwort so außerordentlich nahe . Unser ganzes politisches und

gesellschaftliches Leben hat seit mehr denn einem Jahrzent der Ge¬
danke beherrscht , daß alles den herrschenden Gewalten Unbequeme
durch Polizeigewalt oder die richterliche Strafgewalt beseitigt
werden müsse . Diesem „ Zuge der Zeit " hat sich auch der Richter -
stand in seinem Fühlen und Denken nicht entziehen können . Wird

erst einmal der Weg , Ideen durch Polizei und Strafrichter zu be -

kämpfen , beschritten , so giebt es auf diesem Wege schwer einen

alt ; die oben gerügten Erscheinungen sind eine naturnothwendige
olge solchen Vergehens . Daß es so kommen würde , wurde bei

der erstmaligen Berathung des Sozialistengesetzes von den Be -

kämpsern desselben vorausgesagt .

Auch die Iuuungen werden besonders aufgeboten , um

Beiträge für das Bismarckdenkmal zusammenzubringen . So find
nach der „ Morgenzeitung , Tageblatt für Anhalt und die Provinz
Sachsen " die Innungen in Bernburg von einem in der Stadt eine

höhere amtliche Stellung einnehmenden Herrn , der zu dem Lokal -
komitee für die Sammlungen zu dem Bismarckdenkmal gehört ,
ersucht worden , ihre Mitglieder zur Hergabe von Beiträgen für
das Bismarckdenkmal aufzufordern . In einer Innung erklärte
ich kein einziges Mitglied bereit , einen Beitrag zu geben .
Schließlich wurde der Beschluß gefaßt , aus der Jnnnngskaffe einen

Beitrag von 5 M. zu bewilligen ; weiter beschloß man , falls die
übrigen Innungen einen höheren Beitrag bewilligen sollten , den
eigenen Beitrag von 5 M. entsprechend zu erhöhen .

Zlrichstagoabgrordneter Aietz erstattete im „ Verein für
volksthümliche Wahlen " in Stuttgart Bericht über die Reichs -
tagssession . Redner übte scharfe Kritik an den Berathungen und
Beschlüssen des Reichstags und insbesondere an dem Verhalten
des Zentrums gegenüber der Militärvorlage . Dietz gab der
Ueberzeugung Ausdruck , daß das Zentrum infolge seiner Hal -
tung in dieser Frage bei den nächsten Wahlen manchen Sitz ver¬
lieren werde .

Die Kozialdemostrate » i » Magdeburg beabsichtigen bei
den nächsten Kommunalwahlen mit eigenen Kandidaten hervorzu -
treten .

Das sozialdemokratische „ Thüringer UolKsblatt " »
welches in Rudolstadt erschien , wurde bekanntlich im April d. I .
vom Landrath verboten . Auf die eingereichte Beschwerde des
Verlegers hat die Reichskommission das Verbot bestätigt . Diese
Entscheidung auf Grund eines bereits gerichteten und nur noch
wenige Woche bestehenden Gesetzes ruft in weitesten Kreisen Ver -
wunderung hervor . Wahrscheinlich ist dies dl « letzte Verbots -
bestätigung , welche die Reichskommission ausgesprochen , ehe sie zu
„verfloffenen " Dingen gehört . Mit dieser letzten That hat sie sich
denn auch einen geschichtlichen Ruhm erworben .

Da » Vorstehern , » t der Kanfmanuschaft zu Tilstt
pricht sich in seinem soeben erschienenen Jahresbericht rückhaltlos

über die nachtheiligen Wirkungen der agrarischen Zölle und Ein -
sichrverbote aus . Es bemerkt darüber : „ Die mehr und mehr
stattgefundene Preissteigerung aller landwirthschafttichen Produkte
onnle den Landmann bei den geringen Ueberschüssen zum Ver -

kauf für den ErnteauSfall nicht entschädigen , während die Städter
die hohen Preise der nothwendigen Nahrungsmittel um so mehr
empfanden , als die Kaufkraft des Landmanns aufs Zleußerste ge -
' chwächt war und Handel und Wandel stockte . Es war noch «in
besonders günstiger Umstand , daß eine ziemlich gute Kartoffel -
ernte die Preise für diese Hauptsrucht des armen Mannes aus
einem verhältnißmäßig niedrigen Stand erhielt und die sonst
Är. denselben unzweifelhaft eingetretene Existenzschwindigkeit
>emmte . Denn die wohl noch kaum erlebten Hohen Preise

von Fleisch — besonders von Schweinefleisch — und Fetten
gestatteten dem Arbeiter nur noch ausnahmsweise den
Genuß dieses krafterzeugenden Nahrungsmittels . Nicht zum
wenigsten sind die hohen Fleischpreise eine Folge der hohen Vieh -
zölle und des Verbots der Einfuhr von Schwelnen aus Rußland .
Wenn letzteres durch übertragbare Krankheiten unter den russischen
Schweinen geboten ist , so vermag man es nicht gut verstehen ,
daß von denZollbehörden beschlagnahmte eingeschmuggelte Schweine
tatt getödtet , veräußert werden . Eine thierärztliche Besichtigung ,
velche einer solchen Veräußerung vorangeht , könnte doch evenso
orgfältig bei der legitimen Einfuhr über die Zollgrenze erfolgen

und dadurch sowohl der Landmann vor Einschleppuug ansteckender
Krankheiten geschützt , als den übrigen Bewohnern , besonders den
ärmeren Klaffen der Genuß deS so werthvollen Nahrungsmittels
zu zivilen Preisen wiederum ermöglicht werden . Wir vertrauen ,
daß die kaiserliche Reichsregierung den bestehenden Uebelstand
baldigst zu beseitigen die geeigneten Maßnahmen treffen wird . "

Magdeburg . Die „ Volksstimme " bringt folgende Mit -
theilnng : In der Schwurgerichts - Verhandlung vom 12. Juli gab
der Angeklagte ( nach der „ Magdeburger Zeitung " ) über die Be -
wegungsgründe semer verbrecherischen That Folgendes an
Während seiner Dienstzeit bei Sommermeier habe ihn dieser
einmal mit Schlägen gedroht und eine Mistgabel gegen ihn er -
hoben . Aus diesem Anlaß habe er schon Groll gegen den Dienst -
Herrn gefaßt , der vermehrt wurde , als er den Dienst verließ . Als
nun im verfloffenen Winter die Wahlbewegung auch in Mammen

faßt und erwiderte knurrend : . Ich habe keine Kiffen , mein

Haus ist besetzt . " .
„ Pfui Teufel, " fuhr Fritz erregt auf , „ das tst eme

grenzenlose Hartherzigkeit . Ist denn Ihr Herz so ver -

knöchert , daß Sie wegen der paar Pfennige , die Ihnen viel -

leicht entgehen könnten , Frau Brenner in Lebensgefahr

bringen lassen wollten ? Könnten Sie denn nicht ein Paar
von Ihren eigenen Betten leihen , um einer Kranken zu

helfen ? "

Herr Schuch staunte zuerst über diesen Gedanken .

„ Was , mein Herr , ineine eigenen Betten einer Schau

spielerin - - ? "

Noch ehe er das Wort hervorbrachte , mischte sich
Alfred , der mit dem Wirth anzubinden sich ängstlich
hütete , ins Wort : _ �

„Lassen Sie , Herr Kolbe , ich werde von meinem Vater

Betten besorgen . " , , , .
Fritz ivandte sich kurz von dem Gastwirtl , ab , wahrend

sich dieser , dem Fritz doch Respekt eingeflößt hatte , eiligst

entfernte . Alfred und Hildegard gingen zum Direktor , und

nach kurzer Zeit kamen sie mit mehreren Kiffen und einer

Federdecke wieder , die Hildegard im Wagen ausbreitete .

Der Hansknecht ließ die eine Seite des Wagens herab ,

Alfred und Fritz hoben Klara , die noch immer fast beivußt -

loS , in tödtlicher Ermattung lag , in den Wagen .

„ Fahren Sie die Frankfurterstraße entlang , um die

Stadt herum , bis zur Berlinerstraße, ' sagte Alfred zum

H�Der�Wagen (sitzte sich langsam in Bewegung .

Fritz folgte mit Hildegard . Niemand sprach . Jeder war

diirch das Leid der Kollegin so ergriffen , daß jedes Wort

schaal und abgeschmackt schien .
Scbritt für Schritt bewegte sich der Zug auf dem Wege

dahin , der die nußer , ten Gärten der Stadl von den Feldern
tremite . Fritz war ' s , als wenn alles in seinem Innern zer -

stört wäre , als Klara vor seinen Augen zu Boden gefallen

war Als sie so kalt und leblos vor ihm lag , gefallen , wie

eine echte Heldin aus dem Schlachtfeld , aus dem

sie so oft gekämpft , da war es ,hm , als wenn

eine Saite in seinem Herzen gesprungen wäre .
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war als Zweck der Vorladung und des Ers

gegeben eine ihm zu machende „ Eröffnung
des von ihm vertretenen Vereins . Der Vorgcladei
anstatt persönlich zu erscheinen , mich als seinen �
und ich ersuchte das Polizciamt , mir mitznW�
dasselbe dem Vereinsvorjtand zu eröffnen habe, - »

Vollmacht des Vorsitzenden ein . Anstatt mir die

mitznthetlen , erhielt der Vereinsvorsitzende nnesW��Reppenhi
( n n u nmit der Androhung , wenn er wiederum ausbliebt ,

zwangsweise vorgeführt werden ! . �die „ 25 "
war wiederum angegeben : Bekanntgabe einer Erössis ,p e i t s ch
dem nun das Polizeiamt von mir darauf hiugenPliz i es e r

war , daß nach einer Entscheidung des Reichsgericht » �finuß sein
1888 nicht einmal dem Staatsanwalt und bnl

behörde in Kriminalsachen — abgesehen von ein ' i jtttgemütf ) !
Verhaftung — das Recht zustände , einen Angek�Lersamml
iihren zu laffen , geschweige denn , daß in irgmwährend :

Gesetz der Polizeibehörde das Recht zngespr�tntereisaM
einen Bürger zu zwingen , eine bloße MittheilunS��ü� ( >
entgegen zu nehmen , hat dennoch der H# * jm e r f an
kommissar Dr . Müller , als der betreffende per
inr anoesettten Stunde wiederum nickt verjönWI demzur angesetzten Stunde wiederum nicht persö. -�v-vui, u
einen Kriminalwachtmeister und zwei Schutzleute� jsmnden ;

meffenen Befehl zu dem Vereinsvorstand auf deWübevvach «

In seinem Innern fühlte er alles so stumpf , so hohl , so
kalt , als wenn er das Liebste auf Erden verloren hätte .

Der Wind durchsauste die nackten Zweige der Bäume ,
die schwarzen Wollen jagten gleich hungrigen Wölfen am

timmel
vorüber , und der Mond beschien sie in ewialichtem

lanze , gleichgiltig , ohne Mitleid .

Der Zug langte vor dem Hause an . Brenner er -
wartete ihm . In tiefer Rührung dankte er Fritz für dessen
Geleite .

„ Gute Nacht , Herr Kolbe , gute Nacht . Herr und Frau
Holmer werden mir noch weiter helfen . Ich danke Ihnen
nochmals für Ihre Güte . " —

Fritz verließ den trauernden Schauspieler . In sich oe
kehrt , finster , ja verbissen schritt er über das holprige
Pflaster . Seine Schritte hallten dumpf über die Straßen
und schienen die Steine zum Leben und Kampf wider das
Unglück erwecken zu wollen . Seine Stirn glühte . Er riß
sich den Hut vom Kopf . Der Wind erfaßte seine Locken
und warf sie um die heißen Schlafen . Er dachte an seine
ferne Heimath , an seine Eltern und Geschwister . Dann
verfiel er in grüblerisches Sinnen . Er hatte geglaubt in
der Großstadt so viel erfahren , das Elend des Lebens kennen
gelernt zu haben , aber hier vor dem unendlichen Jammer
der Komödiantin blieb er entsetzt stehen . So wahr , so ent -
setzlich wahr , war ihm der Jammer der nackten WirlUchlett
noch nicht nahe getreten .

Er trat in das Gasthaus ein und stieg nach seinem
Zimmer hinauf . Unruhig schritt er in dem dunklen Gemache

wenig Stunden hatten die Zu , chaner vor dem seltsamen
Stunden

. .. Worten
darnieder , vielleicht

wenig « urnoril qauni oie �n ; cyaner vor dem seit
Blitzen der schwarzen Augen gebebt , noch vor wenig St
waren sie erschauert vor den haßsprühendcn A
der Kiinftlerin , jetzt lag sie matt , kraut darnieder vie
bald eine Beute des Todes .

Ein leises Klopsen ertönte an seiner Thür .
sich und wurde ballig wieder aeschlossen .

Sie öffnete

fachst
dorf in Fluß kam , habe er gehört , daß SommerM « ' « » genomm
haben solle , er ( der Niigeschuldigte ) sei auch ein W' j geblichc
Dies habe ihn noch mehr geärgert . Er sei seiner Geführt
zwar noch nicht Wähler , habe aber doch sozialdemokr� "
ämmlungen besucht . In einer solchen in dem M

Bernstedt abgehaltenen Versammlung habe einj
remder Redner außerhalb die Aeußerung Der

Schulzen in Ammendorf müßten die Gebäude

angesteckt werden , weil er auf die Sozialdemokratie
hätte . Da habe er den Gedanken gefaßt , daß er
könne und diesen Gedanken dann auch ausgeführt .
übrigens auch noch von einem Fremden zugeredet

'

That zu begehen . — Aus der Verhandlung tritt

deutlich hervor , die Sozialdemokratie zum intellektueli
einer Brandstiftung zu machen . Die Sozialdemokratte ha
die Brandfackel dem Angeklagten die Hand gedrückt
wäre es doch interessant , zu erfahren , in welcher r

„ ein fremder Redner " zur Brandstiftung in Änive

überwachenden Beamten auffordern konnte ! Schon

pruch des Angeklagten kennzeichnet diesen entiveder
vollkommenen Idioten oder als einen nichtswürdigen «
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Kommissar zu sichren . Der Befehl wurde �Nachweis
' treckt , und dem so mit Gewalt FortK�tnsolge ge
dann erklärt : daß der von ihm vertretene dein Arbe

einer gerichtlichen Eintragung von der wM Hambr

beaussichtigt werden würde , weil der �Wohnung
geblich dem sächsischen Vereinsgesetz zu

j : " Woynuvg
Ausstand «

ijihre Ar
et . Dieser Fall , wegen deffen Anzeige gegen Qn,
kriminaltommissar von mir bei der
tattet worden ( wegen Verdachts der nribervcdl' �imgcsti-aft
seitsberaubnng ) , steht aber nicht vereinzelt da : �regeln g

ahr d. I . hat ein Gemeindevorstand in hießt ' Mkte der

owie auch der hiesige Stadtrath je einen Bürß�schw« ers

drohung von Strafe vorgeladen , in dem tinenjjl . i .
�

falls nur znm Zwecke einer Mittheilung , in ' fax dem
Falle zum Zwecke einer bloßen vom Vorgeladen l�e Stur
ten Auslunstsertheilung in einer VerwaltunS ' �FErholung" " - - - - - - " » �Glocke (

in dem anderen Falle erschien der bei Strafe f �
Stadtrathe ) Vorgeladene und gab die geivünf� «
Es scheint dringend wünschenswerth , daß

" ' "mich —

vorgenor
Sie

Verwundert blickte Fritz sich um . wieder s«
"Ich bin ' s , Fritz, " flüsterte Anna . mcV? , » N>
„ Sie ? " fragte er erstaunt . Mit keinem� heut in

er an sie gedacht . . �Dn mich
„ Ja ich bin ' s , ich dachte Dich noch _ Fri

Du warst schon weg . " �starrte u

. ttch ä " ' hm an ' s Fenster , erfaßte si' ,
drück » sie heftig . « s« dringend

' Jch""!. 0,01" Fenster weg ; wenn nchN »' mehr an
Sie trat hinweg und ließ sich auf ' s
Fritz trat zu ihr .

an die i

, ' Was war denn los ? Die Hohenstein L�-�änust g
stürz bekommen. Hab' ich gehört ? Aus � f ,/licaeu . "
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k' ! liebt .

doch liegen . '
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o . ich gehört ? Aus

> »Ich " ' antwortete sie, ein wenig
der Kasse . "
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sächsischen Polizei - und Gemeindebehörden in Anspruch
genommene , die bürgerliche Freiheit schwer bedrohende an -
gebliche Rechte demnächst gerichtliche Entscheidung herbei -
geführt werde .

Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenst
Rechtsanwalt Gustav Hofmann . "

flkih£ Der Inhalt des vorstehenden Briefes bedarf keines
übel Kommentars . Daß die sächsische Polizei alle Vereine , auch

calie iidie unpolitischen , dem sächsischen Vereinsgesctz unterstellen
dieiBwill , findet seine Erklärung dann , daß das sächsische Vereins -

•)r|- . �gesetz der Polizei carte blanche , d. h. unbeschränkte Aktions -
SlmiHeit giebt und insofern einen vorzüglichen „Ersatz des

. . UlEozialistengesetzes " bildet . Die sächsische Polizei kann kraft
tut <dieses famosen Gesetzes , falls sie ungemüthlich ist ,

virfi » jeden Verein nach Belieben und ohne Umstände auf¬
lösen ; — und wenn sie „gemüthlich " ist , kann sie die

Verhandlungen des Vereins nach Belieben leiten , Rednern
daS Wort entziehen , den Gang der Debatte bestimmen —

urz sie kann Vereinsvorschnng spielen .
»"' • tdl Der Verfasser des obigen Briefes ist beiläufig der

!N e ch ts anw a lt , gegen welchen der neulich von uns erioähnte
wegen Beleidigung der Polizei , der er

1
Parteilichkeit vorgeworfen haben soll , anhängig gemacht

�worden ist . Herr Rechtsanwalt Hofmann hat sich durch
" ist l ' stin muthvolles Eintreten für die Rechte der Arbeiter

gewissen Polizei - und sonstigen Reaktionskreisen mißliebig
«»li�emacht . Dafür hat er die Achtung aller Arbeiter und jedes

) ) Denkenden gewonnen . —

ÖsisfeT
-

U viel . W >

em „ A r b e i t s h a u s " bauen

und zwar soll das „ Haus "
Das ist einem biederen Stadtverordneten

Er hat ein billigeres Mittel , sich der Be -

äftigungslosen zu entledigen : man soll denselben des

orgens „ 85 " auf das Hintertheil auf -
. a h l e n , und des Mittags die Stelle mrt

�' �jzEalz und Pfeffer einreiben . Das werde Helsen .
fÖ . >Ter Entdecker dieses Radikalmittels eiferte auf ' s Heftigste
■ «

den „ HumanitätSdusel " . Der Biedermann — natür -
!in*2 i «ch ein Antisemit und frommer Kirchengänger — heißt

eppenhaaen .

hv ifl Der Vorschlag wurde übrigens nicht angenommen .
w

«iL Apropos , soeben erfahre ich, daß der geniale Erfinder
Meppenhagen Sattler m ei st er und Vor st eh er einer

oiilQ n NU n g ist ( Obermeister ) . Ohne Zweifel will er , daß
>-

� xdie „ 25 " mit einem Kantschu oder einer sonstigen Leder -

röM, „peitsche „aufgezählt " werden . Das giebt dann hübsche
zewM i e f e r n n g e n für die ehrsame Sattlerinnung . Geschäft
ichtS chinuß sein !
� 2 Immer neue Formen entwickelt das Vereinswesen in dem

�rgemuthlichen Sachsen . Es wird dort das Sozialistengesetz ans
ersammlnngen noch in seinem ganzen Umfange angewendet ,
ährend man in allen anderen Bundesstaaten sich bemüht , dieses

interessante Produkt moderner Gesetzgebung möglichst wenig oder
möglichst garnicht mehr in die Hand zu nehmen . Am vergangenen

. _ �Sonntag fand in Dresden in Sieg ' s Sälen eine Tischler -
- . « B ersammln ng statt . Dieselbe trug das charakteristische Ge -

Ä Präge der meisten öffentlichen Arbeiter - Versammlungen in Sachsen .
fönlX? Bor dem Versammlungs - Lokal und in den Nebenräumcn

nite� jstanden zahlreiche uniformirte Polizeibeamte , während der

desf� überwachende Beamte in Zivil erschien . Aus Berlin war Herr
. . �Theodor Glocke berufen worden , um über Arbeiter - und

fl0 { Unternehmerverbände zu sprechen . Er führte an der Hand zahl -
1

reicher Daten aus den letzten Jahren der Arbeiterbewegung den

Nachweis , daß selbst bei voller Koalitionsfreiheit die Unternehmer
insolge gewisser Eigenartigkeiten in der modernen Rechtspflege
dem Arbeiter gegenüber immer im Vortheil sind . Habe man doch
in Hamburg einen Maurer , der zwei andere Kollegen in deren
Wohnung zu überreden suchte , sich dem allgemeinen
Ausstände der Bauarbeiter anzuschließen , weil sie durch
ihre Arbeit sonst nicht blos sich , sondern auch
alle anderen Kollegen schädigten , zu sechs Monaten

Gefängnip verurtheill , wahrend fortgesetzt öffentlich und

ungestraft von den Unternehmern ganz ähnliche Maß -
regeln gegen die Arbeiter ergriffen werden . Durch solche
Akte der Rechtspflege werde das Rechtsbewußtsein im Volke

schwer erschüttert . — Diese Ausführungen waren so unwiderleglich
und fanden den Beifall der Versammlung so sehr , daß der über -

wachende Beamte als Antwort darauf die Erklärung abgab , daß
er dem Redner das Wort entziehe . Dieser hatte bereits über

gesprochen und die

. . . . . .

.

war deshalb um
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■�fjeine Stunde

» rholung r

ugiege . xat et i ; uue vcitm ? uuev
ic ihm vottzeilicherseits bewirkte

tu - • . ji v . uju ; una imu uvuy . uu um so weniger störend , als Herr
,iedk� Glocke Gelegenheit fand , sein Material für den weiteren

ii «' ' '
• „ Vortrag den folgenden Rednern zugänglich zu machen , die das -

selbe in ihren Ausführungen auch erschöpfend behandelten . Es

fe iv�will uns doch scheinen , als ob die Maßregel der sächsischen Polizei ,

jwich — auf den heutigen Abend gefreut . Ich hatte mir

vorgenommen , zu Dir zu kommen . "

Sie sah den Schweigenden erstaunt an , dann erfaßte sie
wieder seine Hand . _

. h/ „ Nun , verdiene ich denn keinen Dank ? " Als Du mich
'

heut in der Garderobe küßtest , da schien es doch so, als ob

,FDu mich lieb hattest ? "
Fritz stützte die Arme auf die Lehne des Sophas und

� ? starrte unbeweglich vor sich hin .

. „ �ber , so sprich doch nur ein Wort, " rief Anna

i M bringender . — Ihr Aergcr platzte heraus , sie konnte nicht
i " mehr an sich halten . — „Natürlich , gewiß denkst Du wieder

Jan die Hohenstein , hast Du Dich in die alte Schrulle ver -

t < ? liebt . Beruhige Dich, " fuhr sie höhnisch lachend fort , „die
ih»�kannst Du doch nicht bekommen, die wird bald un Sarge
iv» liegen . "

i Wie von einer Viper gebissen , sprang Fritz auf .
et „Pfui , solche Schlechtigkeit hatte ich Ihnen nicht zu -

. ■iflctraut , bei dem entsetzlichen Unglück noch zu spotten .
Lassen Sie mich , Anna , " rief er aufspringend , „ich

schatte Sie für gut gehalten und wenn die andern

sWäfeöse auf Sie waren , so dachte ich, sie hätten sich wider Sie

�| <versch>voren. So aber sehe ich, daß sie Recht haben , Sie

�HJjnd schlecht . "
Wüthend erhob sich Anna .

| i ' ' J „ So , das ist wohl der Dank dafür , daß ich zu Ihnen
z D gekommen bin . An was Anderes habe ich nicht gedacht ,

� ttnr an Sie . Und nun kriege ich hier Vorwürfe . Die kann
1 - »ck wo anders auch haben , da brauche ich nicht Nachts zu

. . . ü _____.. . . . i'yf\f ttyt 1�Yö X» ,
wo anders auch yaoen , oa vrancye icy�ncyr veettyt * zu

j ( jS' men zu kommen . Meinetwegen erzählen Sie doch meinem
at Bruder , daß ich bei Ihnen war . Verklatschen Sie mich doch ,
;c ' »wie die Andern . Geschieht mir schon recht . "

. „Beruhigen Sie sich. Niemand wird etwas hiervon
erfahren, " erwiderte Fritz ernst ; die harten Worte , die er
äu l9r gesprochen , thaten ihm leid .

'ff
' „Vergessen Sie mein Benehmen in der Garderobe , wir

f hatten uns in einander getäuscht , und es ist besser , daß wir

, das jetzt einsehen , als zu einer andern Zeit — da es vielleicht

„3
' iu spät ist ", setzte er leise hinzu .

dem Redner das Wort zu entziehen , nur von halber Wirkung ist .
Es wäre doch besser , wenn der Polizeibeamte Gründe für seine
Maßregel angeben und am besten , wenn er dieselben etwa gleich
in der Diskussion vertheidigen müßte . Das Vereinswesen in
Sachsen würde dadurch bedeutend an Interesse gewinnen und
die polizeilichen �Maßnahmen würden vielleicht gründlicher
erörtert werden , als dies im vorliegenden Falle ge -
schehen konnte , wo auf Anrathen des Bureaus der Ver¬
sammlung und nur den ruhigen Verlauf derselben nicht
zu gefährden , von Erklärungen gegen die polizeiliche Maßregel
Abstand genommen wurde . Ob die sächsischen Polizeibehörden
nach bestimmten Grundsätzen verfahren und nach welchen , das
läßt sich vielleicht aus dem Umstände entnehmen , daß in der
Dresdener Versammlung ein Tischler ausführlich seine Ansichten
darlegen konnte , dem kurz vorher in Zittau zu sprechen polizeilich
nicht erlaubt worden war .

Zur Lage in Denikch - GstafrUca erhält die „Franks . Ztg . "
aus Sansibar vom 23. Juni einen Situationsbericht , dem wir
folgendes entnehmen . In Kiliva an der Südkäste haben die Auf -
ständischen etwa drei Tagereisen weit im Innern ein befestigtes
Zager errichtet , um sich dort zu vertheidigen . Unter den Auf -
' tändischen befinden sich auch die Dorsältesten . Es sind schon
wiederholt Boten abgeschickt worden , um die Leute zur Rückkehr
zu bewegen , aber bisher vergeblich , denn sie fürchten sich vor dem
Gehängtwerden . Der Gesundheitszustand in Kiliva läßt viel zu
wünschen übrig . Durch die vielen Erdarbeiten steigen Fieber -
dünste auf . In Lindi , Mikindani und den Stationen im Norden
war zur Zeit des Abgangs des Berichts alles ruhig . Der Eng -
länder Stokes hat den Reichskommissar gebeten , ihm einen Be -
amten der Schutztrupps mitzugeben , um mit den HäuptlingenH

andelsverbindungen anzuknüpfen ; Herr Sink , bisher Stations -
es von Saadani , ist für diesen Zweck abkommandirt worden .

Stokes besitzt einen sehr großen Einfluß an den Seen . Die
Expedition besteht aus Stokes , Sigl und dem Unteroffizier Bauer ,
10 Sudanesen als persönliche Wache , 10 einheimischen Soldaten
und 500 Trägern . Der Ausbruch der Expedition sollte am 1. Juli
erfolgen .

Der „ Köln . Ztg . " wird über die Karawane des Engländers
Stokes aus Sansibar vom 20. Juni noch folgendes mitgetheilt : Stokes
wird auf der Reise in das Innere von einem Dänen , Behrendsen ,
und einem Schweden , v. Peterson , und im Auftrage des Reichskom -
missariatS von dem früheren Beamten der Dentsch - Ostafrikanischen
Gesellschaft , jetzigem Stationschef von Sadnm , Herrn Sigl , be-
gleitet . Die Karawane geht vorläufig bis Udschidschi und wird
von dort aus versuchen , nach Uganda vorzudringen . Die von
dem Siegierttugsbaumeister Hoffmanu ausgerüstete Expedition unter
Herrn v. Schöningh , bestehend aus diesem und den Herren Flem -
ming und Rühle , wird , nachdem der Plan, . im Hohenzollernhafen
eine Station anzulegen , fallen gelassen ist , nunmehr mit dem Ver -

such, bei Tauga Plantagenbau zu betreiben , beginnen und sich zu
diesem Zweck in den nächsten Tagen dorthin begeben . Demselben
Blatt wird über die Lage in Deutsch - Ostafrika noch geschrieben :
Mit dem Mörder Gieseckes , Mohamed den Eassim , wurde ein

zweiter Araber zugleich festgenommen , der bei der Anstiftung des
Aufstandes auch hervorragend betheiligt gewesen ist . Er wird
nach Maskat abgeschoben werden . Die Neueinrichtung der Süd -
stationen durch die Gesellschaft ist endlich in Angriff genommen ;
mit dem letzten Wißmann - Dampfer , welcher Sansibar am 19. d.
verlassen hat , sind zwei Gesellschaftsbeamte nach Kilwa und Lindi
gegangen mit dem Austrage , für die Stationen geeignete Häuser
zu miethen . Der Reisende Ehlers hat sich auf einem der Sultans -
dampfer , der „ Nyanza " , nach Bombay eingeschifft , um sich von
dort nach Kaschmir zu begeben . Graf Pfeil , einer der Kapitäne
Wißmanns , bisher Führer der „ Harmonie " , begab sich mit dem -
selben Dampfer nach Bombay , um dort als Ersatz für die „ Har -
monie " , welche am 15. d. die Rückreise nach Hamburg angetreten
hat , einen anderen Dampfer zu chartern .

Frankreich .
Paris , 17. Juli . Nach dem Vorgange deS „ Gaulois " ,

welcher jüngst über das trübselige Dasein Boulanger ' s aus'
ersey berichtete , hat nun auch der „ Figaro " einen Reporter ,
>errn Ehincholle , zu dem General geschickt . General Voulanger ,

so schreibt Ehincholle , sei enttäuscht , aller Hoffnung beraubt und
nur noch der Schatten seiner selbst , er . welcher einen Augenblick
davon träumen durste , Staatsoberhaupt , ja Kaiser zu sein , führt
nur noch ein thierisches Leben . In den wenigen Stunden , da
er sich aufrafft , meint er in Görz zu sein , spielt den Ehambord
und empfängt einige unbekannte Reisende , mit denen er über die
Schmach Frankreichs weint . Seine Thür sei Jedermann ver -
schloffen , der ihn an die jüngsten ktämpfe erinnern könnte . Ob
die Villa äs Laints - Hrslaäe , wohin der General seinen Wohn -
sitz aus der Pommo ä ' Or verlegt hat , an ihn vermiethet oder
ob ihm von dem Eigenthümer , Herrn Vannier , einem Franzosen ,
dessen Sohn bei den Dragonern in Eompiögne steht , unentgeltlich
angeboten worden sei , könne Niemand sagen . Mit dem General
bewohnen gegemvärtig seine Mutter , seine Cousine , Frl . Grifftth ,
Frau de Bonnemain und vorübergehend auch ein Freund seiner
Familie die Villa . Es ist dies jener Herr Barbier , welcher dem
General nach seiner Wahl vom 27. Januar den schönen Wagen
lieh , in deni er nach dem Palais Bourbon fuhr . Herr Ehincholle

Sie

sie.

Die ruhig gesprochenen Worte besänftigten Anna .
trat nochmals ans ihn zu .

„ Aber , müssen wir uns denn vergessen, " sagte
„ Ich habe es ja nicht so böse gemeint . "

Fritz stand vor dem Bett und hatte seine Hand ans
den Pfosten gelehnt . Langsam ließ sich Anna auf das Bett

nieder und zog Fritz an ihre Seite . Wiederum ergriff sie

seine Hand . Sie lehnte sich an ihn , ihr Busen hob sich in

heftigem Athmen .
„ Sei doch gut , Fritz ", flüsterte sie heiß , „ und um -

arme mich . "
Fritz blieb kalt , nicht ein Nerv rührte sich in ihm .

Nichts sprach mehr in seinem Herzen für Anna, , ja , ein

leiser Abscheu regte sich. Er wandte sich ab . Anna

knirschte mit den Zähnen und gab gleich einer fauchen -
den Katze einen zischenden Laut von sich. Hastig stand
sie auf .

„ Sie wollest also wirklich nichts von mir wissen . —

Nicht ?"
Fritz starrte stumm vor sich hin .
„ Nun , dann meinetwegen, " rief sie, den Kopf empor -

werfend , „ dann gehe ich wieder . "

Sie trat zur Thüre , wandte noch einmal ihren Blick

aus Fritz , der noch immer , scharf vor sich hinstarrend , ans
dem Rande des Bettes saß ; dann stampfte sie wüthend mit

dem Fuß ans , öffnete die Thür , trat heraus und warf die

Thür klirrend ins Schloß .
� �

Am andern Tage machte Fritz sich schon früh zu Brenner

�
Rasch eilte er mm über die öden Straßen , bald stand

er vor dem kleinen , mit Stroh gedeckten Hause am Ende der

Stadt . Eine rnnzliche Alte , die ihr Zimmer ver -

miethete , um selbst mit einem lichtlosen Loch
vorlieb zu nehmen , wies ihn ans seine Frage
nach der Hinteren der beiden niedrigen Bohle i-

thüren , deren mächtige Balken an vielen Stellen von Wnr -

mern zerfreffen schienen . Fritz graute beim Anblick des nie -

drigen Flures , niederdrückender , häßlicher Geruch kam ihm
von dem kleinen schmutzigen Hofe her entgegen . Er klopfte

erklärt das Gerücht , daß Frau de Vonnemain den General jemals
neue Vaterfreuden habe erhoffen lassen , für unbegründet . Wahr

sei dagegen , daß die Dame sehr krank sei, auch seelisch . Die frei -

willig Verbannte habe die herbste Enttäuschung erfahren , sie

hoffte , nach ihrer Scheidung Generalin Boulmiger heißen zu

dürfen und nach der Scheidung ihres Freundes die Achtung der

Welt wieder erringen zu können . Sehr zartfühlend und für Ein -
drücke empfänglich , leide sie unter diesem Äerhältniß . Die Ab -

schiedsworte , welche der letzte Getreue Boulanger ' s , sein ehe -

maliger Historiograph , dem Verbannten von Jersey widmet , ver -
dienen als Nekrolog auf die Nachwelt überziigehen : „ Heute bin

ich geheilt . Ich urtheile . Ich nehme das Gesagte zurück . Das

füllt mir nicht schwer . War ich denn nicht immer An -

Hänger , nicht der revisionistischen Politik , sondern des Generals
allein ? Ich verlasse den Boiilangismns , wie man sich von einer

schlechten Liebe trennt . Der General war , wie ich ihm eines

Tages sagte — ohne daß er darob erbost war , im Geaentheil !
der „ Alphonse " ( Zuhälter ) Frankreichs " . Seine Anhänger
waren beinahe seine Kokotten . Ich bin sehr stolz darauf , endlich
dieser Herrschast , die für mich zu lauge währte , entrinnen zn
können . " Es ist möglich , daß der Spottname l ' Alphoiise de la

France , welcher Boulanger nicht verletzt zu haben scheint , dem

einstigen Oberhaupte der Nationalpartei bleiben wird .

GvoszbritannieK .
Der gegenwärtig in London tagende Kongreß zur Förderung

des Weltsriedens nahm in seiner zweiten Sitzung einen Antrag
an , der die Ueberzeugung des Kongresses dahin ausspricht , das ;
die „ Meuschenbrüderschaft " die „Völkerbrüderschaft " mit einschließt ,
und daß ein dauernder Weltfrieden auf dieser Gruudlage beruht .
lieber die „ Brüderschaft " kann man sich ein Bild machen , wenn
man den folgenden zur Annahme gelangten Antrag betrachtet .
In diesem Antrage ivird anerkannt , daß die christliche Religion
„ auf die materielle und geistige Entwickelung der Menschheit
einen entscheidenden Einfluß ausübt , weshalb der Kongreß alle
Diener der Religion mid der christlichen Sittenlehre auffordert ,
die christliche Religionslehre , die den Völkersrieden verkündet , zu
verbreiten und überall geltend zu machen " . Wir sind der Mei -

nung , daß das heutige Christenthum einer „ Menschenbrüderschaft "
nicht förderlich sein kann . — Der Kongreß nahm ferner einen

Antrag an , wonach alle Nationen eingeladen werden sollen , einen

bestimmten Sonntag als „ Friedenssonntag " überall gleichzeitig zu
feiern . Also ein internationaler Feiertag ! Ob an demselben die

Arbeitnehmer theilnehmen müssen , wird nicht gesagt . Im Hin -
blick auf die Vorkommnisse am 1. Mai wäre es aber interestant
zu hören , wie sich die deutschen Arbeitgeber event . hierzu stelle »
würden .

Nevsonimlungvii .
Die grosse öffentliche Uersammlung der in der Pelz -

und Mützenbranche beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen ,
ivelche am 10. d. M. , Abends Uhr , im Schützenhause , Linien -
straße 5, tagte , war gut besucht . Auf der Tagesordnung stand :
1. Vortrag über Gewerbegerichte . Referent Herr Reichstags -
abgeordneter Fr . Tutzauer . 2. Diskussion . 3. Diskussion über

Verbandsangelegenheiten sämmtlicher Filialen Berlins . 4, Auf¬
nahme von Mitgliedern zum Verband deutscher Kürschner . 5. Ver -
schieden es . Das Bureau bildeten die Herren Wedemeier , Tomsen
und Riehl . Da Herr Tutzauer vorhindert war , zu erscheinen ,
hielt Herr Stadtverordneter Otto Klein daZ Referat unter dem
Beifall der Versammlung . An der Diskussion beiheiligten sich die

terren
Rauch , Lichtensteiii , Feldmann , Gunder , Tomsen und Blumke .

olgende Resolution wurde angenommen :
„ Die heute im Schützenhause tagende öffentliche Ver -

sammlung der in der Pelz - , Mützen - und Zurichterbranche
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen erklären sich mit
den Ausführungen des Referenten voll und ganz einver -
standen ; die Versammlung bedauert , daß die Vorlage zum
Geiverbegericht , wie diese von der Arbeiterpartei angestrebt
wurde , nicht voll zur Geltung gekommen ist . "

Unter Verbandsangelegenheiten rheilt der Vorsitzende mit . daß
zur Zeit ca . 140 Mitglieder sich im Verband aufnehmen ließen .
Redner ist der Hoffnung , daß sich noch alle dem Verbände an -
schließen werden .

Herr Hunder wundert sich ; daß so wenig Selbständige sich
an dem Verband betheiligen ; er ist der Ansicht , daß sie doch noch
dahin kommen und dem Verband beitreten . Herr B l ü m k e
theilt mit , daß sich die Pelzarbeiter ( Selbststündige ) fast garnicht
an den Verband betheiligen , zur Zeit gehören nur 13 dem Ver¬
band an . Der Vorsitzende theilt mit , daß der Arbeitsnachweis
geregelt und in Kraft getreten ist ; derselbe findet statt jeden Tag
Abends 8 —OVa Uhr , außer Sonn - und Festtagen im Vereinslokal
bei Seefeld , Grenadierstr . 83 . Frau Schutz ersucht alle An -
wesenden , in der nächsten Mamsellversammlung zu erscheinen .
Dieselbe findet bei Zemter , Münzstraße , am 27 . d. M. statt . Der
Vorsitzende schloß hierauf die Versammlung Mit einem Hoch auf
die moderne Arbeiterbewegung . — Montag , den 21 . d. M. ,
Abends OVa Uhr bei Seoseld , Grenadierstraße , Mitgliedsver -
sammlung des Verbands deutscher Kürschner . Filiale Berlin .

leise , nach einigen Augenblicken des Wartens öffnete Brenner ,
freudig erstaunt , reichte er dem jungen Manne die Hand
und führte ihn ins Zimmer .

Die schmerzlich durchwachte Nacht hatte tiefe Spuren
ans dem Antlitz des alten Schauspielers zurückgelassen . Das
ergraute Haar lag wirr und ungeordnet über den Schläfen ,
die hoch gerötheten Augen stachen seltsam ab von dem
bleichen , bartlosen Gesicht . Trübe , gebückt , schlich der alte
Mann durchs Zimmer . Fritz ließ sich ans den Rohr -
stuhl , dessen Rohr zerrissen war , nieder und sah forschend
nach dem Bett , in dem Klara lag .

„ So früh schon kommen Sie , daI ist schön von Ihnen, "
begrüßte Brenner Kolbe .

„ Wie geht es Ihrer Frau, " fragte Fritz mit gedrückter
Stimme .

„ Seit zwei Stunden ist sie wieder eingeschlasen, " war
die Antwort .

„ Haben Sie die ganze Nacht durchgemacht , Herr
Brenner ? "

„ Ja , zuerst fürchtete ich, sie würde gar nicht mehr ans -
wachen , aber ungefähr um 5 Uhr schlug sie die Augen ans
und wünschte Wasser . Dann sah sie sich erstaunt im Zimmer
mn , als wenn sie sich wunderte , daß sie sich hier befände .
Schließlich ivurde sie ganz munter , und ich mußte ihr alles
erzählen , ivas geschehen ist . Dann überkam sie eine große
Atüdigkeit und sie schlief ein . Der Schlaf würde ihr wohl
thun , sagte sie . "

„ Dann scheint doch keine unmittelbare Gefahr vor -
Händen zu sein " , erividerte Fritz mit ftendigem Aufziicken .
„ Herr Brenner , Sie haben die ganze Nacht hindurch ge -
wacht , wäre es nicht besser , wenn Sie sich jetzt ein wenig
niederlegteii . Ich kann ja für Sie das Erwachen Ihrer
Frau abivarten . "

. . „Sie sind sehr gütig " , amvortete Brenner zögernd , „ich
weiß incht , ob ich das annehmen kann . "

. . Aber ich bitte Sie , Herr Brenner , ich bin ja so
wie so hier . Sowie irgend etwas passirt . wecke ich Sie
sofort . "

( Fortsetzung folgt . )



Theater .
Sonntag , den 20 . Juli .

Fviedrich - UMhelmstiidt . Theater .
Der arme Jonathan .

SNontcg : Dieselbe Vorstellung .
Wallner - Theater » Mamsell Ni -

touche .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kiktoria - Theater . Stanley inAfrika .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Gstend - Theater . Der Traum ein
Leben .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kelleallianre - Theater . Der Nau -

tilus .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kroll ' » Theater . Der Troubadour .
Kaufmann ' » Uariötö . Große Spe -

zialitäten - Vorstellung .

Hasenhaide

Ausstellungs - Park .

2153 ]
. i6 Eingeborene ans dem Kitni - Lande .

Vorstellung und Produktion
von Nachm . 4 —9 Uhr Abds . stündlich .

BBSBi Victoria - Park .
Blttcheratr . 31. Gneisenanstrasse .
Jeden Sonntag : Große » Coneert

und Spezialitäten - Uorstrllnng .
Montags und Donnerstags :

Sgr . Nicolini auf dem 50 Fuss
hohen Drahtseil .

Mittwochs : Kinder - Freudenfest .
Volkobelnstignnizrn jeder Art .

Familien können Kaffee kochen .
Kaffeeküche von 3 Uhr ab geöffnet l

Um gütigen Besuch bittet
1714 F . Sihenstock .

Englischer Garten .
Direktion : C. Andress , Alcxander -

straße 27c .
Auftreten der Kostüm- Soubrette Fräul .

Vermont .
Auftreten des Gesangshumoristen Herrn

Jonas .
Auftreten der Duettistinnen Geschwister

de la Terra .
Auftreten des Tanzkomikers Herrn

Schmidts .
Auftreten der Jano - Trnppe .

Anfang Wochentags 8 Uhr .
Sonntags ÖVa Uhr .

Entree Wochentags u. Sonntags 90 Pf .
60 Pf . und 75 Pf . , im Vorverkauf

20 und 30 Pf .
Der Garten ist an Vereine f. Sommer -

festlichkeitenm . Spezialitäten - Vorstellung
zu vergeben .

EtabliMent Buggenhagen
am Moritzplatz .

Täglich ;
Grosses Garien - Concert .

Direktion A. Rödmann .
Dienstag und Freitag : Walzer - Abend .

Enti ' ee - Woclieuta98 10
Sonn - und Festtags 25 Pfg

Bei ungünstiger Witterung in den
unteren Restaurationsräumen .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - illusschank von Patzenhoser

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
Die oberen Säle bleiben bis auf

Weiteres wegen Renovirung geschlossen .
641 F . Müller .

Passage 1 Tu . 9 Uhr M. b. 10 Uhr Ab .
Kaiser - Panorama .

Hervorrag . Sehenswürdigk . d. Residenz .
Zum ersten Male :

Passtonsspiele , Gberammrrgau
und Umgrdung .

Neu ! Zum ersten Male :
Erste Neise durch da » malerische

Kalzkammergnt .
Eine Reise 20 Pf . , Kind nur 10 Pf .

Abonnement 1 M.

GratmilHe Sietjaffen
Kommandant enstr . 77 —79 .

Grosses Garten - Konzert
Montag — Donnerstag — Sonnabend .

Reichhaltiges Frühstück von SO Pf . an .
Großer Mittagstisch von 12 bis 4 Uhr
k la carte . Bier aus der Berliner
Bockbrauerei k Seidel 15 Pf . ©cht
Spaten Ve Liter 30 Pf . Schnitt 20 Pf .
Saal für Vereine und Gesellschaften .
8 Billards u. 3 Kegelbahnen empfiehlt
761 F . Sodtke .

A. MttwL GeseWDlMs .
29 . Fichtestr . 29 . 1172

Jeden Sonntag im großen Saal
BAL La

Empfehle mein Restaurant , Garten ,
Kegelbahn . Vereinszimmer , 2 Tanzsäle
für Privatfestlichkeiten .

Bnpn i >n tritt » Bttßelüilz m A. M 1S0II.
Kurfurstendamm , ©che Augsburgerstr . ( IMin . u . Jool . Garten . )

Zum ersten Male in Berlin .
Erste Vorstellung in dieser Stadt von

dem Original - und einzigen

Bnffalo - BUTs

Wild - West ,
ausgeführt von dem Obersten W. F.
Cody ( Bnffalo Bill ) , früher Anführer der
Pfadfinder der Vereinigten Staaten - Armee

aus dein Jndianer - Grenzleben .

200 Indianer , C - mb - y » .

Schuhe » . Reiter ,
aoo Thier - , ponie », ©sei . Mild -

pferdr und Kussel .
In einem neuumziiunten , mit

Gehölz bedechte » großen parke .
Am 23. , 24. , 25 . und 26 . findet nur täglich eine Vorstellung statt .

elektrische
leuchtung statt . Eintrittspreis 1, 2, 3 und 4 Äk . Sitzplätze für 10 000

Personen . Gedeckte Tribünen . Die Vorstell , finden bei jeder Witterung statt .
Avis ! Dies ist die Truppe , welche in Paris ( Ausstellung ) , London ,

New - Aork , Rom er. solch kolossalen Erfolg erzielt hat . 1210
Billet - Verkauf i Montag früh von 10 Uhr im

©entral - Knreau : Unter den Linden 21 .

Nene Welt . Bergschlossbrauerei , Hasenliaide .

Heute , Sonntag : |
Rilitir -Kmjttt «nii TptjiMteMlMmg .

Gebr . Hegelmann , 3fach . Reck . Familie Bodjaroff . Neiss nnd Frau .
Belloni , Equlibrist mit dressirten Kakadus . Pantomimen - Gesellschaft Castolar .
Feuerwerk . Neu : Musizirende Bomben . Kunstfeuerwerker Leichnitz & Ban .

(Sntrte 25 W. , ÄS 20 Ps. , fm.
Montag : Sommcrfest des Landwehrvcreins . Mittwoch : Kinderfest I

Donnerstag : Wasserfeuerwerk . Einnahme von Kilwa . Großer Erfolg .

Th. Keller ' s Hofjager .
1230 Heute , Sonntag , den

Hasenhaide . " 5RSI
Kergmannstraßrn - ©cke .

20 . Juli 1890 :
Grosses Militär - Concert fT A « nnlrt Im großen
Kap . d . Z. Gard . - Reg . z . F. Musikd . Hr . �- - � " DIU . Saale : Ea & BBm

Marionetten - Theater pörsteUungen . polkodelnstignngen .
Anfang 4 Uhr . Enttee 15 Pf . , im Vorverkauf 10 Pf . A. Froelich .

Mitt w o ch , den 23 . Juli er . : Große » Erntefest nach ländlicher Sitte .
Morgen : Zur Feier des guten Montags : Sommerfest der Buchbinder .

Neu !

Zehn

Neu !

entfernt .Minuten vom Bahnhof Rixdorf
An der Canner ©Hanssee gelegen .

Mache das geehrte Publikum auf meine neu renovirte und mit klarem
durchfließendem Wasser versehene [ 1721

Hade - Anstalt mit Schmimm - Kasstn
für Herren und Damen aufmerksam . Dazu herrlicher Ausenthalt im
Garten und billige Restanrationspreise . Im Saale jeden Sonntag Kall .

Achtungsvoll A. Stolzenburg .

Möbel auf Theilzahlung Granien - Straße Ur . 101 .
H. A M. Lewent . [ 1061

Alex Golde ,
Cigarren , Cigarretten n . Tabake ,

Lotteriecomtoir , Rauclirequisiten .
Berlin N. W. 1873

Lübecker - Strasse No . 21 .

Eingang Perlebergerstrasse .

Hs Nichte�
Optiker , Berlin C. , Wallstrasso 97, am
Spittelmarkl . 2. Geschäft : Weinbergs¬

weg 15 b, am Rof entHaler Thor .

Alumingold
garantirt

M
me

2,50
M. 1,50
M. 2, -
M. 1, -
M. 2 . -

Brillen und Pince - nez ,
schwarz werdend . . . .

Nickelbrülen n. Pince - nez .
do . allerfeinste Qual .

Rathenower Brillen . . .
do . allerfeinste Qual .

Scheidig ' s ünfallbrillen
( prämiirt )

. . . . . .

Scheidig ' s Ünfallbrillen , aller¬

feinste Qualität . . . .

SjetijHfet , " Sttf
Neu ! Opern - n. Reiseglas , Excelslor ,
das Beste auf dem Markte , mit Etuis

und Riemen M. 12,

M. 1,50

M. 3, -

M. 7 . -

Beste unij billigste Bezugsquelle
aller optischen Artikel , genaueste Fach -
kenntniß , eigene Werkstatt , prompt . Ver -

fand nach außerhalb gegen vorherige
Einsendung oder Nachnahme . 1150

aitensabr.
sowie gropie Auswahl aller

Musik - Instrumente
hält stets auf Lager 1207

Aug . Kessler > |
Lausttzerstr . 51 .

Roh - Takak V ' Ä "� v Vive »»
Größte Auswahl , billigste Preise .

667 G. Elkhnysen , Mnirzstr . 10 .

Luittullgs -Mlukeu
Kantschuck - Stempel -

Fabrik

von 1149

Jean Holze , Hamburg
gr . Drehbahn 45

empfiehlt sich allen Kranken - Kassen
und Arbeiter - Vereinen .

Seit 12 Jahren Lieferant sämmtlicher
bestehenden Central - Kranken - Kassen
sowie für ca . 5000 Kassen und Vereine
Deutschlands , Englands und Amerikas .

MF " Proben und Preis versende
gratis und franco .

Schnellste Bedienung
Beste Bezugsquelle

Solide Preise .
Der Versand geschieht

portofrei .

Nur I Mark
kostet jede Uhr zu reinigen
unter Garantie . Bei allen
Reparaturen wird der Preis
vorher gesagt . 1158

Otto Eleser ,
Uhrmacher ( Fachmann ) ,

Uaumjnstr . 15 , Ecke Mariannenstr .

Im Tuchgeschäft

Prinzenstr . 53,
gegenüber der Turnhalle :

Herren - und Knaben -

Anzüge , Paletots ,
sowie Damenkleider etc .

Auf Mnnfch auch gegen
Theilsahlungen . 1228 |

Grabdenkmäler
in Marmor , Granit und Syenit liefert
bei solider Ausführung zu mäßigen
Preisen W. Günther , Rixdorf , Herr -
mannstr . 150 . Favrik : Skalitzerstr . 9.

Rechts - Hurean
A. Ludwig , Mantenffelstr . 63 , II ,

fertigt Klagen , Gesuche k . billig an .

Allen Lesern dieses Blattes empfehle
mein 909

Cigurreu- MTMs - GeM ,
W. Lindemann , Heimstr . 24 .

. Volksbili
' ■ 1

Gesellschaft für Verbreitung v .

Montag , den 21 . Juli er .

findet zur Feier de » 1. Stiftungsfeste » ein .

ÜS Grosses Sommepfesfl
verbunden mit Gartenkonzert und Sommernachtsball -4 rt
Mitwirkung des Gesangvereins „ Fre > a " in dem EtabltjM� it )
Gräfl . Reischach ' schen Brauerei

Um
Großer
ist bestens gesorgt .
straße 53 , Hof 4 Tr . ;
Sorauerstt . 4 , 3Tr . ; A.
mann , Prinzenstr . 110 ,

Killet » zu 80 Pf . sind zu haben bei A. Äe �auen
• « om . aeuge , Langestr . 23 , Quergeb . 3 Tr -

"
■"zernr

Biene ,
2 Tr .

. He .
e, Adalbertstr . 94 , 4 Tr . bei Günther ;

Frl . Schönberg , Lübbenerstr . 3 ;

d wenn

. diese Ni >
ne so endx

Königsbergerstr . 6, Hof 3 Tr . ; Schade , Rüdersdorferstr . 64 . . eht �gnlic

_ _
De - go' jgSisser aflei1224

Achtung ! � «
Das Kommerfest der KuchbrndA �. . d

findet am nächsten Sonnabend in der „Nkag«
Welt " statt . 1215
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Große öffentliche

Douuerstag , den 84 . Juli , Abend » 8Va Uhr , in

Kottbuferstraße 4a . . «legi yi
Tagesordnung : 1. Der Protest der Berliner Arbeiter gegen da - Ällmacht "
- - Gesetz . Referent : Herr Reichstags - Abgeordneter Wae " erden so!gerichts - Gesetz . Referent : Herr Reichstags

2. Diskussion . S. Verschiedenes . Um zahlreiches
1225

NB . Die Genehmigung ist ertheilt .

ersucht Manchester
er ©ind - r «fiV ,

solle
nemen

änkten F,
itet , sende
Arbeiterb

- -- 7- �Vrr Reglem

Behufs Aufstellung der Arbrechnung über dettss ' schen Ma

bezw . Aussperrung der Berliner Former
asseln mitmit Alle , die sich noch im Besitz » cm SteiEIifttn n eitt

dieselben , ob leer oder bezeichnet , bis iFer J „ dustri

den 25 . Juli bei Berndt , Gartenstr . 79 , bei TriesClMen , da ,

Jüdenstr . 59 und bei Schwartzkopf , Skalitzerstr . Msche un

zuliefern . n?BeschrÄ
Die Amin # « dtt Btlw « Fumr .

Im Austrage : E. PoÄlT "
- - - �png des

era
des S<

FachvereEn dei * Webef ' % %
Montag , den 21 . Juli , Abends 8 Uhr , Lichtenbergerstr�, Verbrecher

Große Generalversammlung . Ml " Besten .

Tagesordnung :
lo profund

1. Kassenbericht . 2. Vortrag des Herrn " Dr . Lütge
'

Frau in der Industrie . # Diskukiinn 4. Mabs cinos besonder .3. Diskussion . 4. Wahl eines . . . .
die Rosenthaler Vorstadt . 5. Verschiedenes und Fragekasten . . [ nkenruke >i

Das Sommeruachtsfest findet am Konnat > - nd , den "' ische�hust.
im „ ©lystum " Laudsbergerstv . 89 —41 statt . Billets find' ��r,,. , , cj[uc. -(
fammlung zu haben und da der Ueberschuß für einen arbeitsunfäh�rt,�� . '

bestimmt ist , wird ersucht , daß eine zahlreiche Betheiligung stattrs�l
lieserung der Statistischen Formulare . Neue Mitglieder werden °

Knschx Jndr
der Versammlung ausgenommen . - brauen und

_
yae�vitzigei träte

Allgemeiner Metallarbeiter - Verein
t i - t t ustrre hat

und Umgegend . . . eFiesen , die 5

Sonntag , den 20 . Juli , Vormittags 91/ »

Ordentliche General - Versammlung kg « ;
gr . Saal der Brauerei Friedrichshain ( voraWrt wörd«

Ä ' der üb
im gr . Saal der Brauerei Friedrichshain

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht und Bericht der Revisoren . 2.

3. Neuwahl des Vorstandes . 4. Beschlußfassung über

. . . . .

. . . _
und Bestätigung der Bevollmächtigten . 6. Anträge . 6. VerschiedenNfiwch

Es ist Pflicht sämmtlicher Mitglieder zu erscheinen . M�tt>m,lie von

legitimirt . 1168 Der Vorsts

2. Bericht des geworden .
w eine Bibfio ' «. esetzlichen i

6. Versckiedch� . urch niedri

Cr. öfskiltl. Former - BersM
am Dienstag , den 22 . Juli , Abends 8 Uhr , im Uledding ' » ' s? Aufmer

Mnung des
itandenae r

es Wer
ast wir (

Müllerstr . 178 .
Tages - Ordnung : ganbeuge

1. Berichterstattung . 2. Beschlußfassung über Aufhebung �on denen
3. Wahl einer Revisionskommission . 4. Stellungnahme zur 0 " " , B; rs D- x
kommission . 5. Abrechnung über de » Generalstreik . 6. Verschieden� . , •

Das Erscheinen Aller ist Pflicht . ,
i,öics

Der Einberufer : E. P' L,, . .
dieser neuer

" egenstand
. »nehmen ,

_ , tanz neue !

Montag , den 21 . Juli , Abends SV « Uh� es bi

Große öffentliche UersammWW : �hnii
'

in Feuerstein ' s oberen Saal , Alte Jakobstw s " der

Interessante Tagesordnung , ©in jeder Kildha » ' - / � mr -
erscheinen . _ _ 1222 Der

®"«i�5�chrciten bi
■ie Bewohi

-

Achtung , Kildhlmeff :

Drei große öffentliche

Volksversamml
rk des !

erwiegt 5
° er nicht

Ms für jed
bei uns ge,

Muß

finden am Dienstag , den 22 . Juli , Abends 8 ( Ihr ,
Lokalen statt :

Für den Uorde « bei Reichert , Müllerstr . 7.

„ „ Südosten im Böhmischen Brauhaus , ,
Allee Ii — 13. „ ll <nimmerstra

„ „ Mesten in Rennefahrt ' s Salon , Dennerv ' � � dageae

z " • ä « « p ' Ä
3. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersuchen

1241 Die ©tnl "
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Sonntag , den 20 . Juli 1890 . V. Jahrg .

itt 6 � Paris , 17, Juli . Das französische Manchesterlhum , daß sich
Um � ° n seit Monaten in Krämpfen des Entsetzens wegen einer

. lfahsk�cirstehenden Erweiterung der Arbeitsschutz - Gesetzgebung ge-
Z « Kunden , hat in der Kanimer bei der ersten Lesung des Gesetzes
Tr. ! $e Frauen - und Kinderarbeit betreffend eine Niederlage erlitten .
. Mlnd wenn nicht alle Anzeichen trügen , so ist anzunehmen , daß
>. Äich diese Niederlage bei der zweiten Berathung des Entwurfs in

' ne so endgiltige verwandelt , daß es nicht einmal dem Staat
möglich sein wird , die goldne Freiheit des laisser faire ,

__ _ _✓' isser aller zu retten . Die Nothwendigkeit einer Arbeitsschutz -
Gesetzgebung ist in Frankreich wie den anderen Ländern mit

ipitalistischer Produktionsweise durch die Verhältnisse selbst den
' rschiedensten Kreisen so nahe gelegt , daß sie nicht wieder aus

# 1 * » t Reihe der brennenden Tagesiragen gestrichen werden kann .

. _
der Arbeiter , zumal deren beivußter und

1 . . t ' �gllNlscher Theil , hält an ihr , wenn auch nur als einer
Zvrstufe , so doch als unumgänglich nöthige Vorstufe für Errei -

IS ung weiterer Ziele unerschütterlich fest . Die hervorragendsten
_ _ _�>glenisten fordern immer gebieterischer im Namen der Wissen -
��M> ast und im Interesse der Kultur einen umfassenden Arbeiter -

jjutz. Nationalökonomen fordern und begründen ihn vom
Arthschaftlichen Standpunkte aus , und klarsehende Staatsmänner
skennen , daß die Frage der Arbeiterschutz - Gesetzgebung zum

G�nZentlichen Angelpunkt der Politik geworden . Umsonst klagt der

»v' Hfc�mps " , heulmeiert das „ Journal des Döbats " , jammert der

�ßconomiste frangais " , daß es mit der alten Freiheit der In -
n ?" lstris auch in Frankreich zu Ende gehe . Umsonst auch

_ . z/legt Jules Simon im „ Mon Petit Journal " die
ndli - Allmacht " des Staates , die als „ allwissend " hingestellt
la » " erden solle , mit dem Bannfluch . Mag man den heiligen
uch» . Manchester hinten und vorn anrufen , das Prinzip der unbe -
lervl�ränkten Freiheit der Industrie ist und bleibt nicht nur ge -

schiel , sondern schon zu Tode getroffen von dem Tage an , wo
�MWe Arbeiterbewegung mit zielbewußter Energie die Forderung
—- ßM Reglementation der Arbeitsverhältnisse erhob . Die sran -

dell ' ßschen Manchesterinänner scheinen sich übrigens nicht zu ver -
xflblen, daß sie auf verlorenen Posten , so zu sagen honoris causa

* . ®ct l>lte herausfordernde Hahn , das protzcnhafte
gU l' i rasseln mit gefälschter ökonomischer Weisheit haben fast elegischen
> Uber die entschwindende Zeit der unbeschränkten Freiheit
' W�er Industrie und des Individuums Platz gemacht . „ Wir müssen
iozMgeben , daß wir die Besiegten sind " , wehklagte gar rühr -
. stlin der Manchestermann Leon Say in der „ Akademie für
| U' Mische und moralische Wissenschaften " als Antwort auf die

efflichen Ausführungen des Professors der Hygiene , Proust , der
ne Beschränkung und theilweise Abschaffung der Nachtarbeit

' ir die Frauen verlangte . „ Wir sind die Besiegten, " so klingt es
'

. . . euch zwischen den Reden der Manchesterlinge fünften und sechsten
OU�rades heraus , welche bei den Kammerdebatten gegen Erwcite -
— - �mg des Schutzes der Frauen - und Kinderarbeit sprachen . Die

im Besten . Ihre Reden waren vielmehr ein recht kleinlautes
le profundis " für die dem Grabe zuschreitende Freiheit der

. ... Industrie . Die Argumentation der Manchestermänner war dies -
- „ Mal besonders schwach und armselig . Neben den üblichenJeremiaden

der die beattentatete Freiheit gab es nur noch die gewöhnlichen
g. lnkenruse über den Ruin der nationalen Industrie . Die eng -
j» flche Industrie habe allerdings auf Arbeitsfchutzgesetze durch einen

s�rf�oßen Ausschwung , durch Verbesserung der Produktionsmittel ge -
. �tplBwortet . Allein dieselbe habe über genügend Kohlen und Ka -
Im c- utal verfügt . Die in dieser Beziehung ungünstiger gestellte sran -w

»fische Industrie werde durch einen Ausbau der Schutzgesetze für
„ a�brauen und Kinder sicherlich dem Untergang geweiht. — Etwas

' �Vitziger traten die Manchesterlinge nun dasür ein , die im Hause ,
rtjirfon der Familie mittelst eines mechanischen Motors geübte In -

ustrie der Wirksamkeit des Gesetzes zu entziehen . Die Haus - Jn -
ustrie hat sich bisher noch stets als ausgezeichnetes Nüttel er -

. flesen , die Mehrwcrthschraube bis aufs Aeußerste anzuziehen . Die
Hl)1 illieren Unternehmer hatten sich deshalb auch schon in der Hoffnung

is Fäustchen gelacht , sich mittelst der Hausindustrie für Beschränkung
[ 12 ft Frauen - und Kinderarbeit schadlos zu halten . Wo es die

"L, - ndustriebranche nur erlaubt hätte , wäre der Betrieb dezentra -
Iii « '

isirl worden , nur mit Hilfe der kleinen mechanischen Motoren
�ind der übertragenen motorischen Kraft in das Haus verlegt

) es geworden . Nichts hätte dann die Fabrikanten gehindert , trotz der
jlio ' r «setzlichen Beschränkung der Arbeitszeit für Frauen und Kinder
idenÄnlrch niedrige Löhne den Arbeiter zu zwingen , mit der gesammten

M>�tamille vom frühen Morgen bis späten Abend an die Arbeit

gespannt zu bleiben . Deshalb die Bemühungen , die sich mecha -
nischer Motoren bedienende Hausindustrie dem Gesetz zu entziehen ,
indem sie die sentimentale Saite der manchesterlichen Lyra erklingen
ließen und gar rührsam darstellten , wie belebend und kräftigend
die keiner gesetzlichen Beschränkung unterworfene Hausindustrie
auf das Familienleben zurückwirken müsse . Es war
den Verfechtern des Gesetzentwurfs der Kommission ein wahres
Kinderspiel , die Heuchelei derartiger Ausführungen aufzudecken .

Uebrigens muß bemerkt werden , daß , wie die Manchester -
männer ohne verzweifelte Gegenwehr unterlagen , auch die An -

Hänger des Arbeiterschutzes ohne energischen Kampf siegten .
Lauheit und Flauheit hüben wie drüben charakterisirte vie be-
treffenden Kammerverhandlungen . Die Mehrzahl der Deputirten ,
welche für das Gesetz stimmten , thaten es offenbar ungern oder
doch gleichgiltig , dem Drucke der Situation gehorchend , aber nicht
im Bewußtsein der Wichtigkeit ihres Votums . Am bezeichnendsten
für Stimmung und Haltung des Bürgerthums ist , daß kein einziger
Wortführer des Radikalismus zu Gunsten der Arbeiterschutz -
Gesetzgebung das Wort ergriff .

Die Clemenceau , Pelletan , Tony Reoillon , welche stets mit
langen Reden bei der Hand sind , wenn es gilt , aus Parteihader
Ministerien zu stürzen oder gouvernementale Entscheidungen
zweiter und dritter Wichtigkeit zu kritisiren , blieben bei den so
wichtigen Debatten stumm wie die Fische . Diese Abstention der
äußersten Linken ist unseres Erachtens nach eines der beachtens -
werthesten Momente der Verhandlungen über Arbeilerschutz . Sie
bildete ein Armuthszeugniß , eine Bankerotterklärung des bürger -
licheu Liberalismus , der unfähig geworden , die demokratischen
Aufgaben der Zeit zu begreifen und zu fördrrn . Wenn dies am
grünen Baum des in politischer Beziehung demokratischen Radi -
kalismus geschieht , was ist dann vom dürren Holze des stvadel -
strumpfenden deutschen Freisinns zu erwarten ?

Mit Ueberzeugung und Wärme traten nur zwei Redner für
Erweiterung des Gesetzes von 1874 über Frauen - und Kinder -
arbeit ein : der Possibilist Dumay und der katholische Sozialist
Graf de Mun . In einer einfachen , aber sachlich recht guten
Rede , ohne jedes phraseologische Beiwerk forderte Dumay aus '
das Gesetz auch auf das in Magazinen und Bureaus beschäftigte
weibliche und jugendliche Personal auszudehnen . Nachdem er
der Kommission , welche den Entwurf über Schutz der Frauen -
und Kinderarbeit vorbereitet hat , mit Recht vorgeworfen , daß sie
bei Reglementirnng der Arbeit sehr schüchtern gewesen , wies er
nach dem Rapport des Berichterstatters kurz nach , wie noth -
wendig eine gesetzliche Beschränkung der Arbeitszeit in Magazinen
und Bureaus sei. Obgleich erwiesenermaßen der Ausenthalt in
diesen Lokalitäten oft ungesunder als der in den Fabriken , die
Arbeitszeit länger ausgedehnt als sonst wo , wäre das daselbst
beschäftigte Personal außerhalb jedes gesetzlichen Schutzes gestellt .
Nicht einmal das Gesetz von 1848 , den zwölfstündigen Arbeistag
betreffend , werde Kindern gegenüber respektirt . Nach dein
Bericht eines Revisions - Inspektors beschäftigt ein gewisser
Fabrikant Kinder 15 und 16 Stunden pro Tag . Da
jedoch diese Kinder nicht in der Fabrik arbeiten , sondern beim
Abliefern der Maaren beschäftigt sind , werden sie als „Angestellte "
und nicht als „ Arbeiter " betrachtet und fallen nicht unter das
Gesetz von 1848 . Was die Angestellten überhaupt anbeträfe , so
würde zu deren Schutz ein besonderer Gesetzentwurf eingebracht
werden . Einstweilen handle es sich darum , die in Magazinen
beschäftigten Kinder und Frauen der schlimmsten Ausbeutung zu
entziehen , indem man dieselben den in der Großindustrie ar -
beitenden Kindern und Frauen gleichstellt . Das hierauf abzielende
Amendement ward mit einer geringen Majorität verivorfen . Ein
gleiches Schicksal erftlhr das Amendement des sozialistischen
Deputirten Boyer , die Arbeitszeit für Frauen auf acht
Stunden zu beschränken ; serner auch die Anträge auf
Streichung der Ausnahniebedingnngen , welche Näherinnen ,
Zeitungsfalzerinnen und den in Konservefabriken beschäftigten
ülrbeiterinnen die Nachtarbeit gestatten . Abgesehen von der Bei -
Mischung des religiösen Elements , war auch die Rede des Grase »
de Mun für Abschaffung der Nachtarbeit der Frauen eine treff -
liche, nach der formellen Seite hin sogar ausgezeichnete Leistung ,
aus der thatsächlich marines Juteresse für die Arbeiter sprach ,
und welche die Kammer sichtlich beeinflußte . Weniger glücklich
war der Redner bei Motivirung seines Antrages , den Sonntag
als obligatorischen Ruhetag zu erklären . Die allgemeinen sozialen
Momente und Interessen traten hier im Gegensatz zur ersten Rede
stark hinter die klerikalen , pfäfstschen zurück und hinter dem Mantel
der Moralität kam der Pferdefuß der kirchlichen Hierarchie deutlich
zum Vorschein .

Außer den angedeuteten Zlinendements werden im Laufe der
Debatten noch eine ganze Reihe von Zusähen , bald zu Gunsten der
Arbeiter , bald zu Gunsten der Kapitalisten eingebracht und

Sonnkogsplkrudevei .
nJ - o? r . ?! et Durchbrnch von Landesengen hat von jeher

Aufmerksamkeit der zivilisirten Welt erregt . Die Er -

Mnung des Kanals von Suez , der versuchte Durchstich der

�. andenge von Panama , der Nordostseekanal , das sind Werke ,
S�il' >on denen die Mitwelt spricht und auch die Nachwelt reden

defl�Pl " Der Durchbruch der Zimmerstraße scheint ein ähn -
- iches Werk werden zu ivollen . Man soll nicht glauben ,

poi�/aß wir em so dedeutendes Interesse an der Eröffnung
---�»leser neuen Verkehrsstraße hätten , aber , nachdem über diesen
- g4< Gegenstand so viel geschrieben wurde , darf man wohl
Otonehnien , daß der Welthandel durch diese Straße in'

. ' anz neue Bahnen gelenkt wird Abgesehen aber davon , so
hr - mm es den Beobachter nut stiller Freude erfüllen , daß

bei der Militärverwaltung von dem Begriff , Sofort "
f' ",1 ähnlicher , blitzzngartiger Gebrauch gemacht wird , wie es

rflsf sn der Puttkamer ' schen Zivilverwaltung , unseligen An -
� «denkens , ja auch der Fall war . Seit Monaten tauchen
ttavyn den Blättern die verschiedensten Notizen über das Fort -

Kreiten dieses Bauwerks auf , so daß man glauben darf ,
ae Bewohner der dortigen Gegend gingen längst durch den
sark des Kriegsministers . Doch das militärische Interesse

_ M�berwiegt Alles und Niemand hat von Dingen zu reden ,
ffüri * et nicht versteht . Die Sicherheit des Vaterlandes ist ein

I nPG�Mthgeg Ding ; ist der Park des Kriegsministers nicht
>1 L, ; ,ö*nu9, so kann es leicht passiren , daß er
W tCe &Ä0en Raum nicht findet , um über die militärischen

nis dr • �" " ben nachzudenken — und welche Gefahr hier -
in » uns � � ruhigen Bürger entstehen kann , das braucht

m. ti sl�rntc� weiter auseinandergesetzt zu werden .
'

. . k . . . J bähet die Verzöaeruua des TurckbrucksVerzögerung des Durchbruchs der

auf�erregbare Gemüther störend wirken , soZimmerstraße
sind dagegen die Nachrichten auS Friedrichsruh ganz danach

besänftigendes Del auf die hochgehenden
lichen Mei

Smgethan , um . . . . . .
Wogen der öffentlichen

auf die hochgehenden
einung zu träufeln . Von dort kommt

verworfen . Das Gesetz ward darauf in seiner Gesammtheit
angenommen . Bei der Schlußabstiinnumg waren höchstens
100 Deputirte anwesend ! Gewiß ein charakteristisches Zeichen
der Zeit .

So unvollkommen der angenommene Gesetzentwurf auch noch
ist , so stellt er doch dem Gesetz von 1874 gegenüber einen bedeu¬
tenden Fortschritt dar . Bekanntlich war der nämliche Entwurf
bereits im Februar 1887 von der vorausgehenden Kammer ange -
nommen worden , kam aber vom Senat so verstümmelt und

kastrirt zurück , daß er absolut werthlos war . Die von der neue »
Kammer ernannte Kommission nahm den früheren Text wieder

auf , der wie gesagt nun abermals in erster Lesung angenommen
wurde . Die Bestimmungen des neuen alten Textes sind bereits
an anderer Stelle wiedergegeben .

Die zweite Lesung des Gesetzentwurfs wird jedenfalls in
den Hauptzügen das nämliche Gepräge tragen wie die abge -
chlossenen Debatten der ersten Lesung . Im Senat dürste
edoch das Gesetz ans zäheren Widerstand stoßen . Ganz unbe -

chädigt wird es wohl kaum aus der Scylla in die Charybdis
Zer Reaktion passiren . Dagegen wird es auch der Senat kaum

wagen , das Gesetz nochmals in seinen wesentlichsten Bestand -
theilen zu vernichten . Der Druck der Situation verlangt so
gebieterisch nach umfassendem Arbeiterschutz , daß auch die dick -

chädlichsten Gegner anfangen , gute Miene zum bösen Spiel zu
inachen und �zuzulassen , was sie eben nicht länger verhindern
können .

die Weisheit , die allen Menschen fehlt , und was der Ver

stand des Verständigen nicht steht , das wird in den

„ Hamburger Nachrichten " geradezu spielend gelöst . Die

Politik verdirbt den Charakter — pflegte man sonst zu
sagen, aber das neueste Beispiel beweist , daß das keineswegs
immer der Fall ist . Aus dem trcuesten Vasallen kann mit

leichter Mühe der wüthendste Widersacher geschaffen werden :
man braucht ihm nur den Stuhl vor die Thür zu setzen ,
und dann ist , was heute schwarz war , morgen iveiß . Nur ist
der eine Umstand bedaucrnsiverth , nämlich daß die Kürassier -
stiefel , unter deren wuchtigen Tritten sonst so Manches
zerquetscht wurde , jetzt in die leere Luft strampeln ,
wie die fetten Beinchen eines Säuglings , den man
ans den Windeln nimmt . Auf dem Dache sitzt der Greis ,
der sich nicht zu helfen weiß ! —

Ist aus dem eisernen Staatsmann im Laufe der Zeiten
ein blecherner geworden , so habe » wir dafür statt eines

silbernen Finanzministers einen goldenen eingetauscht .
Freilich ruhen noch im Zeitenschooße die Pläne dieses
Finanzmannes , aber daS darf uns durchaus nicht abhalten ,
von der Zukunft den größtmöglichsten Segen zu erwarten .

Es ist anerkennenswcrth , daß Herr Miquel freiwillig
auf seinen Somniernrlaub verzichtet hat ; aber gerade
dieser negativen Vakanz werden wir wahrscheinlich die

größten Ueberraschungen zu danken haben . Daß dieselben
erfreulicher Natur sein werden , kann einem Zweifel wohl
kaum unterliegen — es fragt sich nur , ob für uns . Das

Ministerhotel hinter dem Kastanienwäldchen ist ein eigen -
artiges Gebäude , es hat die umgekehrten Eigenschaften wie

die Löwenhöhle in der Fabel : es führen fast nur Fußspuren
aus demselben heraus . Der neue Mann hat hoffentlich Aus¬

sicht , länger in dem Ministerpalais bleiben zu dürfen , da in

der neuen Aera wahrscheinlich nicht soviel Minister ver -

braucht werden , wie in der verflossenen . Früher waren die

Herren , so zn sagen , aus vierzehntägige Kündigung an -

gestellt .

LoKcrlcs .
fcirnoflcn in » Gstrn und Nordosten des 4 . Kerliner

ReichstogSWahlkreifes ! Werft Eure gelesenen Zeitungen
nicht fort , sondern sendet dieselben an eine der untenstehenden
Adressen , von welchen ans die Zeitungen nach den Provinzen ver -
ändt werden an solche Genossen , deren Lohn denselben das Halten

von Zeitungen nicht gestattet . Auch gewerkschaftliche Blätter
werden gern entgegengenommen . Gustav Tempel , Breslauer -
traße 27 . Wilhelm Lock , Friedrichsbergerstraße 5. Robert

Berger , Große Frankfurterstraße 92 , Hof 1 Tr . Emil Böhl ,
Frankfurter Allee 74. Heinrich Hoffmann , Kaiserstraße 4. Karl
Müller , Landwehrstraße 13 3 Tr . Adolf Scholtz , Landsberger
Allee 144 , Hof 3 Tr .

Die Loknlkommissto » von Pankow ersucht die Berliner
Genossen bei Ausflügen nach dem Norden nur folgende Gast -
ivirthe zu berücksichtigen , bei denen das „ Berliner Volksblatt "
ausliegt : Pankow : Borchardt ' s Gasthans , Schulzestr . 28 , an der
Nordbahn . Nieder - Schönhausen : Müller , Kaiserin Augustastr . 7.
Sännntliche anderen Gastivirthe weigern sich , die Arbeiterblätter
auszulegen und ihren Saal zu Arbeiterversammlungen herzu -
geben . |

Die Köpniiüer Lokalkommisstot » giebt hierdurch bekannt ,
daß nachstehende Wirthe ihre Lokale zu allen Ärbeiterversamm -
lungen nnentgeltlich hergeben : 1. Wittwe Scheer , Wilhelmsgarten .
— R. Hausdorf , Rathskeller . — 3. A. Klein ' s Hotel . — 4. W.

Gaerisch, Lindenstraße . — 5. Kautsch , Kaiserhof ; auch liegt das
„ Volksblatt " daselbst aus . Ferner liegt das „ Volksblatt " aus bei
1. Schmidt , Grünauerstraße . — 2. Troppeus , Rosenstraße . —
3. Purrmann , Grünstraße . — 4. Tauchert , Müggelheimerstraße .
— 5. Markau , Grünstraße . — Verweigert habe » folgende Wirthe
ihre Lokale : 1. Feind , Schützenhaus . — 2. Biene , „ Goldener
Hirsch " ! — 3. Schulz , Müggelheimerstraße . — 4. Ludwig , Marien¬
straße . — Alle eventuellen Anfragen sind zu richten an : I . Raul -
mann , Grünauerstr . 4, A. Einftnger , Grünauerstr . 71 , @. Hoff¬
mann , Gartenstr . 12.

Ueber täglich mehrfaches Uerfagen der Massier -
leitung in den oberen Etagen der Häuser wird gegenwärtig in
fast allen Gegenden der Stadt Klage geführt . Gewöhnlich tritt
dieser Uebelstand Morgens oder Abends ei », also zu Zeiten , wo
Wasser gerade in der gegenwärtigen Jahreszeit in jedem Haus -
halte nöthig gebraucht wird . Allem Anscheine nach hängt dies
zusammen mit der Entnahme des Wassers für die Straßen -
besprengung durch die städtischen Sprengwagen . Es handelt sich
also um den Verbrauch von Wassermengen , deren Umfang ganz
bestimmt zu berechnen ist und um einen ziemlich regelmäßig
wiederkehrenden Bedarf . Unter solchen Umständen müsse es wohl
möglich sein , für die nöthige Wassermenge Vorsorge zu treffen ;
andernfalls könnte die Straßenbesprengung auch wohl so ein -
gerichtet werden , daß nicht aus den zahlreichen Wasserablässen
zugleich alle Sprengwagen gefüllt werden , wodurch allerdings
den hoch gelegenen Wohnungen das Wasser oft stundenlang ent -
zogen wird .

Die allgütige Mutter Natur sorgt für Alles . Wäre Herr
Miquel nicht Finanzminister geworden , und würden nicht
alle Tage erfrischende Nachrichten ans Friedrichsruh kommen ,
so würden die Zeitungen in dieser schweren Saurengurkenzeit
leer stehen und fast verschmachten . Die bürgerlichen Blätter
wären der Gefahr ausgesetzt gewesen , sich während der dies -
jährigen Hundstagshitze mit dem Vischen Helgoland behelfcn
zn müssen . Dies reicht nicht weit . Die Annexion von
Helgoland soll übrigens in den Kreisen von Vankkassirern ,
die mit den Töchtern ihrer Chefs durchgehen wollen , reines -
wegs die patriotische Begeisterung hervorgerufen haben ,
deren sich ähnliche staatsmännische Erwerbungen sonst
stets erfreuen . War Jemand mit der Tochter eines
reichen Mannes , die aus Versehen sich das väterliche
Vermögen in den Unterrock eingenäht hatte , durchgebrannt ,
so ließ er sich zunächst auf Helgoland trauen , so daß der
Schwiegervater gute Miene zum bösen Spiel machen mußte .
Die Bourgeoisie stellt die Angehörigen der eigenen Familie
nicht gern als Betrüger hin , weil das auf sie selbst ein

sonderbares Licht werfen könnte . Der Schwiegersohn wird
mit allen Ehren und einer Guirlande empfangen — die
kleine Reise nach Helgoland war natürlich nur ein liebens -
würdiger Scherz .

Das fällt leider in Zukunft weg , und eine Reise
nach dem eingetauschten englischen Ostafrika , wo man sich
ähnliche Vergnügungen gestatten könnte , ist doch mit einigen
Schwierigkeiten verknüpft . Vorläufig ist nun Helgoland das
deutsche Gibraltar , wie an einem Stammtisch ein seebe -
fahrener Stratege äußerte , und wir Anderen können unter
dem Schutze der demnächstigen Kanonen von Helgoland ruhig
unseren friedlichen Veschäftignugen nachgehen . Daß diese
während der Zeit des StrohivittwerthuinS hauptsächlich in
der Vertilgung von Pilsener Bier bestehen , brauchen wir ja
den Engländern nicht zu verrathen , sonst wollsn oiese Kerle
am Ende das Pilsener Bier auch noch haben . ?

- - -
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Teichrose » . Zu denjenigen Pflanzen , welche sich im Laufe
der letzten Jahre von einfachen Feld - oder vielmehr Wasser -
gewachsen zu beliebten Zier - und Bouquetblumen aufgeschwungen
haben , gehört in erster Linie die Teichrose ( nymphaon alba ) .
Zur Zeit sieht man hier in Berlin fast keinen zum Schmuck für

iräbcr bestimmten Kranz ohne Teichrosen . Und mit Recht , denn
die hübsche weiße Blüthe mit ihren gelben Staubfäden nimmt
sich im Rahmen der grünen Blätter eines Kranzes sehr gut aus ,
sodaß man sich wirklich wundern muß , daß man nicht schon
früher auf den Gedanken gekommen ist , die Teichrose für den
gedachten Zweck zu verwenden . Seitdem nun die Nachfrage
nach Teichrosen wuchs , finA man an , dieselben künstlich zu ziehen ,
was auch gar keine Schwierigkeiten macht .

Ein Erbe fiir eine in KüdafriKa belegene , 187 Ach ert _ v*. . V. ' i j � n- - /r~i L . <f � � ' ' '

eines Stück Landes bei Stutterheim in Südafrika , der sich vor -
aussichtlich in Deutschland , in Berlin aufhält , nachzuweisen. Es
wird nach einem Heimann resp . Henmann geforscht . Sein Onkel
war früher Lieutenant in der Legwn , die nach Südafrika kam
( nähere Bezeichnung der Legion fehlt ) . Derselbe starb daselbst
und ist in King Williams Town begraben . Er hatte auch eine
Schwester , die nach Deutschland und zwar nach Berlin zog und
noch 1870 hier wohnte und sich in Deutschland verheirathete . Sie
verzog dann nach München und von da nach Bad Nauheim .
Dieselbe hatte einen Sohn , welcher der eigentliche Erbe der be-
treffenden , 187 Acker großen Landfläche ist . Es befinden sich in
Stutterheim Unternehmer , die das Land kaufen wollen . Der
Erbe resp . diejenigen Personen , welche über denselben Auskunft
ertheilen können , mögen sich an den hiesigen Magistrat wenden ,
welcher im Stande ist , über die Erbschaft nähere Mittheilung zu
machen .

Da » Uerschlucken der Kirschkerne . Am Mittwoch war
die Ehefrau des Bäckermeisters G. zu Weißensee im Begriff , eine
rC'vta'CtaTi ÄttwnM* - ***„k* cy*Ii*1. � f —.* — *—- X. -«Erholungsreise mit ihrem zweijährigen Töchterchen anzutreten .
Kurz vor dem beabsichtigten Abschiede erkrankte das bisher
.. ;i n . c�' . ~ s. . . u x_ _ __ _ _c ut * _ _ _r>-

_ _ _ _ _ _ _
* —-

völlig gesunde Kind unter krampfähnlichen Symptomen . Ein

hinzugerusener Arzt verordnete , die Ursache sofort erkennend ,
alsbald ein Brechmittel . Dasselbe wirkte und das Kind gab beim
Erbrechen eine Unmenge Kirschkerne und auch zusammengeballte
Papicrstückcn von sich . Trotz dieser Erleichterung verstärkten sich
die Krankheitssymptome und noch im Laufe des Tages verstarb
das Kind infolge einer Darmzcrreißung . Das unbedachte kleine
Wesen hatte die Kirschen aus einer Papicrdüte mit den Kernen
verspeist und schließlich das vom ausgepreßten Kirschsaft durch -
tränkte Papier auch noch mit verschluckt. Das letztere aus
den Eingcweiden zu entfernen , war dem Arzt nicht mehr
möglich .

Unwetter . Während am Donnerstag Abend fast ans -

schließlich die östlichen und nördlichen Vororte von einem heftigen
Sturmwinde gepeitscht wurden , während gleichzeitig eine drohende
Gewitterwolke über Berlin hinwegzog , hatten vorgestern Abend um
dieselbe Stunde die südlich und westlich von der Residenz ge -
legenen . Ortschaften unter einem furchtbaren Orkan zu leiden ,
welchem ' alsbald ein Gewitter mit mäßigen Niederschlägen folgte .
Die frei liegenden Havelseen wurden urplötzlich durch den daher
brausenden Sturm aufgewühlt , und auf dem Wannsee verursachte
der Wind fußhohe Wellen . Bei Schildhorn kenterten fast im
gleichen Moment drei Segel - und Nuderboote , bei Moorlake wurde
ein Segelboot mit solcher Gewalt unigeworen , daß die Masten
desselben sich in den Grund der Havel förmlich einbohrten . Auch
auf dem Wannsee wurden zwei Ruderboote umgeschleudert , doch
sind , soweit bis jetzt bekannt geworden , keine Menschenleben zu
beklagen .

Dnvch die Detottakion eine » Kchuffe « wurden in vorver -
floffencr Nacht die Bewohner des Hauses Köpenickerstr . 56 au ?
dem Schlafe aufgescheucht . Wie sich herausstellte , war der Schuß
in dem Zimmer eines daselbst wohnenden jungen Mannes ,
Namens Gr . , abgefeuert worden . Da trotz mehrfachen Klopsens
nicht geöffnet wurde und ein schweres Röcheln aus dem Zimmer
drang , so schritt man zur gewaltsamen Oeffnung des Letzteren .
Ein entsetzlicher Anblick bot sich den Eintretenden dar : Auf dem
Fußboden hingestreckt , einen Revolver krampfhaft in der Hand ,
lag Gr . in einer Blutlache : er hatte sich , wie die Untersuchung
eines mittlerweile herbeigeholten Arztes ergab , einen Schuß in
den Kopf beigebracht , gab aber noch Lebenszeichen von sich . Nach
Anlegung eines Nothverbandes wurde der Schwerverletzte nach
dem Krankenhaus Bethanien überführt . Sein Zustand soll ein

hoffnungsloser sein , lieber die Beweggründe zu der verzweifelten
That konnte Bestimmtes nicht festgestellt werden .

Ei » hestiger Znsnunncnstoff zwischen einem vollbesetzten
Personendampfer und einem kleinen Segelkahn ereignete sich , wie

nachträglich bekannt wird , Donnerstag Abend 11 Uhr an der un -
weit Paulstern über die Spree führenden Treidelbrücke . Dem
„ A. f. d. Havel ! . " zufolge passirte der Segelkahn gerade das

rechtsseitige Brückenjoch, als der Dampfer , der vorschriftsmäßig
die gleiche Seite hielt , sich demselben näherte . Plötzlich erfolgte
ein mehrmaliges Krachen , der Dampfer fuhr , wie es schien, un -

beschädigt weiter ; der Kahn ist jedoch gesunken . Ob in letzterem
Personen zu Schaden gekommen sind , ist noch nicht bekannt ge -
worden . Der Kahn soll unbeleuchtet gewesen sein . Die Auf -
regung , welche sich der Passagiere bei dem Unfall bemächtigt hatte ,
legte sich bald wieder , nachdem man sich überzeugt hatte , daß Ge -
fahr nicht vorhanden war .

Ei » Kindrourord beschäftigt zur Zeit die hiesige Kriminal -

volizei . Vorgestern Abend uin 8 Uhr fanden Hausbewohner auf
der Bodentreppe des Hauses Notizftr . 41 einen in einen Lumpen
eingewickelten Gegenstand und als man die Umhüllung sortnahrn ,
hatte man die Leiche eines neugeborenen Kindes in Händen . Die

nähere Untersuchung ergab , daß das Köpfchen oberhalb des linken
Stirnbeins mit einer Axt zertrümmert war . Die Leiche war in
einen alten Unterrock eingewickelt .

Kchwcre Krandwuirden erlitt vorgestern Mittag die bei einer

Herrschast in der Jerusalemerstraße in Dienst stehende 18jährige
Frieda D. Dieselbe war mit dem Abheben eines mit siedend -
heißem Wasser gefüllten Kessels beschäftigt , als sie dabei ausglitt
und sich den Inhalt des Kessels theilweise über Arme , Hände und

Brust goß . Die Bedauernswerthe wurde nach Hinzuziehung
eines Arztes nach dem katholischen St . Hedwigskrankenhause
überführt .

Do » feinem eigenen Wagen nl ' erfahren wurde vorgestern
Vormittag der Hierselbst wohnhafte Kutscher T. Derselbe hatte
sich geschäftlich nach Nen - Weißensee begeben und war im Begriff ,
in der Gustav Adolfftraße auf den Wagen zu steigen , als plötzlich
die Pferde anzogen und T. infolge des entstandenen Ruckes vom
linken Vorderrade , auf dem er bereits stand , ausglitt , unter die
Räder gerieth und überfahren wurde . Der Schwerverletzte wurde

durch einen dort stationirien Gendarmen nach dem städtischen
Krankenhause am Friedrichehain überführt , wo bedenkliche Kon -

tusionen an den Beinen und schwere innere Verletzungen kon -

statirt wurden .
Ein schwerer UngliichofnU , herbeigeführt durch die Ex -

plosion einer Granate , trug sich , dem „Kl . I . " zufolge , gestern
Nachmittag auf dem Kummersdorfer Schießplatz zu. Beim Los -

feuern eines Geschützes explodirte eine Granate , wodurch ein

Mann der Bedienungsmannschaften getödtet und sieben schwer
verwundet wurden . Sechs hiervon sind nach dem Garnison -

lazareth übergeführt worden ; der siebente , ein Lieutenant , wurde
in dem telegrapbisch requirirten 5bopp ' schen Krankenwagen nach
der Klinik in der Ziegelstraße befördert . Dem Offizier soll der

rechte Fuß zerschmettert worden sei».
In nicht geringe Aufregung wurden vorgestern Mittag die

Insassen eines Omnibusses der Linie Chausseestraße —Hallesches

Thor versetzt . Eine junge , elegant gekleidete Dame , welcye in der

Chausseestraße den Wagen bestiegen hatte , fing plötzlich zu stöhnen

an und fiel schließlich in Ohnmacht . Trotz der Beihilfe einer

läteren Dame verschlimmerte sich der Zustand der Kranken der

maßen , daß der hilfsbereite Kondukteur an der Puttkamerstraße
eine Droschke requirirte , in welcher die Patientin , noch bevor sie
ihre Wohnung erreicht hatte , einem munteren Knäblein das Leben
schenkte.

Keim Kaden ertrank vorgestern Vormittag der im benach-
karten Oranienburg wohnhafte ca . 60 jährige Postmeister NAH -
ling . Derselbe war daselbst in Begleitung mehrerer Bekannten in
der Nähe der Seminaristen - Badestclle m die Havel gegangen
und jedenfalls infolge eines vorhergegangenen Schlaganfalls
untergesunken und ertrunken . Die Leiche wurde bereits nach
einer Stunde gefunden , und der so plötzliche Tod des

allgemein geachteten Mannes ruft in werten Kreisen große Theil -
nähme hervor .

Dotizriderlcht . Am 18. d. M. Mittags wurde im Kupfer -
graben , nahe der Mehlbrücke , die Leiche eines 84 Jahre alten

Mannes , welcher am 14. d. M. Morgens an der National -
Galerie in die Spree gesprungen war , ausgefunden und nach dem

Schanhause geschafft . — Nachmittags fiel der Kutscher Adler vor
dem Hause Reichenbergerstr . 150 von seinem Müllwagen herab ,
gerieth unter dre Räder desselben und wurde so schwer verletzt ,
daß er auf dem Wege nach dem Krankenhause Bethanien ver -
starb . — Zu derselben Zeit fiel auf dem Neubau Lützowstraße
Nr . 111/112 der Arbeiter Parthun aus dem 8. in den 2. Stock
hinab und erlitt einen Bruch des linken Schlüsselbeines , sowie
eine Verrenkung des Oberschenkels . Er wurde nach dem Elisabeth -
Krankenhause gebracht . — Während des Nachmittags und Abends
wurden vier Leichen neugeborener Kinder aufgefunden , und zwar
in der Spree , nahe dem Grundstück Köpnickersttaße 3 —5 , im

Louisenstädtischen Kanal , vor dem Grundstück Elisabeth - Ufer 3,
auf der Bodentreppe des Hauses Nostizstraße 41 und in der Spree ,
hinter dem Grundstück Mühlenstraße 69 . — In der Nacht zum
19. d. M. stürzte der Arbeiter Schumann im Hause Krautstraße 2
aus dem Flurfenster des 3. Stockes auf den Hof hinab und ver -

starb bald darauf infolge der erlittenen schweren Verletzungen . —

Abends fanden an zwe » Stellen kleinere Brände statt .

Gevichks - Ieiknng .
Megen Uerlrltung zum Ulrineide stand gestern der

Schankwirth Carl Wolter vor der ersten Ferien - Slraskammer
des Landgerichts I . In dem Lokale des Angeklagten verkehrte
früher de » Heilgehilfe Unna und zwischen Werth und Gast ent -

spann sich ein freundschaftliches Verhältniß . Der Erstere nahm
deshalb keinen Anstand , dem Gast aus deffen Ersuchen ab und

zu einen Schnaps gegen Bezahlung zu verabfolgen . Später ent -

standen zwischen dem Angeklagten und dem Heilgehilsen Unna

Streitiglen , infolge dessen mied der Letztere das Lokal . Bald dar -

auf wurde dem Angeklagten seitens der Polizei vorgehalten , daß
er , der nur die Erlaubniß habe , Wein und Bier aus -

zuschänken , sich durch wieserholte Verabfolgung von
Schnaps eines Gewerbevergehens schuldig geniacht habe . Zur

Begründung dieser Behauptung legte man dem Angeklagten
eine allerdings anonyme Denunziation vor , worin mitgetheilt
wurde , daß besonders der Heilgehilse Unna häufig in dem

Wolterffchen Lokale Schnaps getrunken habe . Ter so Beschuldigte
vermuthete , daß Unna selbst oer Denunziant fei und diese Ver -

muthung hat sich auch als richtig erwiesen . Wolter mußte be -

fürchten , daß er strafrechtlich zur Verantwortung gezogen werden
würde , auf Grund der belastenden Aussage würde er verurtheilt
werden und lief dann Gefahr , seine Konzession zu verlieren . Es

lag ihm daran , seinen früheren Freund Unna zu einer
ihm günstigen Aussage zu bewegen . Er wandte ein
verhängnißvolles Mittel an , um diesen Zweck zu er¬
reichen . Eines Abends befand sich Unna im Kriegerverein ,
dessen Mitglied auch Wolter war . Als der letztere erschien , bat
derselbe Unna , ihm ans dem Korridor eine Unterredung zu ge -
währen , welchem Ersuchen Folge gegeben wurde . Auf dem
Korridor redete Wolter den Unna folgendermaßen an : „ Wenn
Du vor Gericht aussagst . Du hättest Schnaps bei mir getrunken
und falls ich dann betraft werde , so schlage ich Dir mit einem

Bierglas die Nase aus dem Gesicht. Wenn Du gefragt wirst ,
was Du getrunken hast , so sagst Du : Sherry . " Diese Worte
wurden noch von anderen Personen gehört , welche gestern gegen
den Angeklagten als Belastungszeugen austraten und auf Grund
deren Aussage derselbe auch inr überführt erachtet wurde . Der

Gerichtshof ging über das zulässig geringste Strafmaß , das ohnehin
schon ein Jahr Zuchthaus beträgt , hinaus und erkannte auf eine

Zuchthaus st rase von anderthalbJahren . Der Ver -

urcherlte wurde sofort in Haft genommen .
Eine eigenartig - Di,i > stal,l « a « KIage gelangte gestern

vor der dritten Ferienslraftnmnier des Landgerichts 1 zur Ver¬

handlung . Ter Schlossergeselle Paul Müller sollte sich wäh -
rend seiner Dienstzeit in rechtswidriger Absicht Theile von Spreng -
geschossen und Munition angeeignet haben . Das Schöffengericht
hatte den Angeklagte » freigesprochen , weil der Behauptung des -

selben , daß er jene Gegenstände nur als Andenken an seine
Dienstzeit mitgenommen habe und daß ihm das Bewußtsein der

Rechtswidrigkeit gefehlt habe . Hiergegen hatte der Staats -
anwalt Berufung eingelegt und für die zweite In -
stanz den Feuerwerks « Lieutenant Bienert als Sach -
verständigen laden lassen . Es handelte sich um mehrere
ungefüllte Granaten , sechs Patronenhülsen , eine alte Schuppen -
kette und einige alte Pistolenläufe . Der Angeklagte gab an , daß
er bis Ende 1888 bei dem hiesigen 3. Felo - Arlillerie - Regiment
gestanden und die fraglichen Gegenstände nach und nach auf den

Schießplätzen bei Hammerftein und Jüterbock gesammelt habe , um
eine Erinnerung an seine Dienstzeit zu besitzen . Lieutenant
Biener begutachtete , daß die Geschosse nur beim Exerzieren Ver -

wendung fänden und nicht geladen würden . Bei der
Artillerie herrsche mit Bezug auf das Mitnehmen von
Andenken eine etwas laxe Anschauung und in der

Regel werde nichts darin gesunden , wenn ein Soldat

sich Theile eines Geschosses zum Andenken aneigne . Der

Angeklagte habe dies aber jedenfalls übertrieben und bei so
vielen Gegenständen könne wohl kaum die Rede davon sein , daß
derselbe sich zur Mitnahme berechtigt gehalten . Ter Staats -
anwalt beantragte Aufhebung des ersten Urtheils und eine

Gesängnißstrase von einer Woche , der Gerichtshof erkannte nach
dem Antrage .

Einr häffiich - Ktrajf - nl ' z - »- gelangte gestern zur Kenntniß
der zweiten Ferienstrajkammer des Landgerichts I . Am Nach -
mittags des 10. Mai ging der Stellmacher Friedrich Gustav
Grabow in etwas angetrunkenem Zustande durch die Invaliden -
straße . Er holte die mit ihren 7 und 9 jährigen Töchtern spazieren¬
gehende Frau eines ehrsamen Bürgers ein und da dieselben ihm
seiner Ansicht nach nicht schnell genug Platz machten , schob er
die Mutter mit einem gemeinen Schimpfwort bei Seite . Die

Beleidigte verwies ihm sein Verhalten und nun überschüttete der

Angetrunkene die ihm völlig unbekannte Frau mit einer Fluth
der empörendsten Beschuldigungen . Die Letztere erklärte thräuen -
den Auges vor Gericht , daß sie vor Scham hätte in die Erde

sinken mögen , daß ihre Kinder so etwas hören mußten . Sie
wandten sich um Hilfe an einen Schutzmann , der den An -

getrunkenen zur Wache bringen wollte . Grabow setzte sich
aber energisch zur Wehr und brach dem Schutzmann
einen Finger . Erst mit Hilfe von drei Beamten gelaug die

Arretirung des Wüthendcn . Gestern wurde Grabow dem Gericht
vorgeführt , die Anklage lautete auf Beleidigung und Widerstand

gegen die Staatsgewalt . Staatsanwalt Deetz beanttagte gegen
ihn eine Gesamnitstrafe von zwei Jahren Gefängniß , das Urtheil
lautete aus ein Jahr drei Monate Gefängniß .

Sozinlo Mebrevstl
indem sie 1
Stimmenlg
einschränke

Achtmig Eischl - r l Tie Kollegen der BautM�er wolle
Simon u. Co. , Haidestr . 63 —57 , beabsichtigen nach iVf %ie , «eitei

ihrer Arbeit , dieselbe niederzulegen , da trotz des f,
ein weiterer Abzug gemacht worden ist . Die Kollege ' ' ?( Stürmiscku
beten , dies zu beachten . Die Werkstatt- Kontrolkomnussl�urde auf

Achtnug ! An sämmtliche Kutscher der Arbeits - , Ann , bJ
Kohlenfuhrwerke und im Fuhrwesen beschäftigte «ovci/iv | yj j - - - -1- - - i / i _ *■. �
Kollegen , Freunde ! _ Unterzeichnete gwuben ,in Jm«�

Resolution

Berufes , sowie im Interesse unserer Familien zu

sie mit Nachfolgendem an Euch herantreten .
Kollegen

' ' - - - -- - -| ! Es kann Euch längst nicht mehr sreinf?
traurig unsere Lage ist , und daß bis heute von Sei «!

Arbeitgeber noch nichts geschehen ist , um unsere

bessern , obgleich sie es bei einem bischen guten
könnten .

Aber Freunde , wie können wir auch so etwa ?

beitgebern verlangen i i

Kollegen ! Die Zustände , die bei uns herrschen ' ?
Ihr wißt , unserer unwürdig . Hier muß Abhilfe geWJ
den ; einzeln sind wir jedoch hierzu nicht im Stande ,
uns »in , ein ? PobnlSrnnf » in lekter Zeit bewiesen . SIWS

Bert

ganj
dem
Vor
steh .
weh
hiep
wäg
und
ver ,
viel !

uns einzelne Lohnkamp ' fe in ' letzter Zeit bewiesen .
wir mir dadiirch schaffen , indem wir uns alle vereinig '
starke Organisation bilden . Kollegen , auch wir
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gew
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einmal aufwachen aus dem Schlafe , welchen die Berli� ,
bisher geschlafen haben . Sind doch unsere Jnterefst "�
der gesammten Arbeiterschaft gleichbedeutend , und Wa

-- ... Y --_ _ _ _ _IX ___... 4�Iu V - .. . ... �I Pa f , tTlLi .'

uns
geei
und
daß
gebi

Die !
kurver geianinuen surueunicqnfi ßinajueueuituu , »»- - • ' fl -T , , ,

wollen auch wir mit unseren Brüdern gemeinsam künu' i Iu '

Befreiung der arbeitenden �Bevölkerung vom Kapit�- N' �enes
wollen wir eine Organisation schassen auf dem

w t n

derncn Arbeiterbeivegung . Die Organisation soll un » , t *™™, 0n

in wirthschaftlicher , wie auch in politischer Beziehung!) uniinlung .

uns das richtige Klassenbewußtsein erkennen lernen . Ein¬

Kollegen , schüttelt die Schläfrigkeit von Enöh und « 2 » * Iiitei
JS . fSonntag Abend alle Mann in " der Versammlung , �ffjrrlieiteri

' ' -
. . . . . . .fall , W ,Spruch zur Wahrheit : 1. . �» i »— . .

hoch die Einigkeit ! " — Tie Versammlung findet , de' k ' Tagesordn

Alte Jakobstraße 75 , Abends 7 Uhr statt . Mit leSWogtherr
Gruß Die Kommission . ureier Reo

weudigkett
_ achtete unc

zeit ist d

Eine gnt besuchte Uolksvrrsammlnira tagt « �wiesen, de

rbeitSzeit
ist. 1861
rbeilstag
( Iht , bei

nd den V
als bei un
industrie '

Gcneratioi
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Abend in Keller ' s „ Hofjäger " , Hasenhaide . Auf der Tnlxzrößten ist
stand : 1. Stellung der Volksvertreter zur Bewu�man zuer
Militärvorloge und zum Arbeiterschuh - Gesetz , Rest
verordneter Vogtherr ; 2. Diskussion : 3. Versehe
Bureau wurden die Herren Knaak , Retzerau
gewählt . Der Vorsitzende sprach vor Eintritt in die

seine Befriedigung darüber aus , daß es der Arbeit '

jahrelanger Unterbrechung wieder möglich sei , in dich

tagen . Der frühere Besitzer , welcher sich beharrn '
habe , seinen Saal den Arbeitern zu Verfügung zu s«' ,
storbe » und da der jetzige Besitzer , Herr Fröhlich . ni <Vlnnd ein k

Verhalten verantwortlich gemacht werden könne , *» Arbeiter

auch bereit erklärt habe , den Arbeitern seint
ohne Beschränkung zu Versammlungen herzugeben
hängt gewesene Sperre aufgehoben worden und i

könne den Arbeitern wieder bestens
'

empfohlen w«

V o g t h err wies darauf hin , daß die Wahl am

sich wider Erwarten unter dem Gedanken vollzozt >>
die Gesetzgebung sich mit der Lage des arbeitend� ,

beschäftige » habe . Die anderthalb Millionen Wähler -
Stimmen für die Sozialdemokratie abgegeben , wa »
bewußt , daß durch den Parlamentarismus die sozialt1

die Wohl
daß bei so
Grunde g

? reden , da
ie ganzei

durch Zusi
anstreben ,
kür seine
die Herren
Referenten

gelöst werden kann , sie wüßten aber , daß derselbe ein 1°, 1' "?
Demonstrations - und Agitationsmittel zur Crrei ch 1' ' Kz I
dieser Frage ist . Die Träger des bisherigen Systems , diev . , scy ften zu

Puttkamer sind todt und von den Todlen soll ma » bekonfü� c>,
reden ; da mir das aber nicht möglich ist , will ich %W*. ntnnbet ,
von ihnen reden . ( Lebhafter Beifall . ) Die Aera � >

- - X - - - --f*Jf. _ ' *X . •- - - -X. --- ! —

das

uuu >v » <» »vwn. . rlVL . ' tä . . ,

Staub dieser Aera von unseren Füßen zu schütteln , x xi «uwahi b:
vorläge sich zuwendend , wns Redner auf die Aeuß��usu- v- r >

KS
Plänen . Hieraus lasse sich folgern , daß man " Ä

abgerechnet
ßierbar

mehr verlangen wolle . ( Zustimmung . ) Die jetzige
zeichnet sich auch wesentlich durch Weglassung der Zech. «oJjenbm
1887 forderte man die Bewilligung nur auf sieWT� ««sion . er
mit solchen Scherzen hat man sich 1890 nicht tiiWj. fc "li "a. e. n *

Das Septcnnat ist also schon nach drei Jahren „ olicvebuch
worden und zwar von denselben Leuten , die es cum angef

haben . Prinzipielle Gegner der Vorlage waren mg . 5 f,lt | L0_»a�c
Sozialdemokraten , welche die Mehrbelastung des

politisches Verbrechen betrachten . Redner ging nun tmischen

halten der sreisinniaen Partei näher ein , die sofort �w>u>' n- v.
nen gegen gewisse Bedingungen bereit war , er kennff >b»n - «. _ j
das Einjährigen - System als ein Privileg des

hob hervor , daß man jetzt schon anfange , von den »
die eingeführt wnrden , um der „ nothleidenden La » > Svnniag , t

zu helfen , zu behauplen , dieselben könnten nicht
den , weil man sie für das Militär gebrauche . Jo J

kominission sei bezeichnender Weise von einem Mtzima *«, ,

flügrltes Wort gefallen , nämlich , daß die dreijäh ™�
eine gewiss « Wohlthat sei , weil die Leute sich >" ,, ( »»riiSus - r
herrschenden Misere nicht wohl fühlten . WÄsjst
auch Grund genug habe , die Wohlthaten des # J

«cht - b- n- «.
bezweifeln , so bestätige diese Aenßerung doch anderen� �chtun
hauptung der Sozialdemokratie , daß unser « nrt - tfWa öffentliche i

uns zwingt , gegen den unersättlichen Militarismus Mterelfant

nehmen . Be : der Bertheidigung unseres Militärs�
sich freilich alle bürgerlichen Elemente zusammen , Hon

schieht wohl weniger in der Sorge um die Lnnde ? S. ' ' "d Kamm

der Angst um den schönen Mammon . Um den iiber ' btcbii
zu erhalten , müßte der Militärmoloch ausgehungert ff, i ber Cotmto
man ihm immer neue Millionen in den Rachen . t) {n®. , £-5,a
man die Kriegsgesahr . Im Falle eines Krieges ffff scheinen Al
hunderttausend Soldaten , sondern darauf Q" " « « echub�en

- - - -. t. • - i — cvi . >» f " X. .. . __ _ _ _, — T. _ _irx CTitl f i ' cvbn
Sympathie im Polte für den Krieg vorhanden »st .

(Sonntafl , l

MB
lichen Parteien zu den Vorlagen . Noch nicht *>"' f ,

ständige Form habe man diesen Vorlagen gegebenem i - des üoiie
im Reichstage von Wohlthaten und lasse die ffff . / , tu

fühlen , daß es ein Almosen sei , was ihnen zu Ttzff Jg tommiun «
Ten Wünschen der Arbeiter werde wenig lllechnunff . �
angedrohte strenge Bestrafung deS Kontraktbruchs sir. ' m ' I
an die Wirthschaft des Herrn von Puttkamer , . /j ben

hinter jedem Streik die Hydra der Revolution

( §iodtbr ( \
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In den letzten Monaten habe sich nun bei uns

Weßling bemerkbar geniacht� die Arbeitgeber��' �i" « ubr . in
streiken . (Heiterkeit . ) Ties Verfahren der Sat, „{f�
nicht einer Laune wirrer Köpfe entsprungen , t � | 0robtnttti
System in der Sache . Was man bei den Arv
des Verrufs - und groben Unsugs - Paragraphen �

aus , wenn es mit Schlangenlist hinterrücks
Unsere Abgeordneten handeln als berechtigte ver »



s

�inbcm sie den reinen sozialdemokratischen Prinzipien gemäß ihre
!ss Stimmenlgcgen jene Vorlagen erheben , welche die Freiheit noch weiter
» klnschräiiken wollen , indem sie Alles prüfen und nur das unter -
■ä putzen , was zur Verwirklichung unserer Ideen geeignet ist . Wir
Z aber wollen die jetzige Zeit zwischen den Wahlen der Arbeit für
i,g

d>e weitere Verbreitung unserer Ideen widmen und weiter
,9 kämpfen für unsere , für die Interessen des gesammten Volkes .
«�Stürmischer Beifall . ) Von dem Eintreten in eine Diskussion1

z/wurde auf Beschluß der Versammlung Abstand genommen . Es
' « wurde daher sofort über folgende von Herrn Retzerau gestellte' . �Resolution abgestimmt :

In Erwägung , daß die heutige Mehrheit der Volks -
Vertreter stets die Militärforderungen bewilligte und das
ganze Militärsystem mit dem Fortschritt der Technik und
dem Zeitgeist , der auf allen Gebieten ein internationales
Vorgehen erheischt , sich im Widerspruch befindet , daher das
stehende Heer abzuschaffen und an defien Stelle die Volts -
wehr einzuführen wäre , die Mehrheit der Volksvertreter
hierzu aber noch keine Schritte gethan hat ; in fernerer Er -

• f ' wägnng , daß die Arbeit die Quelle alles Reichtbums ist
und die Mehrheit der Volksvertreter sich trotzdem nicht

iZ verpflichtet fühlt , diese Quelle zu schützen , sich
vielmehr gegen ein wirksames Arbeiterschutz - Gesetz
gewendet hat , erkennt die heutige Volksversamm -
lang nur die sozialdemokratischen Volksvertreter für
geeignet , die wahren Interessen des Volkes zu vertreten
und beschließt dieselbe , mit aller Macht dahin zu arbeiten ,
daß das Programm der Sozialdemokratie durch die Gesetz -
gebung verwirklicht werde .

Die Resolution wurde einstimmig angenommen . Nach
ip�jMnem kurzen Schlußwort des Referenten sprachen zu „ Ver -
jt schiedenes '

noch die Herren Krause , Retzerau , König ,
üt« G e r w r n und Mendt . Mit einem dreifachen Hoch auf die
$ »internationale revolutionäre Sozialdemokratie schloß die Ver -
na « mmlung .
% Ein » Versammlung des Fachvrreins zur Wahrung
kW» » ' Interrjs «» aller in der Mirlrerbranche beschäftigten
Arbeiterinnen tagte Dienstag , den 15. d. M. , Abends L' /e Uhr ,

icttan Fenske ' s Gesellschafts - Saal , Landsbergerstr . 37 . Auf der
i Wagesordnung stand : 1. Vortrag des Herrn Stadtverordneten
euilVogtherr über den Achtstundentag . 2. Diskussion . 3. Wahl

dreier Revisoren . 4. Verschiedenes . Der Referent legte die Roth -
wendigkeit deS Achtstundentages in kurzen Worten klar und bc-
achtete ungefähr Folgendes : Die Feststellung der Maximalarbeits -
zeit ist die Hauptsache in den Bestrebungen der Arbeiter ,
sie müssen ernsthaft eine Arbeitsverkürzung anstreben , es

' sei wunderbar , daß noch ein Jndifferentismus unter den

�Arbeitern über den Achtstundentag herrscht , denn es ist doch er -
. Miesen , daß gerade da , wo die Ausnützung der Arbeitskraft am

. ��großten ist , die Löhne am niedrigsten sind . Im Jahre 1845 ist
man zuerst in der Schweiz auf die gesetzliche Regelung der

rbeitszeit gekommen und setzte den zwolfftündigen Arbeitstag
»st . 1861 wurde durch eine neue Gesetzgebung der zehnstündige
Arbeitstag bestimmt . Seit einem Jahre ist die Arbeiterschaft be-
acht , den achtstündigen Arbeitstag einzustellen . In England

, vd den Vereinigten Staaten sind die Arbeitsverhältnisse günstiger
. als bei uns . Vor allen sollen wir uns die Arbeiter der Leinen -

>3 ' industrie in Schlesien und Böhmen betrachten , wie dort ganze
» » �Generationen ihre Arbeitskräfte hingeben , um nur zu arbeiten
ich ' Itind ein kärgliches Leben zu führen ; die Nahrungsmittel dieser

tb Arbeiter bestehen nur ans Kartoffeln und eine Art Kaffee ;
! ' die Wohnungen sind ebenso erbärmlich ; es ist natürlich ,
f . daß bei solcher Lebensweise eine Generation nach der andern zu

er-' Grunde gehen muß . Wir müssen mit ganzer Energie dahin
cdif streben , daß eine solche Ausnützung der Arbeitszeit beschränkt und

die ganzen wirthschastlichen Verhältnisse geändert werden , nur
durch Zusammenhalten werden die großen Ziele, ? die die Arbeiter
anstreben , erreicht werden . Lebhafter Beifall wurde dem Redner
für seine Ausführungen zu Theil . In der Diskusston sprachen
die Herren Neuhaus , Hübsch und Frau Wenzels im Sinne des

. Referenten . In Punkt 3 wurden Frau Löbnitz , Fräulein Köhler
j # » nd Fräulein Heyer als stievisoren gewählt . In Verschiedenem
�fordert Herr Neuhaus die Versammelten auf , nur in solchen Ge -
. Mschäften zu kaufen , die Sonntags geschlossen haben . Dann wurde
gitfnoch das Sommerfest des Wirker - Verbandes , welches Sonntag ,
� den 20. Juli im Etablissement Königsbank , Gr . Franksurterstr . 117
�- »stattfindet , bekannt gemacht . Schluß der Versammlung .
ni | l »v»lrt j - tv IPichvim « der §niftt ( T»n der Schn >>»inch - r Kerli »».
a?, Meneral - Mersammluiig am Montag , den -n. Juli isoo , Adcnds er uhr , tm

Lokal ArmlnhaUen , tiommandanreiistraße äo. Tagesordnung : Abrechnung
Lieuwahl d- s gesammten Vorstandes . Verschiedenes . Mitgliedsbuch legltimirt
Vittglieder werden ausgenomme ». Wir machen zugleich noch bekannt , dost mit
Viestantcn , welche noch von friihercn Vergnügen abzurechneu habe » und bis
Sonntag , den so. nicht bezahlt haben , össentltch in der lSeneral - Virsainmlung
abgerechnet wird . Zahlreiches Erscheinen ist nothweudig .

jierband der ttlobrlpoiieoo Krrlin » und Zliugegritd . Morgen .
Montag , Abends s Uhr, AndreaSstraße s», iSsncral - Bersammlung . TageSord -

stl - finung : Kassenbericht . Bericht vom Arbeitsnachweis . Nsuivahl deS ersten
, all Vorsihenden , deS zweiten Schriftführers , eines Revisors und der stach tom »
l Emission . Antrüge . eicht über die tn lchicr Zeit stattgefundenen ArvetlSetn -
ih - Zpellungen bei Gebr . Nothmann , Reue Hoch - trabe so. Just u. Ko. , Blumen -

Istslrahe so und Esbr . Weimann , Königgraherslraße St und Verschiedenes . Mir -
Mf jstiedSbilch legtiimirt . Aufnahme von Mitgliedern vor der Berfa , mulung .

IV
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, , _ btn angeführte resp. Fabriken sind btS auf Weiteres gesperrt und von ar -
t> ü d- itSlos - Kollegen zu meiden .
lüM d- roge öffentliche Trefnmmlliug der Nähcri » » » » , Ktepperistuc » etc .

Mäichrbranch » am Montag , de » St. Juli isso , Abends s Uhr, im Bäh -l fmischen Brauhanse , Landsberger Allee II —i». Tagesordnung : i. Bericht der
z»lLlat »ten - Peralhu »gs - Kommtssion . 2. Ausgabe der Statutenbüchsr und Auf -

it &J Vbnii der Mitglieder , s. Wahl des provisortfchen Vorstandes . 4. verschto -
mV' — Wegen der bochwtchttgen Tagesordnung ist cS die Psticht eines jeden
lim Obstlers und jeder Arbeiterin , in dieser Versammlung zu erschelnen . Zur
6 » j » eNung der Unkosten findet Tellersainmlung statt .
M' *' . r- k' cr Urrbnud bcutfchrr i - tiiiltcrgzkelten , Filial « Berlin , hält am

NstPstÜ . den SO. Juli , Machmittags Uhr, in Rehllh Calo », Berg ' nahe is
- - - - - - - -- - - - -

" W
M»

' " ' " Um zahlreiche « Er-
ZlT ' oT" ; oltn *0- « uu , viachmiiiags S mir , in vre »»«

ab dehuss Neuwahl des Porstandes .
I-vj scheinen wird ersucht .

( UM 1« Suchbinderei - n und » erwandte » S' lvicben be¬
iz« � ®M Sonnabend , den 20. Juli , «roste « Sommerfest in

> I v- r Welt , vasenhatde .

ilfi b- r Lohnkommtsston der Solzdrechsler . a. Wahl AnsS LohnsondS - KasslrcrS .. üugl 4. Tie Etatisttl in unserem «cwerbe . 0. Dls Angelegenheit der Bredow ' schen
Sordnun

. . den L7.
itheres tm

. . der Lohntommtsston der Holzdrech' Sler .
jl 4. Tie Etatisttl in unserem «- werbe , o. . .. . . . . . .. . . .. . . . . . . .. . .

. . . . . . .

. . . . .
Ai S2e. tr,attö, „6- Berschiedene «. Der wichtigen Tagesordnung wegen ist daS Ev

' S fa ? . " ViÄÄ » ÄMnfcÄ Li SM » -
' W . pcrbond der «ergoider , votdleisteuurdeiter und vermandten
s#' ; 8�«f»,a »norr «n. �Fmale Berlin . Montag , den St. Juli , Abends % Uhr, in

chestei ' s Salon , Jnselstraste 10

I Sonntag ,
TageSord !
2. Diskussion .

- fammensciu .
8. Verschiedenes . Nach der Versammlung

crnnen am
demarstr . ?».
Todesstrafe .

geselllges Bei -

' ' M öss « Nilich « Uersammlung von Onudlnngagchilfen „ ud Me

M feÄäSWSAS ' - tsss &9 . t Ä - SSS
! i & * yasan ; ;
ifr / ' »os>t -. , �8en und jeder Kollegin , recht pünliltch , » erscheine ». Besonders
| n roch furi . al » flül ?"iIc ' jTOjn"i»fflefchQ (ien ai, ,gestellten ersucht , den ihnen nur
UM isamnnung w benuhen

freien Eonnlag - Nachmitlag zum Besuch der Ver-

Nr ,i »d Kterbeliass » »er WetaUarbelter («.
mr' Mi J l ?' e 3°>ttcal - Kia»len - und Eterbckasse der Metallarbeiter ( E .
den si -i,, ?! Hainburg , Filiale Berlin 3. Versammlung am Montag .
b- richt Allg «me, z

% Uhr, Manleuffelslraste Tagesordnung : Aaste, ,

SSSM «

SzavorhsÄcsl .
Die NedaMon stellt die Benutzung des EprechsaalS , soweit Raum dafür abzn -
geben ist , dein Publikum zur Besprechung von Ungelegenbesten allgemeinen
Interesses zur Verfügung ; sie verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben identtstzirt zu werden .

Spät kommt ihr zwar , doch kommt ihr , nämlich die „ Beweise " ,
mit denen Herr Oskar Schwarz endlich nach 4 Wochen ans dem

Plane erscheint , nachdem alle nicht unmittelbar Betheiligten die

öache längst vergessen haben . Herr Schwarz ist ja in einem be -
' onders lichten Moment selbst auch zu der ( Ansicht gelangt , daß
inrch die Polemik , die er begonnen , nichts Besonderes heraus -

kommen kann , und er hat daher auch den hochherzigen Entschluß
gefaßt , für die Ztikunst „ im Interesse der Arbeiterbeivegung "
' eine Beweise hübsch für sich zu behalten , um sie, ver -

inuthlich in Rindsledcr gebunden , nur gleichgestimmten
Seelen zugänglich zu machen ; aber einmal noch » mß er seinem
gepreßten Herzen Luft machen , indem er , ein moderner Ltither ,
) en heiligen Kampf gegen das „ Papstthum " kämpfend , uns mit
einer Anzahl Fragen ans den Leib rückt . Zunächst will Herr
Schwarz wissen , ob Jemand es als eine Schmeichelei anzusehen
hat , wenn ihm vorgeworfen wird , daß er Beschlüsse öffentlicher
Versammlungen umgestoßen habe . Ja , verehrter Herr Schwarz ,
»venu diesem Vorwurfe thatsächlich Vorgänge zu Grunde liegen ,
dann wird dem Betreffenden sein eigenes Schuldbewußtsein ganz
allein sagen , wie er diesen Vorwurf aufznsasscn hat . Uns

liegt es völlig fern , in dieser Hinsicht Geschmacksrichter zu spielen ,
da wir diesen Lorwurf Ntemanden gemacht habe » , tvobci aller -

dings nicht gesagt werden soll , daß überhaupt kein Grund vor -
Händen gewesen sei , ihn zu erheben . Herr Schwarz hat einen

Punkt völlig übersehen , auf den wir ihn doch gestissentlich mit
der Nase gestoßen hatten . Der Vorstand kann , da er aus einer

Anzahl von Personen besteht , nur dann für etwas verantwortlich
gemacht werden , wenn er eine Kollektivhandlnng begangen , oder eine

ebensolche Erklärung abgegeben hat . In dieser Hinsicht hat Herr
Schwarz keinen Beweis erbracht , weil keiner erbracht werden kann . Er

weiß nur von einzelnen Vorstandsmitgliedern zu erzählen , von
denen das eine dies gethan , das andere mit jenem gedroht haben

oll u. s. w. Nun hat aber jedes Vorstandsmitglied genau das -
elbe Recht der Meinungsölißerung wie jedes andere Vereins -

Mitglied . So sollen einzelne Vorstandsmitglieder erklärt haben .

gegen die Branchenorganisation arbeiten zu wollen , dem gegen -
über stehen aber die Aeußerungen anderer Vorständsmitglieder ,
welche wiederholt öffentlich erklärt haben , der Branchen -
Organisation kein Hindcrniß in den Weg legen zu wollen .
Ter Gesammt - Vorstand hat bisher , obgleich er seiner Ueberzeu -

gnng gemäß , die Branchenorganisation nicht für zweckentsprechend
hält , durch keine Handlung oder Erklärung eine seindseligc
Stellung gegen die letztere eingenommen . Im Gegentheil , wir

haben des lieben Friedens halber auch dann aeschwicae », lvenn
wir von Branchenvcreinen , wie beispielsweise den Schlossern , an -

gegriffen wurden , die uns seiner Zeit den Vorwurf machten ,
„ Schiebungen " unternommen zu haben , obgleich alle mit der

Sache Vertrauten sehr genau wissen , daß wir gerade diesen Vorwurf
pielend leicht hätten zurückweisen können . Ferner sollen Vorstands�

Mitglieder erklärt haben , dafür sorgen zu wollen , daß die Branchen
vereine keine Referenten bekämen , dem gegenüber steht
wiederum die Thatsache , daß audere Vorstandsmitglieder in

Branchenvereinen fortgesetzt Vorträge gehalten haben und noch
halten u. s. w. Welche Stellung also immer auch die verschie -
denen Vorstandsmitglieder zu dieser oocr jener Frage cingenommcu
habe » , den Vorstand als solchen berührt dies gar nicht . Damit
ällt aber auch die ganze Beweisführung nebst dem einleitenden

Geschreibsel der „Richtigstellung " in sich zusammen . Will Herr
Schwarz mit den einzelnen Vorstandsmitgliedern einen Strauß
ausfechten , dann möge er es thnn , dieselben werden dann sicher
persönlich ihren Mann stehen .

Die Angelegenheit mit den Listen übergehen wir , da Herr
Scknvarz unsere Darstellung selbst als richtig anerkannt . Desto
größeres Geschrei erhebt er aber über die Erläuterung , die wir
n unserem Sprechsaalartilel dem in der Generalllersamutlung ge-
aßten Beschlüsse beigegeben haben , weil derselbe „ dadurch ein

ganz anderes Aussehe » gewinnt " , was Herrn Schwarz durchaus
nicht in den Kram paßt , da er sich nun einmal in den Kopf ge¬
setzt hat , aller Welt zu beweisen , daß die Metallarbeiter in
threr Generalversammlung einen »» gerechten Beschluß gesaßt
habe » .

Herr Schivarz möge sich beruhigen , der Beschluß wurde von
der Generalversammlung angenommen , nachdem er durch
den Vorsitzenden Hartmann in derselben Weise interpretirt worden

war , wie wir es in unserem Artikel angegeben haben . Daß bei
der gedrängten Berichterstattung , deren sich die Schriftführer be

leißigen müssen , nicht alles haarklein in den Zeitungen stehen
kann , ist selbstverständlich . Wäre der Beschluß in einem anderen
Sinne , als den hier angegebenen , gefaßt worden , so hätte Herr
Schwarz doch irgend Jemand präsentiren müssen , dem eine Aus
forderung des Vorstandes zugegangen iväre , die erhaltenen
Unterstützungen zurückzuzahlen . Wenn die Generalvcrsamm -
lung von einem so kleinlichen Geiste beseelt gewesen
wäre , wie er ihr durch Herrn Schwarz mit aller
Gewalt imputirt werden soll , so würde sie sicherlich nicht
jenen Antrag abgelehnt haben , welcher besagte , daß nur noch
Vereinsmitglieder unterstützt werden sollen .

AlleS , wa ? Sie bis zu dieser Stelle geschrieben , Herr Schwarz ,
konnte noch mit der krankhaften Sucht , zu . Kratehlen um jeden Preis ,
erklärt werden . Aber die ruhige , sachliche Abfertigung , die wir
Ihnen bisher . in ganz unverdienter Weise zu Theil werden

ließen , hat Sie sicher gemacht , und Sie glaubten , in der völlig
zutreffenden Annahme, daß die große Mehrzahl der Leser doch
unseren Artikel nicht mehr zur Hand hat , um auch ungestraft
dummdreiste Fälschungen begehen zu können . Sie schreiben : „ Es
ist serner nnbegrelflich , mit welcher edlen Dreistigkeit behauptet
wird , daß nur ein kleiner Bruchtheil der Metallarbeiter Stellung
zur Feier des 1. Mai genommen hat . " Erlauben Sie einmal ,
' err Schwarz , Sie Mann mit der unedlen Dreistigkeit , dem starken

- edächtniß und der strengen Wahrheitsliebe , es heißt
tn dem betreffenden Artikel : „ Von allen Metallarbeitern hatte
nur ein verschwindend kleiner Bruchtheil in allge -
meinen Metallarbeiterversam in lungen zur Feier
des 1. Mai Stellung genommen . Erst kurz vor dem 1. Mai

war dies durch Abstimmung in den einzelnen Fabrikversainm -
lungen geschehen . " Wenn wir Ihnen auch , Herr Schwarz , der

Sie , ein zivetter blutiaer Oskar , 4 Wochen brauchten , um eine

solch ' jämmerliche „Richtigstelluiig " auszuschwitzen , nicht zumuthen
können , daß Sie sofort begreifen sollen , welch ' eine nngualifizir -
bare Fälschung Sie hier begangen haben , um auf Grund der -

selben , mit dem vollen Brustton der Usberzeugung gegen den

Vorstand des A. M. - V. donnern , nein , wie e>n Wasch -
weib keifen zu können , so hoffen wir doch , daß es Ihne »

vielleicht gelingen würde , wenn Sie Ihre » ganzen Witz
wiederum 80 mal 24 Stunden auf diesen Kasus konzentnrten .
Gerade der Umstand , daß Fabriksvcrsammlungen abgehalten

wurden , ist der beste Beweis für die Richtigkeit unserer Dar -

stellung . Hätte mir ein annähernd entsprechender Prozentsatz der

Btetaltarbeiter in öffentlichen Versammlungen Stellung genommen ,
dann wären Fabriksversammlungen überhaupt nicht nöthig ge -
wesen . Ja noch mehr , von dem Augenblicke an , als die Metall -

arbeiter anfingen , Fabriksversammlungen einzuberufen , brach¬
ten sie die ganze Angelegenheit vor ein anderes

Forum , machten sie aus einer allgemeinen Sache
eine Werkstattsangelegenheit . Selbst Dtejeuigen , welche
bereits in einer allgemeinen Versammlung Stellung ge-
Nammen hatten , hoben dieses ihr erstes Votum in dem

Augenblicke wieder auf , als sie mit ihren speziellen Werkstatts -

genoffen noch einmal über dieselbe Angelegenheit abstimmte » . Da¬

her . das wiederholen wir noch einmal , war der Aüsruf des Vor -

standes unanfechtbar , weil er nur die logischen Konsequenzen zog
aus einer Situation , welche die Metallarbeiter in ihrer Gesammt -

heit selbst geschaffen . Herr Schwarz schreibt fteilich : - . Demnach

befanden . " Ei , Sie Oberkonfustonsrath , seit wann

W ' w Ärnr » s
man überhaupt erst eine Fabrikversammlung als kompetent

erachtet , über eine derartige Angelegenheit abzustimmen , dann

muß man sich doch auch, wenn man an dieser Abstimmung thnl -

- zenommen , nach den einfachsten demokratischen Grundsätzen dem

- Sraebniß dieser Abstimmung unterordne » , ganz gleichgut - g, ob

einem dasselbe angenehm oder unangenehm ist . Und wenn nun

der Vorstand in dem zweiten Theile seines Ausrufes , denn von

dem ersten Theile sprechen Sie wohliveislich kein Wörtchen , d>e

Metallarbeiter an diese Grundsätze erinnerte , also in

den Fabriken , in denen sich die Majorität für die

eier ausgesprochen , die Minorität aufforderte , sich diesem

Beschlüsse zu fügen und ebenfalls zu feiern , nnd im

unigekehrten Falle der Minorität rieth , mit einer Majorität , die

sich für Nichtfeier ausgesprochen , mitzuarbeiten , so soll dann

„ Papftthum " liegen . Welcher Effekt konnte denn dadurch erzielt

werden , wenn in einer Fabrik , in der in vornherein durch

Abstimmung vielleicht 50 erklärt hatten , arbeiten zu tvollen , 10 der

Arbeit fernblieben , — höchstens der , baß gerade der Sauerteig

aus der Fabrik entfernt wurde . Anders lagen die Dinge dort ,

wo die Majorität sich für die Feier ausgesprochen hatte , und wenn

auch in diesem Falle die Feier keine vollkounnene war , so lag dies

einmal an den gesatnuiten Verhältnissen und dann an den Metall¬

arbeitern selbst , aber nimmermehr am Vorstande , der ebenso wemg

Papst , wie Prügelknabe sein will . Ueberhaupt ist es «ine Jrome

sonder Gleichen , wenn ein Mann wie Herr Schwarz , der in seinem

Nichts durchbohrende » Gefühle erklärt , auch seinen ersten Artikel

voll nnd ganz ausrecht zu erhalten , obgleich derselbe haarsträube »-
den Unsinn enthält , wenn ein solcher Mann vom „ Papstthum
zu sprechen wagt . So leistet sich Herr Schwarz in jenem Artikel

den kostbaren Satz : „ Keine Macht der Erde ist im Stande , die

Beschlüsse , welche die Arbeiter gesaßt haben , illusorisch zumachen ,
wenn der Arbeiter sie durchführen ivill . " Wohlgemerkt , Hr . Schwarz

spricht nicht von einem Zeitpunkt , der im Lause der Entwicklung ja

unbedingt eintreten wird , sondern er spricht diesen Satz aus « ut

Bezug auf unsere gegenwärtigen Verhältnisse , sonst hätte er doch ,
da er als Borivurf gegen den Vorstand gerichtet ist , überhaupt
keinen Sinn . Daß es also neben dem Willen der Arbeiter gegen -
ivärtig noch verschiedene andere Machtsaktoren giebt , die zu

brechen es erst noch unverdrossener Arbeit bedürfen wird , daS hat

Herrn Schivarz , dem aufmerksamen und scharfsinnigen V Beob¬

achter nicht einmal der Ausgang selbst solcher Arbeitseinstellungen

gelehrt , die , wie diejenige der Former , mit unbestreitbarer
Bravour ins Werk gesetzt tvurden . Eines solchen Papstthums
können wir uns freilich nicht rühmen . Wir haben die

Kämpfe der letzten Jahre aufmerksam verfolgt , Nnd find längst zu
der Erkenutniß gelangt , daß die Kämpfe der nächsten Zukunft auf
einem Gebiete ausgekämpst werden müssen , auf dem die Arbeiter

vorläufig noch nicht schlagfertig sind . Diese Erkenutniß hat

übrigens bereits in den weilesten Kreisen Platz gegriffen , wovon

auch der in Nr . 154 des „ Berliner Volksblatt " eulhattene Artikel

„ Gewehr bei Fuß " beredtes Zeugniß ablegt . Jedenfalls hat der

Vorstand alles gethan , was er bei der großen Zersplitterung der

MetallarbeiterinverschiedenenVereinigtingengegenüberdcrveränder -
ten Kampfesweise unserer Gegner und beider Verschiebung der Macht -

Verhältnisse für den Augenblick überhaupt thun konnte . Wir

kommen zum Schluß , indem wir , ebenfalls im Interesse der Ar¬

beiterbewegung darauf verzichten , Herr » Schwarz noch über eine

Menge Dinge aufzuklären , über welche der Vorstand ebenso gut

unterrichtet ist , ivie es Herr Schwarz nach Lage der Sache nicht

sein kann . Daß wir an Herrn Schwarz überhaupt so viel

Druckerschwärze verschwendet haben , geschah nur aus dem

Grunde , um den Arbeitern zu zeigen , aus welchem Stoffe
die Leute gemacht sind , die scheinheilig erklären , das Papst -

thum bekämpfen zu wollen , um den Kampf der Organisationen
unter einander zu beenden . Aus diesem Schasskleide guckt oenn

doch überall zu viel vom Wolfe , und die ganze Methode er -

innert viel zu lebhast an das bekannte : Haltet den Dieb , als

daß nur ein aufgeklärter Arbeiter dadurch getäuscht werden

könnte . In Bezug auf die Hintermänner erklären wir Herrn

Schwarz rund heraus , daß wir uusere Pappenheimer viel

zu genau kennen , um unS ein X. für ein U. machen
zu lassen . Wir kennen die Weise , wir kennen den

Text , und wir kennen auch die Hebammen und Gevatterinnen ,

welche diesen Wechselbalg von „Richtigstellung " , nachdem Herr
Schwarz 4 Wochen mit demselben schwanger gegangen war , end -

( ich — einige Tage vor einer Generalversammlung — glücklich
mit zur Welt bringen halfen .

Für die Zukunft werden wir , wegen sämmtlicher Schwarzes
den kostbaren Raum in einer Arbeiterzeitung nicht mehr in

Anspruch nehmen .
Für den Vorstand des Allgemeinen Metallarbeiter - Bereins .

Im Auftrage :
I . Hartmann .

VviefsmKen dev Kotmlrkion .
Bit Anfragen bitten wir die AbonnementS - Ouitiung beljusilflcu . Brieflich »

Anw ! ort wird nicht erthetlt .

Luv die anagrspmckeil Kauhaudwevlter Kamburgv
gingen bei uns ferner ein :

T. B. 1 M. , ges . von Genossen in Martinikenselde 3 M. ,
ges . in der Schuhnmchcriven statt P . u. V. 20,25 M, , von Arbeitern
der Album - n. Mappenfabrik B. Äorchardt 6,26 M. , Buchbinderei ,
Kochstr . 70 , 10 M.

Weitere Beiträge werden gern entgegen genommen in der

Expedition , Beuthstr . 8.
WiUielmvbevg - Ueu - Noheitschänhimsett . Wir müssen

zu unserem Bedauern niittheilea , daß man uns mit der Mit -
lhcitung , den Gastwirth D. betreffend , in gröblicher Weise ge-
täuscht hat . DaS Manuskript , welches allerdings nicht mehr vor -
Händen ist , trug die Unterschrist der dortigen Lokalkonunissivn .
Wir bitten Sie , ebenfalls Umschau zu halten , ob Sie den bös -
willigen Einsender nicht ermitteln können . Mittheilungen , die
dortigen Lokale betreffend , wollen Sie in Zukunft so absagen , daß
eilte Täuschung der Redaktion nicht möglich ist .

Fv . Kch . 50 , Besorgen Sie sich beim Einwohnermeldeamt
eine Bescheinigung , daß Ihr Ehemann unbekannt abwesend ist ;
diese Bescheinigung nnd Ihre Heiralhsnrkunde bringen Sie dein
Rechtsanwalt , welchem Sie den Scheidungsprozeß übertragen
wollen . EventlieU beschaffen Sie noch ein ArmnthÜattest beim
Bezirksvorsteher nnd reichen Sie auf der Anmeldestube ( Nene
Friedrichstraste 13) ein Gesuch um Bewilligung des Armenrechts
und Beiordnung eines Auivalts ein .

A. K. , Villi ! Irvstr . Lesen Sie doch Ihren MiethSkontrakt .
Da steht sicher darin , was Sie zu thun haben , um dem Wirthe
und etwaigen Miethslustigen die jederzeitige Besichtigung der
Wohnung zu ermöglichen .

C. Uk . Gv . , Lvnnlisttvtrrstr . Aerztliche Anskunst können
wir Ihnen im BrUskasten leider nicht ertheilen .

DepeMic » .
( Woljf « Trtrgvnpljvn - Huvra » . )

Wiinckjen , 10 Jnli . In den Gegenden von Reichenhall und
Tölz fanden Wolkenbrüche statt , durch welche größere Berivüstnngen
angerichtet wurden .

Madrid , 19. Juli . Aus der Provinz Valencia werden
von gestern 31 Erkrankungen und 18 Todesfälle an Cholera ge -
meldet .



Arbeiter , Arbeiterinnen !
12

1159

Seid Eures Wortes eingedenk ! Kauft nur in Geschäften , die Sonntags von

Uhr an geschlossen sind .
Das Agitationskomitee für Sonntagsruhe in kaufmännischen Geschäften .

Sonntag , den 20 . Juli , Abends SVe Uhr ,
Belforterstr . 15, Schneider ' s Salon :

Vortrag des Herrn Dr . Bruno Wille .
Nachher : 1234

Gesellige Unterhaltung « . Tanx .
Gäste , Damen u. Herren , willkommen .

Verband deutscher Korbmacher .
Filiale Berlin .

Montag , den 81 . Juli 1890 , t - ei Roll , Adalt - ertstraße 81 :

Vers « » » ml WM # .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Stadtverordneten Frich

Inoeit über : „ Die Hausindustrie und die Arbeiterbewegung . " 2. Diskussion .
3. Rechnungsabschluß vom 2. Quartal , Bericht der Revisoren . 4. Herbergs -
wLen und Arbeitsnachweis . 5. Verschiedenes . Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Uorstand .1182

Vereill der Klempner Berlins nnd Uingegend .
Dienstag , 22. Jnll , Abends 8 Uhr , in Jordan ' s Lokal , Nene Grönstrasse 28 :

HÜT " General - Versammlung . - Mß
Tagesordnung : 1. Kassenbericht . 2. Bericht der Kommission . 3. Ab¬

rechnung vom Sommerfest . 4. Wahl eines Rendanten . 5. Verschiedenes . Frage¬
sosten. Unr Mitgliedsbuch lrgitimirt . Die Zahlstellen des Vereins be -
stnden sich im Süden : Ritterstr . 123 bei Stramm ; im W e st e n : Ziethen -
und Schwerinstraßen - Ecke bei Grafunder ; im Norden : Granseerstr . 4 im
Lokal ; im Nordosten : Landsbergerstr . 105 bei Gocrmer ; in Rixdorf :
Berlinerstr . 136 bei Kummer . Beiträge werden jeden Sonnabend Abend und
Sonntag Vormittag entgegengenommen . Die Kollegen werden ersucht , ihre
Betträge regelmäßiger zu zahlen . 1235 Der Dorstand .

Große öffentliche Versammlung
der Schlosser und Maschinenbau - Arbeiter

Berlins
am Montag , den 21 . Juli , Abends 8 Uhr ,

int Concerthaus Sanssouci , Kottbuser Straße 4 a .

Tagesordnung :
1. Vortrag : „ Die Verbände der Arbeitgeber und Arbeitnehmer . " ( Referent :

Buchdrucker Milhelm Werner . ) 2. Diskussion . 3. Auflösung der Lohn -
komnnssion . 4. Wahl eines stellvertretenden Vertrauensmannes . 5. Wahl einer
Revisions - Kommission . 6. Verschiedenes . — Der wichtigen Tagesordnung wegen ,
ist es Pflicht sämmtlicher Schlosser und Maschinenbau - Arbeiter , in dieser Ver -
sammlung zu erscheinen . 1209

_
Die Lohn - Kommission . I . A. : 8. Flanni , Moritzstr . 10.

VerblUls der Mövelpolirer Verlins nnd llmgegeud.
Morgen , Montag , Abends 8 Uhr , im Lokale Andreasstr . 26 ;

General - Versammlung .
Tagesord nung :

1. Kassenbericht . Bericht vom Arbeitsnachweis . 2. Neuwahl des ersten
Vorsitzenden und des zweiten Schriftführers , eines Revisors ' ' und der Fach -
kommisfion . 3. Anträge . 4. Bericht und die Arbeitseinstellung der Polirer bei
Gebr . Nothinann . 5. Verschiedenes . Nur Mitglieder haben Zutritt . Auf -
nähme neuer Mitglieder vor Beginn der Versammlung . Mitgliedsbuch
legitimirt .

Achtung ! Gesperrt sind bis auf Weiteres Gebr . Nothmann , Neue Hoch -
straße 20 , Gebr . Weimann , Königgrätzerstr . 81 ; Just u. Komp . , Blnmenstr . 30 .
Näheres in obiger Versammlung . Der Vorstand .

Achtung !
Alle Militär - und Lieferungs¬

am Montag , den 81 . Juli , Abends .
,,Hiirgerfäien " , Drrsdenerstrasie 96
wegen Mann für Mann zu erscheinen .
1226

neider werden dringend gebeten ,
2 Uhr , in der Versammlung in den

der hochwichtigen Tagesordnung

Die Lotinkommission .

Ach chntlilhe MchmlW
her NSHerilllleil, Etmplmiim u . her WiMmche

am Montag , den 21 . Juli , Abends 8 Uhr, ?
im Böhmischen Brauhause , Landsberger Allee 11 — 13 ,

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Statutenberathungs - Kommission . 2. Ausgabe der Statuten

und Aufnahme der Mitglieder . 8. Wahl des provisorischen Vorstandes .
4. Verschiedenes . 1217

Um recht rege Vetheiligung wird gebeten .

Grosse öffentl . Versammlung
aller in der Kekleidnngsindnstrie

beschäftigten Arbeiter n . Arbeiterinnen
am Montag , den 21 . Juli , Abends 8V2 Uhr , in den Kiirgersälen ,

Dresdenerstr . 96 .
Tages - Ordnung :

1. Der vom 12. bis 16. August in Bernburg tagende Schneiderkongreß
und Berathung der hierzu gestellten Anträge . 1232

2. Festsetzung der Zahl der Delegirten .
3. Wahl der Delegirten .
Um zahlreichen Besuch bittet Die Kongreßkommission .

Zu beziehen durch unsere Expedition , Benthstraße 3 .

Miedervevkätlfen erhalten Rabatt .

Sozialdemokratischer Mahwerein des

4 . Kerliner Reichstags - Wahlkreises .
Große Mitglieder - Versammlung

am Dienstag , den 22 . Juli , Abends 8 Uhr ,
im Lokale Konzertpark Viktoria , Frankfurter Allee 72 —73 .

Tagesordnung : 1247
1. Vortrag über : Die allgemeine Bedeutung der Zahnheilkunde . Referent

Herr I . Semmel , praktischer Zahnarzt . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegen -
heilen . 4. Verschiedenes . 5. Fragekasten . Ausnahme neuer Mitglieder . Gäste
haben Zutritt . I . Ä. : D e r V o r st a n d.

Vereill zilr Hebllllg her materiellell wnh geißigev Lage her
Arbeiter Zchöliedergs .

Montag , den 21 . Juli , Abends 8 Uhr , in der Schloßbrauerei
zu Schöneberg :

Große Nersammlnng .
Tagesordnung : 1. Die Thätigkeit des Reichstages und deren Erfolge

für die Arbeiter . Referent : W. Werner . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer
Mitglieder . 4. Vereinsangelegenheiten . Gäste haben Zutritt .
1252 Der Vorstand .

Vereill pr Wahrung her Znteresseu her Slhuhmalher Berlins .
Montag , den 21. . Juli , Abends 8Va Uhr , in den Armin - Hallen ,

Kommandantenstr . 20 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

Abrechnung . Neuwahl des gesammten Vorstandes . Verschiedenes .
Mitglieder werden aufgenommen . Mitgliedsbuch legitimirt . Es wird zugleich
bekannt gegeben , daß mit den Restanten von früheren Vergnügen in der

Generalversammlung öffentlich abgerechnet wird , wenn bis zum Sonntag , den
20 . Juli die Sache nicht beglichen ist . Das Erscheinen aller Mitglieder ist
nothwendig . t 1212 Der Vorstand .

Arbeiterbniljhanhlnng R. Baginski .
Kerlin 14 , Dresdenerstr 52 - 53 Wy- Passage ) .

Bios , Französische Revolution , 20 Hefte k 20 Pf. , geb . 5,50 Mark . —

Bommel ! , Geschichte der Erde , 22 Hefte k 20 Pf . , geb . 5,90 Mark —
Zimmermann s Bauernkrieg , in Heften a 20 Pf . — Köhler , Welt -
schöpsung und Weltuntergang , in Heften a 20 Pfennig . — Neue Welt -
Kalender 1891 a 50 Pf . — Protokoll des internationalen Ar¬
beiterkongresses zu Paris 50 Pf . — Bellamy , Ein Rückblick aus
dem Jahre 2000 auf 1887 ( sozial . Roman ) , geh . 40 Pf , geb . 80Pf . — Zola ' s
neuefler Roman . Die Bestie im Menschen , geh . 5 M. , geb . 6,50 M.
— Tolstoi , Krieg und Frieden , 3 Band statt 15 M. nur C Mark
— Dr . Braun , Archiv für soziale Gesetzgebung und Statistik I . u. II . Jahr -
gang a ILM . — Dr . L. Jacoby , Die Ideen der Entwickelung , 2. Auflage .
— Kürschner , Der Deutsche Reichstag , brach . 40 Pf . , geb . 1 Mark . —
Moderne realistische Romane und Dramen von Zola , Ibsen , Daudet , Strindberg ,
Tolstoi , Kantsky u. a. m. , sowie sämmtliche für Arbeiter empfehlenswerthe
Bücher und Schriften . 1249

M Buchdruckerei von Roh . Amelung be

sinhet sich seht N. O. , Maßnmnnstraße 12 . 1227

Verein zur Wnhrung her

Znter. h. Verl . Knopsarbeiter.
Dienstag , den 22 . Juli , Abds . 8V2 Uhr ,

bei Kolzmann , Andreasstr . 26 :

Lrhentl/lseneralverMUlung.
Tages - Ordnung :

1. Vierteljährlicher Kassenbericht .
2. Wahl des stellvertretenden Kassirers .
3. Verschiedenes. — Zahlreiches Er¬

scheinen erwünscht . — Neue Mitglieder
werden vorher aufgenommen .
1208 Der Vorstand .

Fachverein für Schlosser

und Maschinenbau - Arbeiter
Derlino und Umgegend

am M i t t w 0 ch , den 23 . Juli ,
Abends 81/2 Uhr ,

in Feuerstein ' s Salon , Alte Jakobstr . 75 .

Grosse Versammlung .
Tagesordnung :

Vortrag des Herrn Baader über :
„ Die Mannesmann ' sche Erfindung
und deren soziale Folgen .

2. Diskussion .
3. Aufnahme neuer Mitglieder und

Entrichtung der Beiträge . 1213
4. Verschiedenes und Fragekasten .

Gäste willkommen . Um zahlreichen
Besuch bittet Der Vorstand .

I .

Central - Krankeu- u. Sterbe-

Kasse her Tischler
« . anderer gewerblicher Arbeiter

< G. H. - K. Ur . 3 Hamburg )
Verwaltungsstelle Berlin E.

Mitglieder - Versammlung
am Montag , den 21 . Juli 1890 ,

Abends 81/2 Uhr ,
im Wedding - Park , Uflllerstrasse 178.

Tagesordnung : 1. Abrechnung vom
2. Quartal . 2. Verschiedene Kassen -
Angelegenhelten . 1218

Die Grtsverwaltung .

Alle Freunde und Parteigenossen , die
mich durch Kuchbinder - Arbeiten
unterstützen wollen , bitte dieselben bei
Gottfried Schulz , Zigarrengeschäft ,
Kottbuser Platz ; Wilschke , Zigarren -
geschäft,Junkerstr . 1; Heindorf . Restaur . ,
Langestr . 70 ; Schayer , Restauration ,
Jnvalidenstr . 153 ; Gnadt , Brunnen -
straße 33 , gefälligst mit Angabe ihrer
Adressen abzugeben . 1216
Konstant . Janiszewskl , Friedrichshagen .

Blaser - Gesellschaft
Umgegend .Kerlin » und

Die nächste

Versammlung
findet am Dienstag , den 83 . Juli ,

Abends yi/a Uhr ,
in Gratweii ' s Bierhallen ,

Kommandantenstraße , statt .
Tagesordnung :

Vereinsanaelcgenheit .
Angelegenheit des Verbandes beut -
scher Glasergesellschaften .
Aufnahme , leuer Mitglieder .

4. Verschiedenes .
1233 I . A. : R. Stampehl .

8,

Achtmrg !
Seifensieher v. Bernssgenosse».

Sonntag , den 27 . Juli er . , Herren
Partie nach Wann - Sre . Sammel -
punkt Bahnhof Alexanderplatz 6,20 Uhr .
Abfahrt 6,37 Uhr . für Nachzügler
Treffpunkt Cafe Alfen bei Bloch . Um
recht zahlreiche Vetheiligung ersucht .

Der Korstand .
I . A. : W. Hoffmann ,

1. Vorsitzender .

Meinem Freunde Carl
lichste Gratulation .

Immer schnatzig .
Der Lind '

Lese- Ä Nr . 1

Natur

Leiden entschlafen . htp
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findet Montag , d. 21 . d . ,M . Ödeten
Tagesordnung -

� p, ; f,
1. Kassenbericht . _ auf „ una
2. Wahl zweier Kassirer . die Cyste
3. Verschiedenes . , , - das Rech
Um zahlreiches Erscheine' f « , 1
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Dies «
Achtnng . ' Wigkeit

Cllrtsllllrbeltl
chtunger

Mit 1
ei und

Alle Diejenigen , web
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verkenn
. die prakti

Frstl Kapital i

Offenbacher

Frauenkasse .
Verwaltungsstelle Kerlin I .

Versammlung
am Dienstag den 22 . Juli ,

Abends SV: Uhr ,
in Hoffmann ' s Sälen , Oranienstr . 180 .

Tagesordnung : 1032
1. Vortrag des Dr . med . Zadeck

über : „ Moderne Medizin " .
2. Abrechnung vom 2. Quartal 1890 .
8. Verschiedenes .
Gäste , Damen und Herren , haben

Zutritt .
Um zahlreiche Betheiligung ersucht

Die Grtsverwaltung .
I . A. : W. Papke , Ortsvorsitzender ,

_
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" KDie „ unverschämten� Arbeiter und

W die bestehende Rechtsordnung .
,e ® Nicht nur unterdrückt und ausgebeutet , sondern auch gründe

_ _ _�satzlich verachtet zu sein , war Jahrtausende hindurch das traurige ,
� . ' . ßaller Gerechtigkeit und Vernunft Hohn sprechende Loos der Arbeit .

IVDas lehrt die Geschichte . Von Anerkennung der Menschenwürde
und Achtung der Arbeit kann da nicht die Rede sein , wo das

s Qt Menschenrecht nicht gilt . Der Sklave des Alterthums , der Leib -
. «�eigene und Hörige des Mittelalters war nur eine Sache , ein Ver -
fll » mögensobjekt , das man ausnützte , gebrauchte und mißbrauchte nach

. �Gefallen und Laune .

u), Längst ist diese Zeit der Herrschaft eines vom religiösen
�ik ZWahn und der rohen Gewalt im Dienste der Selbstsucht aus -
■ . gebildeten Unrechts vorüber . In langen und schweren Kämpfen

hat die fortschreitende Zivilisation und Humanität die vorgeblich
. auf «unantastbarer göttlicher Ordnung " beruhende Sklaverei und
' die Systeme der Leibeigenschaft und Hörigkeit überwunden , und

. ßdos Rechtsbewußtsein so weit geläutert , daß jetzt der Arbeiter
�

. lrei und gleichberechtigt mit den Gliedern anderer Gesellschafts -
HL- �ttcisseii im Staate vom Gesetz anerkannt ist .

rttj , Dieser Fortschritt legt Zeugniß ab von der Entwickelungs -
fähigkeit des Geistes und der staatlichen und gesellschaftlichen Ein -
Achtungen im Recht .

Mit unauslöschlicher Schrift ist der Grundsatz , daß der Arbeiter
ei und gleichberechtigt , in die Staatsverfassungen eingetragen ;

bildet den wichtigsten Theil der bestehenden Rechts - und
irthschaftsordnung .

mmu. / Aber weshalb klagen denn die Arbeiter ? Weshalb sind sie

�. • . unzufrieden mit dieser Ordnung ?

icht,
* Deshalb , weil die dieselben beherrschenden Elemente die in

ersewer Theorie anerkannte Freiheit und Gleichberechtigung der Ar -
, �Weiter auf dem Gebiete der wirthschaftlich - sozialen Daseins - und

Jnteressenkämpfe nicht zu praktischer Geltung kommen lassen
�vollen .

Auf diesem Gebiete findet der Sah , daß Arbeiter und Unter -
m eh in er , bczw . Arbeit und Kapital , gleichberechtigte Faktoren sind ,

' Hhpgünstigsten Falles nur in sehr bedingter und beschränkter Weise
�». Anerkennung und praktische Geltung . Da hat er vorwiegend nur

• die praktische Bedeutung , daß die Arbeiter berechtigt sind , dem
Kapital ihnen günstige Konzessionen abzuringen .

iixi \ Die Gleichberechtigung ziveier Faktoren bleibt da eine Illusion ,
cht' ' wo der eine im Stande ist , den andern von sich in thatsächlicher
,nd � Abhängigkeit zu �erhalten �

und ihn seinem Sonderinteresse zu

muf

Unterwersen . Und dazu ist das Kapital , als

>1 dei�wirthschaftlich-soziale Gebiet beherrschende Macht ,
ejwuiid es nützt diese seine Machtstellung gegenüber t

die das ganze
im Stande

der Arbeit in
•rücksichtsloser Weise aus

. Das Abhängigkeitsverhältniß der Arbeit vom Kapital ist um

«»Nsi. so unbedingter und schroffer , je mehr das Kapital in Verbindung
mit den verbesserten mechanischen Hilfsmitteln der besitzlosen , von

�. 1] der Hand in den Mund lebenden Arbeil Konkurrenz bereiten

90 ' und den Werth der persönlichen Arbeit aus das Existenzminimum
-nid) zurückschrauben kann .

>hle ! Während früher die produktiven Kräfte , die Arbeit der
s,i Sklaven und Leibeigenen durch deren Herren nwnopolisirt ivar , hat

sich jetzt das Kapital dieses Monopol zugeeignet . Tie von ihm
v , geschaffene , ausgebildete und beherrschte Produktionsweise ist

Jl ° ö * auT berechnet , die Produktionskosten , also in erster Linie den
hßßO, Arbeitslohn , zu verringern . Die so erlangten Vortheile verlaugt
�M das Kapital für sich , indem es sie als Kapitalprofit , Risikoprämie1 . oder Unternehmergewinn bezeichnet .

,U| Das ist ja gerade die schlimme Seite der modernen Pro -
n " J duktion , daß sie den Arbeitern den Kampf um die Existenz so
löttfy sehr erschwert , daß sie ihnen keine Gewähr für eine gesicherte und
rfrfifijber Höhe unserer Kultur entsprechende , wahrhast menschen -

würdige Existenz zu bieten vermag .
Daraus ergiebt sich , daß die Arbeiter , wenn überhaupt für

die Freiheil und Gleichberechtigung nicht eine leere , unfrucht -
« re Theorie bleiben soll , bestrebt sein müssen :

l ) die Verbesserung und Sicherung ihrer Lage auf dem
- ip Boden der bestehenden Rechts - und Wirlhschastsordnung zu er -
Ili - reichen ;

1 « % 2) darüber hinaus die grundsätzliche und gründliche Um -

tf ' d1 gestaltung der bestehenden Produktionsweise nach dem Prinzip der

lieSf> berussgenossenschaftlichen Organisation mit Unterordnung des

Kapitals unter die Arbeit herbeizuführen
Sü ' Nach der in den herrschenden Gesellschaftskreisen geltenden

»it ( , Anschauung sind letztere Bestrebungen als negative , erstere als
>positive zu erachten . Nur diese positiven , die bestehende Rechts -

un Kund WirthschastSorduung „nicht antastende " Bestrebungen wollen

(«ts jene GesellschaMreise gelten lassen — wie sie erklären — und
ten . ,> in der Thal hat man ja den Arbeitern die Koalitionsfreiheit

äu dem Zwecke, solchen Bestrebungen genügen zu

.„l . . In Wirklichkeit aber versuchen die herrschenden Interessen -

V r ' chtnnge » unausgesetzt , die durchaus in den Grenzen der be-
stehenden Rechts - und Wirthschastsordnung sich hallenden posi -

)ii - p tlven Bestrebungen der Arbeiter zu verhindern und zu unter -
xß«' drucken . Was sie für sich in Anspruch nehmen und rücksichtslos

\ %\ tvürdi ,

jj üben , das Recht , ihren Besitz zu vennehren und ihr Leben möglichst
angmchin jU gestalten — das wollen sie dem gleichberechtigten

,d Arbeiter verweigern , indem sie auf die „ Ordnung " sich berufen
Sie muthen dem Arbeiter zu, mit dem vorlieb zu nehmen ,

rTht \ was sie unter genauester Erwägung ihres Sonderinteresses von

- rrv seinem eigenen Arbeitsertrag als „ Lohn " ihm bieten ; der „freie "
! �<<< Arbeiter soll überhaupt seine Abhängigkeit vom Unternehmer in
arfU allen Stücken als etwas „ ganz Selbstverständliches " geduldig und

' fjy widerstandslos anerkennen . Thun die Arbeiter das nicht , üben
sie ihr unzweifelhaftes Recht aus , vom Unternehmer bessere Be -

M inhlung ihrer Leistungen , überhaupt günstigere Arbcitsdingungen zu
fordern , und die Bewilligung solcher Forderungen wenn nöthig durch

äiiesA stehenden besitzlosen Arbeiter , die auf die Beriverthung ihrer

- fy Arbeitskraft angewiesen sind , um zu leben , sie werden „ maßlos

f5
yii " ihren Ansprüchen " , „ unbotmäßig " und „ unverschämt " genannt ."

Nicht genug damit , in solcher Weise das menschliche und gesetz -
uche Recht der Arbeiter zu beschimpfen und damit der bestehenden
Nechtsordnung Hohn zu sprechen , scheut sich das Unternehmen_ zu sprechen , scheut

i, gtj «"cht, wie wir ' s seit Wochen hier in c. tcucu ,
1 uurthschaftliche Ueberlegenheit dazu zu mißbrauchen , die Arbeiter

»n zwingen , auf den Gebrauch ihres menschlichen und gesetzlichen
Rechtes zu verzichten !

Das ist der Gipfelpunkt jener brutalen Heuchelei der Herr -
sch�aen Jnteressenrichtungen , unter Berufung aus die bestehende
Rechtsordnung sich gegen dieselbe atifzulehnen , sobald gegenüber
den Sonderinteressen des Kapitals die Interessen der Arbeit in
Frage kommen .

.
Die wahren Verächter dieser Rechtsordnung sind jene , welche ,

wie die koalirten hiesigen Unternehmer , dem Arbeiter zumuthen ,
sich, um den noch dazu höchst unsicheren Preis , den äußersten

Lebensunterhalt bei harter Arbeit zu gewinnen , zu verpflichten ,
auf seine in der Nechtsordnung begründete Gleichberechtigung ,
insbesondere auf sein Koalitionsrecht , welches allein ihn be -

' ähigt zur Erlangung günstigerer Arbeitsbedingungen , Verzicht zu
leisten !

Die bestehende Nechtsordnung gründet sich aus die Anerkennung
des Privateigenthums , aber nicht desjenigen der Unternehmer
allein , sondern des Privateigenthums überhaupt , mögen dafür
Kapitalisten oder Arbeiter in Betracht kommen .

Nun wohl , die „ unverschämten " Arbeiter wollen , daß diese
Anerkennung auch für sie praktische Geltung hat . Sie haben ein

Recht auf Eigenthum , und das um so mehr , als für sie beim Er -
werb desselben nur die eigene Arbeit maßgebend sein kann und

ist . Das „ Eigenthum " in seiner wahren rechtlichen Be -

deutung kann und soll nur sein die in Verbrauchsobjekten aller
Art für das Nothwendige , Nützliche und Angenehme zur prakti -
sichern Geltung kommende Summe des Ertrages der eigenen Arbeit .
Das Privateigenthum war ursprünglich nichts anderes und konnte
nichts anderes sein ; eS ist hervorgegangen nicht aus dem Geiste
der Unterdrückung , sondern aus der Anerkennung des Grund -
' atzes , daß Jedem das Seine , d. h. das was er selbst durch ehr -
iche Thütigkeit sich errungen , zu ungestörtem Genuß gesichert

werde . Im Kampfe der Menschen um die bevorzugte , um die

herrschende Stellung hat das Privateigenthum diesen seinen
ursprünglichen Charakter allerdings nicht beibehalten : verbunden
mit der bevorzugten Stellung wurde es das Mittel zur Be -

vorzugung und zur Herrschast . Nichtsdestoweniger bleibt die Vor -

aussetzung der Einrichtung des Privateigenthums bestehen , daß
der ehrlichen Arbeit als Eigenthum das gebührt , was sie schafft .
Die große Wahrheit , daß die Arbeit die alleinige Quelle des

Eigenthums ist , kann durch die Mißbräuche des Privateigenthums
und seiner Herrschaft nichts von ihrer entscheidenden Vedeutuug
ur die Arbeiter verlieren . Die „ unverschämten " Arbeiter , welche
ur Erhöhung ihres Einkommens vom Ertrage der eigenen Thütig -
keit eingetreten , thun also nur das , worauf die bestehende Rechts -
ordnung selbst sie verweist , in Konsequenz der dieselbe begründeten
Eigenthumsbegriffe .

Dafür sozialdemokratische Prinzipien verantwortlich zu machen ,
wie die Gegner der Arbeiterbewegung es bekanntlich in Er -
mangelung rechtlicher und vernünftiger Motive thun , ist geradezu
eine Verleugnung der bestehenden Rechtsordnung . Daß nur die
Arbeit als Werthsubstanz und als Werthmaß gilt und sie dem -
nach ein unbestreitbares Recht auf Eigenthum hat , das ist gar
kein spezifisch „sozialdemokratischer " , sondern ein in den That -
fachen begründeter und von der Rechtsphilosophie vcrtheidigter
Lehrsatz , den die Sozialdemokratie um der Wahrheit willen ver -
tritt . Wir finden ihn ( um nur einige deutsche Philosophen
zu nennen ) bereits bei Kaut , Hegel und Fichte mit äußerster
Schärfe behandelt , einige Menschenalter vor dem Beginn der
sozialdemokratischen Bewegung . Während Ersterer in dem ent -
arteten Privatrecht aus der Basis des individuellen Eigeuthunls ,
ivelches rücksichtslos die Unterwerfung des Schwächeren unter den
Stärkeren fordert , „ dem Prinzip nach Faustrecht " sieht , bezeichnet
Hegel es als „eine Forderung der Gerechtigkeit , daß Jeder Eigen -
thum habe " . Und Joh . Gottlieb Fichte erklärt „die Bildung der
Dinge durch eigene Kraft " als den „ wahren und einzigen Rechts -
grund des EigenthumS " . „ Es ist " — sagt er weiter —
„ ein absolut unveräußerliches Recht eines jeden Menschen , daß
er von seiner Arbeit leben kann " , und „Pflicht des Staates ,
vor Allem dafür zu sorgen , daß jeder Staatsbürger wirklich nutz
bringend arbeite und dafür Eigcnthum habe " . Und sein Sohn ,
Hermann Fichte , verkündete prophetischen Blicks , gestützt auf die
Erwägung , daß die Arbeit eine Selbstpflicht und eine Nächsten -
Pflicht sei : es werde „ bald nicht mehr genügen . Jedem sein rocht -
mäßig erworbenes Eigcnthum zu garantirenj man wird Jedem
das Eigenthum zuerkennen müssen , welches ihm für seine Arbeit
zukommt " .

Da halten wir . Das ist die große Frage , um welche der
Kampf zwischen Kapital und Arbeit sich dreht , — die Eigen -
thuuisfrage . Wir haben nachgewiesen , daß das Bemühen der Ar -
beiter , sich zu erringen , was der Kapitalismus freiwillig nicht
gewähren will , nicht im Widerspruch mit der herrschenden Rechts -
ordnung fleht . Die sogenannten „positiven " Bestrebungen der
Arbeiter decken sich mit dieser Rechtsordnung vollständig . Und
die sogenannten „ negativen " , diejenigen , welche auf die grund -
sätzliche und gründliche Umgestaltung der Produktionsweise ab -
zielen , bedeuten auch nicht den „ Umsturz " der Rechtsordnung ,
fondern nur eine logische Entwicklung und Ausgestaltung zu einem
Zustande allgcincin praktischer Bewährung des unveräußerlichen
Rechtes der Arbeit auf Eigeuthum .

So lange dieser Zustand nicht erreicht ist , müssen die Arbeiter
kämpfen für ihre berechtigten Ansprüche auf ein wenigstens
einigermaßen sie befriedigendes Eigenthum , auf eine wenigstens
verhältnißmäßig gerechtere Vertheilung des Arleitsertrages , —
und zwar mit um so größerem Nachdruck , je mehr andererseits
das Kapital ihre Freiheit und ihre Gleichberechtigung im Streben ,
eine möglichst gute Lebensstellung und möglichste wirthschastliche
Unabhängigkeit zu erreichen , nicht anerkennen ivill .

Möge das ihnen entgegenstehende Sonderinteresse in Philister -
haster Beschränktheit oder tendenziöser Bosheit sie darob „ un -
verschämt " nenne » , das thut der Gerechtigkeit ihrer Sache keinen
Abbruch I

Versrnrntriuniseu .
Kerichtignng . Zu dem Bericht über die Versammlung der

Arbeiter der Nähmaschinenbranche in Vir . 163 unseres Blattes
wird uns von dem in dem Artikel angegriffenen Herrn Rinder -

mann mitgetheilt , daß die in dem Artikel über ihn angeführten

Thatsacheu keineswegs der Wahrheit entsprechen . Herr Rinder -

mann theilt uns mit , daß er sämmtliche Arbeiten von der Fabrik

ans eigene Kosten übernommen hatte , so daß es unmöglich war ,

daß er stieparaturen u. s. w. auf Kosten der Fabrik ausfuhren
konnte . Ehrenrühriges liegt gegen Herrn Rindermann nicht vor ,
da er aus seinen eigenen Wunsch aus der Fabrik der Herren
Gebr . Nothmann ausgeschieden ist . Die Fabrikbesitzer haben Herrn
N. sogar ein glänzendes Zeugniß ausgestellt .

Gesang - , Eue ' , - « » d grseNige »ereiue etc . am Montag : Gesang -
verein „Sängerlust " Abends « Uhr im Restaurant Landsberegstrahe so. -
Liedertafel der Maler und verwandle » Berus «. , eiwssen . Restaurant Berg , Kaiser -

WW
» Uhr bei Kloth , TreSdenerslr . 10. — Lrihertlub „Waldrole " Abends p Uhr.
UedunaSstuiide bei Schnelder . Albertstr . 8. Dlrlaent : Wegener . Aufnahme
neuer Wltalteder . Gälte willkommen . — Bandonion - und Jnstrumen ' alverein

„Melodla " Montags von e bis n Uhr Abends , Retchenberaerftraße l«. —
— „FrledrlchS Berein " ( chcmattac Zöglinge des großen FrledrichS - Waifen -
Haufe « der Stadt Verlw ) Abend « % Uhr bei Bormann , Ohmgaffe — Unter »
hnllnngSklub Schiller Abend « s Uhr im Restaurant Gtefet , Triftstraße 41. —
„BergnügungSvereln Freundestreue " Abend « ssf Uhr tm Nestauran «
Preuß , PrtNienstr . »7. (Säfte willtommen . — Rauchklub „Golden « Quaste
Abend « « Uhr, Restauralton Barntmstr . 21. Gäste willkommen .

Nerntislhkevi
Urdrr di « Alnchtfahrt eines Luftballons von Wien nach

Schiveden und zurück nach Posen berichtet die Wiener „Presse "
vom 14. Juli :

Die österreichischen Offiziere , welche von dem „ Vater Radetzky
in einer nächtlichen Luftfahrt auf deutsches Gebiet getragen wur -
den und nach einer elfstündigen Fahrt in Bruczkow im Kreise
Jarocsin in Posen landeten , sind heute 1 Uhr Mittags in Wien

eingetroffen .
Die heimgekehrten Offiziere , Oberlieutenant Hörnes und

Lieutenant Eckert , erzählen über ihre interessante Exkursion in
den Lüften folgendes : Wir waren für eine längere Fahrt aus -

gerüstet , wir hatten warme Kleider mit , auch hatten wir

elektrisches Glühlicht mitgenommen , welches uns vorzügliche
Dienste leisten sollte . Ali Ballast führten wir 12 Säcke mit
einem Gewicht von je 20 Kilogramm mit . Ueberdies befanden
sich in nnserer Gondel auch vier Brieftauben . Der Aufstieg er -

folgte Freitag S Uhr Abends bei ziemlich starkem Winde mit ver -
hältnißmäßig geringem Austrieb . Schon der Anfang unserer
Fahrt gestaltete sich sehr interessant durch den herrlichen Anblick ,
welchen das von unzähligen Lichtern erhellte Wien bot . Die Aus «
stellung erstrahlte in elektrischer Beleuchtung , ivir waren Zeugen
eines herrlichen Schauspiels . Allmälig näherten wir uns dem

östlichen Theile des Bisamberges , ließen Kornenburg links liegen ,
passirten mehrere Hügelketten und verschiedene Ortschaften , von
denen aus Hundegebell zu uns herausdrang . W: r ließen
wiederholt das elektrische Licht aufflamme » , und die Bewohner
der Ortschaften erkannten , daß über ihnen ein Luftballon dahin -
segle . Immer noch gewahrten wir in der Ferne den hellbeleuchteten
Kahlenberg .

Wir defanden uns eben in der Nähe des Laisengebirges ,
als wir plößlich in einen großen Gewitterkessel geriethen ,
welcher uns von drei Seiten umdrohte . Es weiter -
leuchtete , wir hörten in der Ferne den rollenden
Donner , zu unserer Freude aber wurde es uns alsbald
klar , daß unser Ballon in die Wolken nicht hineingetrieben
werde . Wir segelten unter zunehmender Verfinsterung des

Horizonts nach Osten und hatten unsere bisherige dreistündige
Fahrt in einer Höhe von 1000 Metern zurückgelegt . Nun drängten
sich einzelne Wolken heran , die sich immer mehr verdichteten .
Es folgte ein mächtiger Niederschlag , welcher die Netze des
Ballons mit Wasser förmlich durchtränkte . Dabei sank die
Temperatur fortwährend . Wir mußten , um den durch den

einstundigen Siegen schwerer gewordenen Ballon in seiner Höhe
zu erhalten , vier Säcke Ballast auswerfen . Von dem Schlauche
des Ballons triefte das Wasser auf uns herab und wir waren
genöthigt , uns warnt einzuhüllen . Eine starke Briese trieb uns

rasend schnell dahin und wir konnten nur mit unseren : Glühlichte
an dem Äeroid ablesen , in welcher Höhe wir uns befanden . Es
ivar eine Stunde nach Mitternacht , mir waren etwa 800 Meter

hoch. Plötzlich bemerkten wir vor uns in einer nicht allzu großen
Entfermiilg ein Gebirge ausragen , welches wir übersetzen mußten .
Wir blickten zu dem Kamme hinauf , der Ballon stand also tiefer .
Rasch entledigten wir uns abermals eines Theils des Ballastes ;
wir erreichten 1600 Meter Höhe und segelten mit einer Geschwin -
digkeit von etwa 30 bis 40 Metern in der Sekunde über das be -
waldete Gebirge . Es ivar ein Glück , daß der Regen endlich auf -
hörte , denn der Ballon hatte schon so viel Feuchtigkeit aufgesaugt .
daß unser Vorrath an Ballast nicht mehr genügt hätte , unsere
Fahrt fortsetzen zu können .

Wir hätten weiß Gott wo landen müssen uad diese Landung
wäre wahrlich nicht sehr glücklich von Statten gegangen .
Nun aber kam uns bei Anbruch der Morgendämmerung die Natur
zu Hilfe . Das tm Ballonmaterial aufgesaugte Waffer verdampste
allmälig , der Ballon wurde wieder leichter , wir konnten unsere
Fahrt fortsetzen , ohne den für uns nothwendigen Ballast aus -
zuwerfen . Gegen zwei Uhr Morgens wurden wir in einer
Höhe von 2000 Metern langsam in die Wolken hinein¬
getragen und ein majestätisches Bild , ab und zu von
schwachem Mondlicht beleuchtet , zeigte sich uns . Volle
zwei Stunden schwebten wir in den Wolken , uns fehlte zede
Orientirung , wir hatten keine Ahnung , über welchem Stück
Erde wir uns befanden . Endlich theilien sich die Nebel , wir
konnten deutlich eine zivilisirte Gegend ausnehmen , es zeigten
sich uns ein gut bebautes Hügelland und eine freundliche Ort -
schast . Schon nach 17 Minuten verloren wir diesen Ausblick ,
da der Ballon rasch in die Höhe schnellte und später um
5 Uhr 2000 Meter , gegen 6 Uhr etwa 8400 Meter hoch sich de -
wcgte . Ucber und nnter uns lagen dichte Wollensckichtcn , zwischen
welchen unser Kurs ging , uno hier und da trat die Sonne
hervor , welche zumeist von einem dichten Schleier verdeckt war .
Dieser Umstand war für uns von unschätzbarem Werthe , denn
hätten die Sonnenstrahlen ungehindert aus „ Vater Radetzky " ein «
wirken können , so wäre der Verdampfungsprozeß des Wassers zu
rasch vor sich gegangen und Ballon und seine Insassen
mären der größten Gefahr ausgesetzt gewesen . Von
6 bis halb 8 Uhr bewegten wir uns in einer Höhe
von 4000 Metern , wir blickten stillschweigend unausgesetzt
auf das Aneroid , und als wir unsere Blicke abwendeten
und in die Ferne schweifen ließen , entdeckten wir am Horizont
kleine Nebelstreifen . Als wir denselben immer näher und näher
zugetrieben wurde » , da ward es uns klar , daß wir auf die Meeres -
fläche blickten . Deutlich hob sich eine Insel ab , wir vermuthen
Bornholm , allmälig konnten wir die Südküste Schwedens ins
Auge fasse ». Rasches Handeln war unsere emzige Sorge . Wir
zogen das Ventil , der Ballon sankZ, und da in der Tiefe eine
entgegengesetzte Windströniuug herrschte , so wurden mir —
es war dies ein Glück zu nennen — ungefähr drei Viertelstunden
lang zurückgetrieben . Bei dem Sinken des Ballons von 4000
auf 1700 Meter Höhe hatten wir eine 1200 Meter dichte
Wolkcnschichte zu passiren . Unsere Stimmen waren
deiser , wir konnten uns kaum verstehen . Wir fühlten
heftige Kopsschmerzen und es sauste in unseren Ohren .
Nun dachten wir — es war halb 9 Uhr Vormittags —
ans Lande » . Die Landung selbst ging leicht vor sich, und zwar an -
gestchts einer riesigen Vierheerde , welche auf den Ballon znrannte
und verscheucht werden mußte .

Ein Hirtenknabe fand sich ein , aus dem nur mit Mühe ein
Wort heraus zu bringen war . Wir erfuhren langsani , daß wir
uns auf preußischem Gebiete befanden . Es sprengten einzelne
Herren auf Pferden heran , darunter der preußische Guts -
vermalter Eugen Kärger , welcher uns auf seinem Gute bei
Woiciuchoivo ln der gastlichsten Weise bewirthete . Der Ballon
wurde verpackt und expedirt . In Breslau , ivo wir uns bei der
dortigen Komniandantnr meldeten , telegraphirten wir , da wir
sremden Boden betteten hatten , an die österreichische Botschast in
Berlin und an das Reichs - Kriegsministerium nach Wie »
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_ ra . Preuss . 182 . Staats - Lotterie .

hCjÖ

Hauptziehung vom 22 . Juli bis 9. August d. J.
65 ODO Gewinne im Gesammtbetrage von 22 157 180 Mk .

. Si : 6000 00 H. , 2 ä 300000 M. ,2 äl50000 £
1117 Hierzu empfehle und versende :

Original - Loose % % "i. IIS :
Original - Loose StÄEÄÄZä
» pf . ae 'I, M. 192, % M. 96, '1, M. 48, % »1 . 24 .
AntltAil I nn & a von Originalloosen , welche sich in
Anmeil - ijOOSe meinem Besitz befinden , Vi

IM. 3,25 .
_ _ _ Planmässige Gewinnauszahlung .

Zur Erhöhung der Gewinnchancen gebe ich auch Antheile an 5 und
10 sortirte Nummern an in meinem Besitz befindliche Original -

Loose ab und zwar Vioo M. 12,50 , 10/ioo IM» 25 .

Rült Bank - Geschäft ,
ilJLUrila HaU | Berlin W. , Charlottenstrasso 50/51 .

Telegr . - Adr . : Prämienbab Berlin .

IM. 50 , Vs IM. 24 , Vis IM. 12 , Vss IM. 6 , Vw
- - - - - - - - ahlun

Die seit 1877 bestehende , weltbekannte

Uhrenfabrik � Max Busse

157 Invalidenstr . 157, ÄÄ
verkauft jetzt sämmtllche Uhren zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen .
Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse

Abschlüsse mit Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten

ermöglichen derselben Firma den Verkauf von

Gold- , Silber - , Granaten - und Korallemvaaren

zu fabelhaft billigen Preisen .

Specialität : Ringe .
Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden

auf das Gewissenhafteste ausgeführt . 522

Ich Ijnbe weder Filialen , noch stehe ich mit ähnlich lautende »

Firmen in Keziehung . Kitte daher genau auf Firma und Kaus -
nummer zu achte » .

Mollen Kie
bei Ihre « Einkäufen streng reell bedient fein , fo bemühe » Sie stch zu

I . Baer ,
Kerliu N. ,

Gesundbrunnen , Kadstraße 18

Ecke der Stettinerstraße ,

Haltestelle d.

iReelle Be- D Pferdebahn . B Allerbill .
dienung . gSiefinden da - W Preise .

selbst in 1
überraschender Auswahl :

Eleg. KmuMll - Rsck - AMge
27 , ao , » 6 - 40 M . m

61(9. ZWit - MMe W

61(9. Emiirr - PMiitS - �KK
'

61(9. etofloitD « . • • »>.

Äma - ZWdS ». M« 1 ' »«f "

Knddl-Äjilailztze
AM- ichn

äußerst billig !

Reizende Knaben - Anzüge str jedes Alter " - » w �ll1 -

Grosses Stofflager
Vorzügl . H zu Bestellungen nach Maß . Eigene Werkstatt
Arbeit , g im Hause .

O

Granaten

Trauringe :
1 Dukaten U M.

2 Dukaten 21 U.

August Schulze
Juwelier und Goldarbeiter

0 g Kommandanten • Strasse 0 g
Lager massiv goldener Ringe eigener
Fabrik , sowie Ketten , Armbänder , Bro ches ,
Ohrringe , Medaillons , gold . Dameuuhren etc .

Bestellungen jeder Art werden in kürz .
Zeit auf das Geschmackvoll , ausgeführt .
Reparaturen sauber , schnell und billig .

Corallen .

Bitto genau aul |
Firma n. Hans - J
No. zu achten .

üroiiengarBil
ist das beste Zlähgarn für Hand - u . Maschinen - Z
Näherei , hat in allen Nummern garantirt nollesz
Zilaaß , ist haltbarer als jedes andere Garn , näht in -

folge seiner Geschmeidigkeit auf jedem Maschinensystem
gleich gut . 89r

Schutzmarke . Schwarzes Kronengam ,
verändert seine Farbe nie .

Weiszes Kranengarn
Man achte auf die nebenstehende Schutzmarke .

� Zn allen soliden kesUsten der Branche käuslich. 5®1

| Vom 22 . Juli bis 9. August
täglich Ziehung letzter Klasse der

Konigl. Preuss . KI. -Lotteris
Griginalloofe Vi ä 230 M. . Va A 115 M. . V« k 67V : M. , Ve ä 30 M-

Autheilloose Vs ä 25 M. . Vit ä 12Vs M. . V « ä 6V4 M. , V « k 3Vi M-

Porto und Liste 60 Pf . extra .

Richard Schröder , lÄ & . V wouia 2708 .

I Filiale : Rosenthalerstr . 31.

Königl . Preuss . Staats - Lotterie .
Haupt - Gewinn 600 000 Mk .

Haupt - u . Schluss - Ziehung 22 . Juli bis 9. August .
Hierzu empfehle Original - und Antheil - Loose .

Letztere zu folgenden Preisen :
II II II II 1) II II

| 8 | 10 | l6 | 20 132 ( 40 | C4 _

SO. oo, 25,oo, 20,oo, 12. 50, 10, oo, 6,25, 5,oo, 3,25 Mk .
Porto 10 Pf . , Liste 40 Pf . extra .

ßerlinS . 14 . Fritz Prühssf
Dresdenerstrasse 8283 .1179

Telegr . - Adr . : Glückacollecte Berlin .

BConiegB . Preuss . Lotterie -
Ziehung vom 22. Jull bis 10. August 1890 .

Original - Loose
1. 192 , % 96, ' l. 48 , 1« 25 Mark .

rr 1« 24, 1. « 12, % 6,25. 3,25 Mark .

Ferner sortirt 20 Mark .
75 I

M. Meyer ' s Cfltickscollecte ,
mBBKBBBBMBBMBi Telephon 7 a 5771. H

100 2,25 Mark , 10jioo
Porto und Liste 75 Pf . 1155

Berlin O. ,
Grüner Weg 40 .

Möbel - , Spiegel - u . Polsterwaaren - Magazin .
Ganze Ausstattungen in Mahagoni nnd Nussbanra . Küchenmöbel in grosser

fflaSf &,Ä0k Julius Apelt , TchßmKr . 27- 28.

Prmi . Ätttti (-Lslij (
offer . zur Hauptziehuug 4 . Klasse
ISä . Lotterie vom ÄÄ . Juli bis
O. August 1800 . Hauptgewinne :
OOO OOO W. . S mal 300000 W.
U. f. w. [ 995

S. Labaudter , Berlin , Johannissir . 5,
parterre . Gegründet 1860 .

Zum 831

Roth. Wiildechlt
SWT Nur Hüte

mit Arbeiter - Kontrolmarke .
Größte Auswahl in Strohhüten .

gWiJnWe 131, ÄÄ
Wilhelm Zapel , Hurmacher .

Eisentvaaren, Werkzeuge,
Sans - nnd Kuchengerathe

E. Vogtherr , Benm c

Landsbergerstr . 64 , amAleranderpl .
( Sonntags geschlossen . )

Sanntagsruhe .
Meine » geehrten Kunden zur gest .

Nachricht , daß meine
Uhren - « . Goldmaarenbaudtung
an Sonntagen von 12 Uhr ab ge¬
schlossen bleibt . Gleichzeitig empfehle
Goldwaaren u. Ketten zu Fabrikpreisen .
Alle Sorten Uhren unter mehrjähriger
Garantie . Reparaturen werden sauber .
schnell und billigst in meiner eigenen
Werkstatt ausgeführt .

Emil Tiersch , Uhrmacher ,
Hruuneustrafze 21 ,

874 neben Greifenhagen .

Klndermgen -
Bazar

Jerusalemerstr . 56 ,
Hof Parterre .

vrapartig « Zinswahl
jeder Art billigst !

( Aucha . Theilzahlg . )

E. Strauss , Schneidemstr. ,
17 a. Wassmaunstr . 17 a, pari . ,

empfiehlt sich zur Ansert . eleg . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz u. s andere
Arbeit wirb garantirt . Lager v. Stoffen
in grosser , geschmackvoller Auswahl .

Koulante Zahlungsbedingungen !

Hut - Fabrik
Klüchcrstraße 1t , Wilhelm Böhm .

Sämmtliche Hüte mit Kontrol -
marken . Große Auswahl bei bil¬

ligsten , festen Preisen . Großes Lager
in Sonnen - u. Regenschirmen . Reellste
Bedienung . 875

Kranzbinderei
und Blumenhandlung

i . Meyer , sÄ " " , .
in der Ecke bei der Manteuffelstraße ,
liefert Guirlanben Meter von 15 Pf . ,
Doppelbügel - Lorbeerkränze von 50 Pf .
an . Topfpflanzen wie Bouquets : c.

gut und billig . [ 1301

Linirnstraße 88 pari , werben von
heute ab an Hanbiverker , Gesellen und

Burschen herrschafliche getr . Sommer -

Paletots für 8 —19 M. . gut erhaltene
Hosen für 3 — 5 M. , Röcke , Jaquets für
4 —7 M. verkauft . Egale Auzüg » . 708

I -
KaabaB rantie —

ZW« jMZeigt nicht zu spät und nicht

» zu früh
V Tiktak , Tiktak muß auf den
• Schlag .

Pariren . selbst bis 14 Tag .
Bedarf die Uhr der Rep' ratilr ,
Geh ' man zn Albin Grüger nur
Veanienstraffe Nummer Eins ,
Das einz ' ge Lager , sonsten keins !

Uhren !
Oranienstrasse Nr . Eins ,

[ Im Bazar deutschen Kunst -
Vereins

Sind Uhren aus der ganzen
Welt

Für halbe Preise ausgestellt .
Werk — mit Gw

Arbeiter !
Filz - und Hcidenhüte m. Arbeiter

Kontrolmarke empfiehlt [ 837
Franz Haupt , Hutmacher ,

Gr . Frankfurterstc . ( alte Nr . 140 , neue
Nr . 145 ) zw. Frucht - u. Memelerstr .

Wung ! Rrieiteritaien!
Den geehrten Danien empfehle

mein Atelier z. Anfertigung von

Tm o K ü in e w ,
sowie aller Art Damen - Kon -

8 » / sektion und Kinber - Garberobe .
Eleg . Straßen - Kostüme von 10 | tt . an .

Lohr - Institut ( Methode Kuhn . )
J. P. Müller , Zinunerstr . 53 , 3 Tr . rechts .

Ausverkauf !
Corset-ll . DmtniililM -Faljrik
IVia Lohrmann .

erstes Spezial - Fabrikations -

Geschäft am Wedding .
Mein Lager ist nach beenb . Engros - Ge -
schüft nur m. reellen gntsitzenden Neu -
heilen sortirt . Ausverkauf zu sehr

billigen Preisen . 1108

Jeder Liebhaber einer guten Prise
verlange gratis

echten bayerischen Brasil
der ersten bayerischen Schnupftabakfabrik
Heinrich Schütz in Osterhofen , Bayern ,

in den Niederlagen in Berlin :
Julius Janz , An der Jannowitzbrücke 1.
Hugo Krotoschiner , Skalitzerstr . 15.
J . Klibanskl , Louisenstr . 17.
Beruh . Munzert , Andreasstr . 23 .
M. Regeustoin , Engel - Ufer 1.
Schneider & de . , Louisenstr . 30 .
Jean Schüler , Manteuffelstr . 97 .
A. Schweitzer , Dresdenerstraße ( City -

Passage ) . 2162
C. Weiss , Dresdenerstr . 120 .
Otto Winkler , Bärwaldstr . 47 .

Ju Charlcttenburg :
F. Gerlach , Berlinerstr . 54 .
Herrn . Schleich , Berlinerstr . 113 .

(Spiegel nnd

�Polsterwaaren .
eigener Gr . Lager , bill . Preise .

Fabrik . Emil Heyn .
fflrunuenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunft .

� Lassalle - , Marx - , Bebel - , Liebknecht - ,

Verkäufer Prozente . 2168
B. Günzel , Brunnenstr . 157 .

Eine parthit
fehlerhaft

Teppii
in Sophagrösse ä 5, 6, SM

■ in Salongrösse ä 12, 15i�
1

Werth das DA
I Rardineü

Wf ä 10, 12, 15 - 40

1
500 Muster stets voi

Gardinen - u . Toppid

Emil Leiävr
Berlin S. , Granien� '

Jllustr�lusterbüch�!

Roh- TaSE
Grössto Auswahl , hiUtgsi « �ntags -!
sämmll . im Handel befindliche , iE :

Heinr . Fr « « �
Brunnenstr . W

A. Goldsc »
Spa »dauer »a

am hiesigen Platze bekan ». cjy _
Grösste AusW� % %

Garantirt sicher brejjjj ,
SW Tabake . lLueDer

Streng reelle Bedienung , « KR tvt

Preise ! Säninitliche iw ? Arbeit

befindlichen Rohtabakt ' 1
e

��GoUchmld�sW0"�1�
ain Hacke ' schen Mu nnnten

en voi

. „. . . ersta
Achtung I Kein nrs j

Nur eigene Fabrikation , - jL •
1 Mark . Garantie rein
Tabake . Rippentabak 2 slishaltui
234 H. F . Din- l�Lebens

Kottbuserstraße 4� voller

rer B

iiilüdUtt

�- Li - SU .
Im Lokal photogrelj . lber

Atelier zur Benutzung. � Aufmi
Gast , auch wenn bctfelr * qunqen ,
10 Pfennige verzehrt , " " Vn Klci

gratis phatoHonnene
! und erhält sein Bild sMdtNgs

Gratispräsent . Höchst 1?! der C

[ H. Scliullze ' Omi W h.
r - Vhotoe informi

sehen ;

_ _ der !

Allen Freunden u. Genosse dann a

mein . beiters

2 Vereinszimmer stehen zut ? » JEU

Hermann K�pttc
Frirdrichobergerstr . A �uch

nicht zu verwechseln mit 6 ,zt mehr

_
früher Weberstraß�t" unl

Empfehle mein Lokal zfl�fcnten
nachwri » und für Iahir ' Aes ledll

Znnmer mit Pianino der
il7 ÄT�hnr om AI". � V. omij .

Einzige Keller -

1017
_

Arthur Zlcmcr/�/� gjjjj

Empfehle mein jeschickl

W- iß - ». Sim( ij, »*Ä
.

. . . . . . . . . . . . . . .

' * fre '
ntieSÄÄfe ksvi�entie

«lßW- - - -Rchmvt ziliil P
Breslauerstraße

Allen Genossen empfehle
und Bairisch - Bierlokal .

Großes Vereinszimmer
frei . Gustav

livud c

Beyler ' s Resta� E

und Garten -
Rixdorf , Herma » ' ' �

Pferdebahn - Haltestelle (# Brei

straße , empfiehlt sein hertUfi . , : x», ve
Sommerlokal . Jeden Srt - . �- rg he

liehet Güte und zu billigen V Mlecre

freundlichen Besuch bitte ! Fril
1923 Otto icha

NB . Halte den verehrt»' /ä Nöt
besuchern mein Lokal bestes / chenhä

cJLnsm
Größtes Lokal , höchst

Wald und am Wasser � m Di

des Flensburger Lö>ve>' �lt4t Hai
Vereinen seine großen . Be

bahnen , Kähne und Volks
aller Art zur gefällig� . �ebrau
Küche , Keller gut , solide - fKax
1997

I
Kirdorf , Prinz $" " 1�
noch Wohnungen infi *( ( «
von 60 —58 Thlr .

« erantwortlicher Redakteur : C « rt paake in Berlin . Druck und « erlag von Ma » Lading in Berlin 8W. , Beuthstratze 2.
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